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fllliierten - Zwist über „ strategischen Plan"
„Veaverbrooks»ffensivforderung unveranlworlttch^ / Me Vrolzung des neuen Viinkirchen

Drabtüericht unserer Berliner Schriftleitung
b. Berlin,  30 . April . Die alten Schlagworte der

Alliierten „Losschlagen um jeden Preis " und „Un¬
bedingte Notwendigkeit zur Errichtung einer zweiten
Front " riefen Rede und Gegenrede der englischen
Unterhausabgeordneten in einer Debatte am Donners¬
tagnachmittag hervor , die äußerlich «in sehr bewegtes
Bild bot, in ihrer Themenstellung aber die Ratlosigkeit
der anglo -amerikanischen Mächte offenbarte . Beaver-
brook, der sich in Amerika zum Vertreter der Stalinschen
Forderungen nach einem sofortigen Eingreifen der
Alliierten in das Kriegsgeschehen gemacht und damit
alte Parolen der sowjetischen Botschafter Litwinow und
Maisky vorgetragen hatte , wurde jetzt im Unterhaus
als das schwarze Schaf hingestellt, dessen Worte mit
den schärfsten Ausdrücken bedacht und als „unverant¬
wortlich" bezeichnet wurden . Die Spitzen gegen Veaver-
Lrook häuften sich schließlichderartig , daß sich der stell¬
vertretende Ministerpräsident Attlee gezwungen sah, in
einer gewundenen Erklärung im Namen der Regierung
von jenen Forderungen Beaverbrooks abzurücken, die
seither Tag für Tag auf ihr Für und Wider von der
britische» und amerikanischen Presse untersucht worden
waren.

„Hat Churchill überhaupt die Rede gelesen, in der
dafür eingetreten wird , daß wir kühn und rücksichtslos
zuschlagen müßten , um eine zweite Front  in
Europa zu errichten ? Und hat der Premier diese Aktion
befürwortet ?" „Könnte der Minister nicht irgend etwas
tarn, um Leute in einer Stellung wie Beaverbrook daran
zu hindern , baß sie der Regierung die Hände zu bin¬
den versuchen, indem sie derartige Propaganda unter¬
nehmen, die unberechenbaren Schaden anrichten könnte?"
— Der konservative Abgeordnete Fregattenkapitän Bo -
wer stellte diese Fragen , wobei er von dem Labour-
ubgeovdneten Douglas  heftig unterstützt wurde. Der
„unberechenbare Schaden", den Beaverbrook durch seine
Forderung angerichtet habe, aber blieb der Hintergrund
aller weiteren Fragen und Antworten , die sich mit der
Kompetenz Beaverbrooks beschäftigten. Der konservative
Lrrl Winterton  forderte Attlee aus . sich ein wenig
klarer zu äußern , da der Premier in einer der letzten
Reden erklärt habe. daß Beaverbrook die britische Re¬
gierung vertrete , so daß seine aufsehenerregende Rede ja
durchaus amtlichen Charakter getragen habe. Attlee
fühlte sich sichtbar in die Enge gedrängr unv antwor¬
tete : „Beaverbrook hat keinen endgültigen Polten inne.

Wahltag in lapan
Tokio, 30. April . In Japan fand am Donnerstag die

Wahl zum Abgeordnetenhaus statt . Von den 466 Abge¬
ordnetensitzen werden die des Wahlkreises Tokio, wo
nicht weniger als 99 Bewerber auftraten , am heißesten
umstritten sein. Fest steht schon jetzt, daß das alte
Parteiensystem im neuen Reichstag keine Wiederbelebung
erfahren wird . Japans Staatsführung kann mit einem
Reichstag rechnen, der entschlossen ist, den Krieg zum
siegreichen Ende zu führen und am Neuaufbau Ost¬
asiens mit allen Kräften mitzuwirken.

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
rlr. v . scb. Berlin,  311. April . Nachdem die deut¬

schen Bergeltungsfchläge Herrn Churchill das vorläufig
letzte Trugbild der „zweiten Front " und der „Ent-
lastungsofsenfive" für die Sowjets zerschmettert haben,
mit dem er dir eigene Oeffentlichkeit ebenso wie Herrn
Stalin irreführen wollte, mutzte man bei ihm selbst¬
verständlich auf einen neuen Bluff gefaßt sein. Immer
wenn Churchill durch Reuter oder auf anderen Wegen
einen ganz besonders großen Schwindel in Szene setzte,
dann ist das nach allen Erfahrungen in diesem Kriege
ein untrügerischer Beweis dafür , daß das englische Volk
in besonders tiefer Niedergeschlagenheit, um nicht zu
sagen in Kataftrophenstimmung , sich befindet. In der
Tat hat Churchill wieder einmal das Bedürfnis nach
einem schwindelhaften Ablenkungsmanöver , größten
Stils besonders dringend empfunden.

An der Themse weiß man , daß nach dem Zusammen-
bruch der Burmafront von dort jeden Tag mit der
großen Hiobspost eines japanischen Vernichiungssteges
gerechnet' werden muß. Dazu kommen die schwierige
Lage im Mittelmeer , die Tag und Nacht anhaltenden
Luftangriffe auf Malta und die ansteigenden Erfolge
unserer U-Boote im Kampf gegen die britische und
amerikanische Versorgungsschiffahrt. Die Unruhe in der
britischen Oeffentlichkeit hat sich unter dem Eindruck all
dieser Dinge in einem Maße gesteigert, daß man wie¬
der einmal von einer Churchill-Krise spricht. Soeben
hat das britische Oberhausmitglied Lord Strabolgi in
einem äußerst scharfen Angriff gegen den Premier¬
minister erklärt , wobei er vor allem auf die optimisti¬
schen Aeußerungen Churchills vor einigen Monaten
verwies , daß es „einfach erstaunlich ist, wie maßlos
schlecht informiert dieser Mann war , der verantwortlich
ist für die gesamte Strategie dieses Krieges ." Im
„Daily Herold" jammert der militärische Mitarbeiter
des Blattes , Major Sheppard :, „Ein Führer wird ge¬
sucht, aber er ist nirgends zu finden."

Aus dieser Atmosphäre ist es zu erklären , wenn Chur¬
chill jetzt durch Reuter eine neue Lllgenofsensive starten
ließ, deren Zweck es ofsensichtlich ist, dem britischen
Volke die Fata Morgan « einer großen politischen Er-
solgsmöglichkeit vorzugaukeln, nachdem auf dem mili-
tärrschen Felde wirklich kern einziges Lorbeerblatt mehr

Er iMtermämmt eine Sonder,mission inoffizieller Art,
und er befindet sich nicht in der gleichen Position wie
irgend jemand, der direkt in Diensten der Regierung
steht." Aufgeregt warf Winterton in die Debatte:
„Sollen wir darunter verstehen, daß Vertreter unserer
Regierung in Amerika volle Freiheit haben, irgend¬
eine Meinung über die Kriegsanstrengwngen zu
äußern , die ihnen gerade gefällt ?"

Die Haltung der britischen Presse rin Augenblick der
Debatte ist gespalten. Neben der direkten Forderung
nach einem „noch so großem Risiko" steht die Einsicht,
daß es Churchill kaum gelingen könne, außer Unter¬
nehmen von der Art der St .-Nazaire - und Boulogne-
Episoden irgendetwas auf die Beine zn stellen, das in
Stalins Augen nach einer „zweiten Front " aussehe.
„Eine Front dürfe keinesfalls zu einem neuen Dün-
kirchen führen" meint der „Daily Herold" bei völliger
Kehrtwendung seiner bisherigen Ansichten. „Deshalb
wollen wir nicht jenen Beifall klatschen, die nach einer
neuen Front schreien, als ob dies gleichbedeutend mit
einem Sesam-össne-dich wäre ". Auch diese Zeitung kri¬
tisiert heftig die Beaverbrook-Rede und ermähnt die

zu ernten ist. Ausgerechnet die Hauptstadt eines so stand¬
haft neutralen Landes wie Argentinien , Vuenos
Aires,  hat man als Ausgangspunkt sür einen Riesen¬
schwindel gewählt . Er ist gegen Italien  gerichtet,
aber sowohl nach seinem Inhalt wie nach der Durch¬
führung so lächerlich naiv angelegt , daß selbst in den
feindlichen Ländern mit diesem plumpen Trick kaum
noch ein Hund hinter dem Ösen hervorgelockt werden
kann. Am Mittwoch sind von dem in Buenos Aires tä¬
tigen Neuterkorrespondenten Nachrichten verbreitet wor¬
den, die dieser nach einer ersten Darstellung „aus bestens
informierten diplomatischen Kreisen" erhalten haben
wollte. Nach diesen „Informationen " sollten in Italien
schwerwiegende innenpolitische Vorgänge zu einer völli¬
gen Kursänderung und zu einer Palastrevolution ge¬
führt haben, in deren Verlaus die höchsten Persönlich¬
keiten der faschistischen Partei , darunter auch Mussolini,
abgesetzt worden seien. Der Reuterkorrespondent ist nach
einer weiteren Meldung aus Buenos Aires natürlich
wegen dieser Informationen zur Rede gestellt worden,
und er sah sich dann zu dem Eingeständnis gezwungen,
daß seine „Informationen " in Wirklichkeit nur die
Wiedergabe des bekannten Hetzjournalisten Ortiz Echagnc
in der Judenzeitung „La Nacion" darstellen.

Die englischen und amerikanischen Zeitungen haben
diesen grotesken Reuterschwindel mit gierigem Eifer
aufgegriffen und verbreitet . Sie haben gar nicht über¬
legt , daß sie damit unserem italienischen Verbündeten
nur eine Gelegenheit geben würden , die Bündnistreue
und die ' schicksalhafteVerbundenheit im Dreierpakt noch
einmal besonders nachdrücklich vor der ganzen Welt¬
öffentlichkeitzu unterstreichen. Mit Recht wird der alberne
Schwindel Churchills von der amtlichen italienischen
Stefani -Agentur als «in ebenso frivoles wie dummes
Ablenkungsmanöver bezeichnet. Wenn in den . von
Buenos Aires verbreiteten Gerüchten von angeblichen
italienischen Bemühungen um einen Separatfrieden die
Rede ist, so meint Stefani , daß auf diese Weise die
wahren Absichten Englands und Amerikas , unter allen
Umständen zu einer derartigen Lösung zu gelangen , ver¬
schleiert werden sollten. Man weiß ja heute aus engli¬
scher Quelle selbst, daß Churchill beim Atlantiktreffen
mit Rooseoelt diesen in Aussicht gestellt hatte , daß
Italien durch die große Libycnoffcnsive. aus Afrika hin¬
ausgeworfen werden sollte, und dah dann anschließend

britische Regierung , sich nicht durch den Ruf nach dem
Angriff in Versuchung führen zu lassen.

In Informationen aus Washington  macht sich in
dortigen politischen Kreisen ebenfalls eine stärkere
Opposition gegen die Forderung nach Errichtung einer
zweiten Front bemerkbar. Der Publizist Fletcher Pratt
macht sich in der der Regierung nahestehenden „Wa¬
shington Post" zum Dolmetsch dieser Ansichten und er¬
klärt , es sei in erster Linie Englands  Aufgabe,
durch „Beunruhigung der deutschen Westfront" zur Ent¬
lastung der Sowjetunion beizutragen . Die Vereinigten
Staaten müßten die Notwendigkeit bedenken, gleichzeitig
Truppen nach Burma , Australien und Afrika zu sen¬
den, sowie Waffen für England , die Sowjetunion und
für die Vereinigten Staaten selbst zu erzeugen. Die
Errichtung einer zweiten Front durch die Vereinigten
Staaten würde ein schwerer Fehler sein. Die Vereinig¬
ten Staaten verfügten nicht über genügend Schiffs¬
raum , um die erforderlichen Truppenmassen nach Eu¬
ropa zu schaffen. Mit dem vorhandenen Schiffsraum
könnte knapp ein Viertel der erforderlichen Truppen-
macht nach Europa gebracht werden.

eine Landung in Italien ins Auge gefaßt war , um
„das Tor gegen Deutschland" auf dem Kontinent , von
dem England gründlich und endgültig vertrieben wor¬
den ist, noch einmal zu öffnen. Noch heute träumt die
englische Oeffentlichkeit von der Möglichkeit, auf dem
Wege über die Zerstörung der inneritalienischen Front
zu einem Erfolg zu gelangen , für den man auf den
normalen Wegen der Kriegführung keine Möglichkeit
steht. „Die Zerstörung Italiens ist das A und O aller
kriegerischen Weisheit . Man darf nicht mehr «ine
Stunde damit zögern. Wir können nicht auf das Jahr
1943 warten , die Lage muß unverzüglich geändert wer¬
den", so konnte man vor kurzem im „Daily Expreß"
lesen. Diesen Wunschträumen wollte Churchill eine ge¬
wisse Befriedigung schaffen und gleichzeitig von all den
anderen Dingen ablenken, die ihm so furchtbar pein¬
lich sind.

Für jeden politisch denkenden Menschen auch im geg¬
nerischen Lager mußte die amtliche italienische Feststel¬
lung beinahe überflüssig erscheinen, daß Italien , das in
freiem Willensentschluß in den Krieg eingetreten ist,
„heute mehr denn je entschlossenist, den Krieg bis zum
vollständigen Sieg über die Koalition der Demokratien
mit dem Judentum und dem Bolschewismus durchzu¬
führen". Die Mächte des Dreierpaktes sind nicht nur
durch verwandte weltanschauliche Grundlagen ihres
staatlichen und völkischen Seins , nicht nur durch die
gleichen Zielsetzungen in der Richtung auf eine neue
vernunstsgemäße und gerechte Raumordnung auf dieser
Welt verbunden , sondern auch, wie sich dieser Krieg ent¬
wickelt hat , machtpolitisch in einer völlig unauflösbaren
Schicksalsgemeinschaftgeeint.

Es kann sich auch kein politisch einsichtiger Engländer
oder Amerikaner mehr darüber täuschen, dah heute
Deutschland, Italien und Japan von der gleichen Er¬
kenntnis durchdrungen sein müssen, daß es zwischen der
Alternative des gemeinsamen Sieges oder der gemein¬
samen Katastrophe kein Entweichen gibt . Eben darum,
weil alle mit uns verbündeten und gemeinsam kämp-
fenden Völker das heute wissen, ist der gemeinsame Sieg
sicher. Im Grunde muß darum der neue Churchill-
Schwindel diese Tatsache in ein noch helleres Licht stel¬
len und mit einer neuen politischen und.  moralischen
Niederlage sei»«« Urheber« ende«.

ei« Easkis"
Drabtbericht unserer Berliner SchrMeitunq

s . d. Berlin , 30. April . Die Japaner stehen in
Lashio.  dem großen Umschlagplatzder Burmastraße,
zu dem zwar schon seit Monaten keine Zufuhren mehr
durch den Golf von Bengalen gelangen konnten, in dem
aber erhebliche Mengen von Kriegsmaterial und Vor¬
räte»: für Tschungking lagerten , die nach nicht abtrans¬
portiert waren . Eine amerikanische Meldung über das
Eindringen der Japaner spricht davon , „daß eine
japanische Speerspitze in die Vorstädte von Lashio, der
östlichen Endstation der Mandalay -LaWo -Eisenbahn
und dem Veysamndlungsplatz aller chinesischen Lastkraft-
wagenfahrer der Burmastraße eingedrungen ist." Welche
Bedeutung diesem Schlag' zukommt, spricht der gleiche
ameManische Bericht in dem Satz aus : „Die hierdurch
bedingte, fast vollständige Abschniirung der berühmten
Vurmastraße bedeutet eine derartige Gefahr für die
Tschungking-Lhi-nesen, daß das chinesische Oberkommando
sich verpflichtet fühlte, sofort der Welt zu versichern,
es habe keinerlei Absicht, den Kampf aufzugeben."

Diese Entwicklung der Schlacht um die Vurmastraße,
wie man in London den Kampf um Nordburma nennt,
weckt in England schwerste Befürchtungen n in
die auf 200 000 Mann geschätzten Tschung-
king - Truppen in Burma,  die durch den blitz¬
artigen Stoß der Japaner durch die Scha»i°Staaten
von der Einkesselung bedroht  seien . Die
Eisenbahnlinie Mandalay —Lashio wird von den Ja¬
panern auf halbem Wege bei Hsipau gefährdet . Mit
welcher Blitz artigkett dieser strategisch kühne Stoß der
japanischen Armee gegen die einzige NUckzugslinie der
Tfchrugking-Truppen wie der Engländer geführ : wurde
und gelang, beweist die Meldung , daß die Japaner nach
am Mittwoch, nach Tschungking-Meldungem. in M-an-
sam, 50 Meilen südlich von Lashio, gestanden hätten.
Der Durchbruch durch die Berge sei bann mit unglaub¬
licher Geschwindigkeit erfolgt . Inzwischen seien die
Japaner mit anderen Stoßtvuppen auf verschiedenen
Wegen dabei , Mandalay zu Fall zu bringen.

Durch diesen Sieg der Japaner sind alle Pläne des
amerikanischen Generals Stillwell völlig über den Hau¬
fen geworfen. Der letzte Versuch Stillwells , mit seinen
Tschnngking-llntergeneralen das drohende Verhängnis
für Lashio abzuwenden, soll nach britischen Quellen in
einem Klankenstoß an den Umsassungstruppcn der ja¬
panischen Armee vorbei bestanden haben. Ihm sei aber
kein Erfolg beschieden gewesen. Das blitzartige Ein¬
dringen in Lashio bestätigt diese schamhafte Umschrei¬
bung der Unfähigkeit der Führung der Tschungking-
Truppen , sich der Umklammerung zu entziehen.' J'n
Tschungking selbst sollen auch bereits Vorwürfe gegen
General Siillwsll und seine strategische Planung er¬
hoben worden sein, in -besondere die mangelhafte Be¬
obachtung der Anmarschwege der gebirgigen Schan-
staaten , von denen her nun das Verhängnis sür die
Tschungking-Truppen gekommen sei. London halt es
nunmehr nicht für ausgeschlossen, daß die Japaner eine
beträchtliche Anzahl von Gefangenen machen würden.
Was aber noch schwerer wiegt , sind die Ahnungen der
Londoner Kreise für die Auswirkungen auf In¬
dien.  Hatte schon Cripps in seiner Erklärung zugeben
müssen, daß die japanischen Erfolge in Hinterindien
und an der Grenze Indiens mit entscheidend für das
Fiasko seiner Mission gewesen sind, so befürchtet man
nun noch stärkere Fernwirkungen aus dem ganz offen¬
bar bevorstehenden, für England und die USA . so
schmählichen Ende des Vurmakrieges , in dem den
„Alliierten " jetzt nur noch die Flucht über Dschungel¬
wege und Saumpfade übrig bleiben werden, sofern
sich die umfaßten und fast eingekesselten Truppen über¬
haupt noch der Vernichtung oder Gefangennahme ent¬
ziehen können.

In Lashio, das seit mehreren Tagen bereits brennt,
sind die dort lagernden großen Matexialvorräte sür
Tschungking praktisch vernichtet. Allerdings haben die
Amerikaner und Engländer über das Ausmaß dieser
Vernichtung selbst kein klares Bild me.hr , denn sie spre¬
chen in ihren Meldungen nur die Hoffnung aus , daß
diese Vorräte den Bränden zum Opfer gefallen sein
möchten, sonst hätten die Japaner , die sowieso eine we¬
sentlich bessere Nachschublinie und Nachschubregelung
besessen hätten und nur mit ihrer Hilfe in so über¬
raschender Weise mit motorisierten Truppen und leich¬
ten Panzern durch die Schau-Gebirge gedrungen seien,
hier noch eine unerwartete Versorgungsmöglichkcit aus
der feindlichen Beute hin,zuschalten.

Das Bild der Lage im Burma -Kampf wurde am
klarsten von der amerikanischen Agenturmeldung um-

. ritzen, die davon sprach, „daß das chinesische Oberkom¬
mando sich verpflichtet gesuhlt hat , der Welt sofort zn
versichern, es habe keinerlei Absicht, den Kampf aufzu¬
beben". Diese Feststellung betrifft nur den Willen der
^-ichungkingführung, die sich ganz ins Schlepptau von
USA . und England begeben hat . Sie besagt nichts
über „die gewaltige Gefahr", die für den Kampf
T,chungkings,durch die Entscheidung in Burma heraus¬
geführt wird . eine Gefahr , die man in den USA . sür
so groß hält , daß man sich schleunigst aus Tschungking
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Vnsvr
Wieder versenkten deutsche tk-Voote 35 Süll VRT.
vor der USA .-Küste.
In Fortsetzung der deutschen Vergeltungsangrisse
gegen England wurde Norwich erneut mit stärkster
Wirkung bombardiert.
Im Unterhaus wurde scharfe Kritik an der Lon¬
doner Politik der „Errichtung einer zweiten Front"
geübt.
Zur Ablenkung von den militärischen Niederlagen
Englands erfand Churchill eine „innenpolitische
Krise in Italien ".
Mit der Einnahme von Lashio sind in Nordburma
200 069  Mann Tschungking-Truppen von der Ein¬
kesselung bedroht.
Preiskommissar Dr . Fischböck sprach über die Not¬
wendigkeit der Preisstabiltät im Kriege.
Gesandter Dr . Daitz sprach auf dem Appell der
NSDAP . Kreis Bremen über den europäischen
Sroßwirtschaftsraum.

Neuler macht „Umsturz in Italien"
kin slllchlversucki aus der „lkurkkillkrifis " — „Landungsmanöoer " in Italien — vas Ende: Neue vlamage tliurchNls!

ZZ 000 VM. vor der USN.-Küste versenkt
UmfangreicheVrLnde und starke krplostonen beim zweiten vombardement von Norwich

Aus dem Führer Hauptquartier,  30 . April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Im
mittleren und nördlichen Abschnitt der Ostfront wur¬
den eigene Angriffs - und Stoßtruppunternehmungen
mit Erfolg durchgeführt. Vereinzelte schwächere An¬
griffe des Feindes wurden abgeschlagen. Durch An¬
griffe der Luftwaffe auf Bahnanlagen und rückwärtige
Verbindungen erlitten die Sowjets empfindliche Ver¬
luste an rollendem Material . An der Front tu Lapp-
land  und an der M u r m a n - Front scheiterten er¬
neute feindliche Angriffe unter hohen .blutigen Verlusten
sür den Gegner. — In Nordafrika infolge starker Sand-
stürme nur rege beiderseitige Anfklärnngstätigkeit . Im
östlichen Mittelmeer versenkte ein deutsches U-Boot
einen Transportsegler des britischen Nachschubverkehrs.
Flugplätze der Insel Malta  wurden bei Tag und
Nacht mit guter Wirkung bombardiert . Unterseeboote
versenkten an der Ostküste von Nordamerika
K feindliche Handelsschiffe mit zusammen 33 000 VRT.
und beschädigten ein weiteres größeres Schiff durch
Torpedotrcffer . — Die Vergeltungsangrifse der deut¬
schen Luftwaffe gegen Großbritannien wurden fortge-

Ver iraNenllklie Weliemochlsbericht
Rom,  30. April . Das Hauptquartier der italienischen

Wehrmacht gibt bekannt : „An der Cyrenaikafront leb¬
hafte, durch den heftigen Ehibli erschwerte Tätigkeit
unserer Spähtrupps . Unsere Flugzeuge griffen mit Er¬
folg den Hafen von Tobrnk an und belegten seindliche
Kraftioagenansaininlungen westlich von Tobrnk mit
ME .-Feuer . Eine Curtiß wurde von deutschen Jagd¬
flugzeugen abgeschossen. Starke Verbände der italieni-

setzt. In der Nacht zum 30. 4. griffen Kampsflieger¬
verbände bei guten Sichtverhältnissen die englische
Stadt Norwich  an . In der Stadtmitte und in In¬
dustrieanlagen wurden umfangreiche Brände und starke
Explosionen beobachtet. Bei einem feindlichen Luft¬
angriff auf die Vorstädte von Paris  entstanden
größere Kebäudeschäden und Verluste unter der Zivil¬
bevölkerung. Einzelne britische Flugzeuge führten Stör¬
flüge an der norddeutschen Küste durch. Zwei britische
Flugzeuge wurden abgeschossen."

*
Nach den bisher beim Oberkommando der Wehrmacht

vorliegenden Meldungen erlitt die bolschewistischeLuft¬
waffe am Mittwoch wiederum erhebliche Verluste.
Allein über der Jlmenseesront wurden von deutschen
Jägern ohne eigene Verluste 17 Feindflugzeuge in er¬
bitterten Luftkämpfen abgeschossen. Im Südabschnitt
der Ostfront fielen zwölf weitere feindlich« Flugzeuge
deutschen Jägern bei freier Jagd zum Opfer. Mit den
tyi hohen Norden abgeschossenensieben bolschewistischen
Jägern verlor die bolschewistische Luftwaffe somit
wiederum 36 Flugzeuge.

sehen und deutschen Luftwaffe bombardierten wiederholt
Malta , wo ausgedehnte Zerstörungen sestgestevt wur¬
den. Ein zum Schutz eines Eeleitzuges eingesetztes
Aufklärungsflugzeug der Kriegsmarine wehrte mit Er¬
folg den Angriff von drei Vristol -Vlenheim-Flugzeugen
ab, von denen eines schwer getrossen wurde. Unser
Flugzeug, das im Verlauf ,des Luftkampfes beschädigt
worden war , kehrte mit drei Verwundeten an Bord zu
seinem Stützpunkt zurück."



Hauptsache: ks Hat gesessen!
Heuchlerische britische krokodilstrünen wegen der deutschen vergeltungsschlSge

Berlin , 30. April . Nachdem die Engländer jetzt P-
merkt haben, daß die Strafe ihrer Untat auf dem Fuge
folgt, reagieren sie in der gewohntten Weise mit
Krokodilstränen . Die Londoner Zeitungen bringen ein¬
gehende Schilderungen von den schweren Schäden, die
der deutsche Veraeltungsschlag in oem Plutokratenoad
Bath zur Folge hatte . Auch zahlreiche Bilder von zer-
störten Häusern werden veröffentlicht. Dabei bemühen
sich die Blätter in echt britischer Heuchelei, die Deut¬
schen als „Hunnen" hinzustellen, und behaupten, die
Engländer hätten „derartige Verbrechen" noch niemals
begangen! Das ist wieder einmal der berüchtigte eng¬
lische Tant . Denn wir haben es oft genug ausgespro¬
chen, daß Churchill den Luftkrieg gegen die Zivilbevöl¬
kerung und gegen die deutschen Kulturstätten begonnen
hat . Deshalb braucht sich in England niemand zu wun¬
dern , wenn die deutsche Luftwaffe verstärkt zurück¬
schlägt. Die Ankündigung des Führers sollte t^n
Kriegsverbrechern an der Themse zu denken geben. Wir
haben auch gar kein Verständnis für wehleidige Redens¬
arten wie „Die Deutschen hätten die Maske abgewor¬
fen". Churchill und seine Helfershelfer waren lange
genug gewarnt . Einmal mußt« auch die deutsche/Ge¬
duld ' reißen ! Wenn London jetzt jammere, ein, groger
Teil der Bevölkerung denk« nach den letzten deutschen
Angriffen nur noch darüber nach, „welche Stadt heute
an der Reihe ist" so sehen wir darin nur das Ein¬
geständnis , daß die Schläge unserer Luftwaffe richtig
gesessenhaben. Denn darin erkennen wir den verdien¬
ten Lohn für die britischen Verbrecher an unseren
Städten.

Her „politische toup"
wie der Versager lknrchitl von lripps an die wand gedrückt wird

Genf, 30. April . Die amerikanische Wochenschrift
„Time" vom 13. April bemerkt in einer längeren Ab¬
handlung über das Verhältnis zwischen Churchill und
Cripps u. a., nach Dünkirchen seien die Engländer froh
gewesen, daß sie „Churchill als Retter aus höchsterNot"
gehabt hätten . Jetzt aber, nach dem Kriegseintritt
Sowjetrußlands und der USA. wachse immer mehr das
Empfinden in Großbritannien , daß man einen Retter
vom Format Churchills nicht mehr länger brauche. Nach
dem Fall Singapurs und den Rückschlägenin Libyen
sowie der erfolgreichen Kanaldurchfahrt deutscher Kriegs¬
schiffe habe die Bevölkerung Englands zum ersten Mal
begonnen, Curchills politische Fähigkeiten in Fragest!
stellen. Da sei Lripps aus Moskau nach England zurück¬
gekehrt. Sofort sei in den Köpfen der Engländer damals
schon der Gedanke aufgetaucht, daß er sich besser zur
Führung der Geschicke Englands „in der revolutionären
Gegenwart und der möglichen Zukunft ' eigne. Insofern
sei die Rückkehr Cripps nach London im geeigneten
Augenblick erfolgt , als gerade damals die Engländer
mit ihrem politischen Führer unzufrieden gewesen seien.
Niemand habe aber zu der Zeit in England daran ge¬
dacht, daß Cripps während seiner Moskauer Botschafter-
tätigkeit bei den Sowjets beliebt gewesen sei, sondern
daß es eigentlich Lord Bsaverbrook war , der für eine
Besserung der englisch-sowjetischen Beziehungen gesorgt
habe.

Auch Churchill habe die Gefahr gesehen, die ihm in
der Person von Cripps drohte und zunächst versucht.
Tripps durch das am ihn gerichtete Angebot, das Ver-
sorgunigsministerium zu Übernamen , „zu absorbieren".
Cripps habe aber mehr verlangt und mit seiner Weige¬
rung sowie seinem auch weiterhin passiven Verhalten
allen Rogierungsangeboten gegenüber seine Popularität
im englischen Volk gesteigert. ' Es könne festgestellt wer¬
den, daß Cripps bei seiner damaligen Rundfunkrede in
der er die britischen Kriegsanstrengungen hemänqelte,
ebenso viel Zuhörer in England gehabt Habe, wie Chur¬
chill bei einer seiner Rundfunkreden. Schließlich habe
sich Churchill dem Willen der breiten Masten der engli¬
schen Bevölkerung beugen müssen, indem er Cripps zum
Sprecher des Unterhauses machte. „Time" bemerkt hier¬
zu, Cripps habe durch sein Verhalten nach der Rückkehr
aus Moskau „einen der hervorragendsten politischen
CoUps moderner Zeiten" getan. Das sei Um so be¬
merkenswerter , als bis dahin die Welt nur sehr wenig
von Cripps gewußt habe.

Wie wenig beliebt Cripps bei den Leutem in England
sei, die ihn von früher her kennen, gehe aus einer

paMK -Kriegsrat in „erdferner NuHe"
USfl.-Zeitschrift„lime" berichtetüber eine Sitzung des wastzingtonet verbreitzerkortells

Das Oberkommando der Wehrmacht teilt zu dem
neuen Vergeltungsangriff gegen die Stadt Norm  ich
noch ergänzend mit : Bei guter Sicht flogen starke
deutsche Kampffliegerverbände die befohlenen Ziele an
und lösten ihre Bomben zum Teil aus niedrigsten
Höhen über den einzelnen Bezirken der Stadt aus . Nach
den Detonationen der Bomben entstanden zahlreiche
Brände ! Besonders in der Stadtmitte beobachteten die
Besatzungen der deutschen Kampfflugzeuge mächtige
Eroßfeuer . Beim Abflug konnten in Norwich weit¬
leuchtende Brände festgestellt werden. Alle deutschen
Kampfflugzeuge kehrten wohlbehalten in ihre Einsatz¬
häfen zurück. Auch aus den Meldungen der Feindseite
läßt sich erkennen, daß dieser zweite Vergeltungsangriff
allerstärkste Wirkung gehabt hat . . Ein Londoner ÄP .-
Vericht spricht von vielen Tonnen Spreng - und Brand¬
bomben, die abgeworfen worden seien. Selbst von amt¬
licher britischer Seite , so betont das amerikanische Büro,
werde dieser Angriff als „schwer" bezeichnet. Ueber das
Ausmaß der Opfer und Schäden seien Schätzungen noch
nicht möglich. Zahlreiche Personen seien unter den
Trümmern begraben. Zur Brandbekämpfung hätten
Feuerwehren aus benachbarten Gebieten herangezogen
werden müssen. In dem Bericht wird hervorgehoben,
daß die deutschen Flugzeuge sehr tief flogen. Sie seien
wiederholt durch die Klaksperre herabgestoßen. Selbst
Reuter mutz zugeben, datz es den Engländern nicht ge¬
lungen ist, bei dem Angriff ein deutsches Flugzeug ab¬
zuschießen.

des Slalin-flgenten
Aeußerung des konservativen englischen Abgeordneten
Beve'rley Baxter hervor . Als Baxter Zeitungskorrespon¬
dent in London gewesen sei, habe er von Cripps ge¬
schrieben: „Wenn ich an Sir Stafford Cripps denke
und mir seinen Fall genau überlege, dann muß ich fol¬
gendes offene Bekenntnis ablegen : Sollten wir Eng¬
länder politisch einmal so bankerott sein, daß wir zwi¬
schen Kommunismus und Faschismus wählen müssen,
dann bin ich für den Faschismus. Sir Stafford Cripps
aber, jener politische Agent-Provocateur , bringt es
dann fertig , unser Volk in Elend, Blutvergießen und
Chaos zu stürzen und eine Diktatur an die Macht zu
bringen , der jegliche persönliche Freiheit unbekannt ist.
Es gebe auch noch Millionen von Engländern , die
Cripps nicht nur nicht leiden, sondern nicht einmal an¬
sehen könnten, weil er ihnen „zu rot" aussehe. Aber
weitere Millionen Engländer sollten sich jetzt langsam
mit diese? „Farbe '' aussöhnen. „Time'' schließt mit der
Bemerkung, daß auch das Scheitern Cripps , in Indien
möglicherweise nichts daran ändere, daß Cripps Chur¬
chills Nachfolger werde, vor allem dann nicht, wenn sich
eines Tages das volle Versagen Churchills als Tat¬
sache herausstelle und in England offenkundig werde.

kin Symptom der schleichenden Krise
op. Stockholm, 30. April . In dem Verlust von drei

Mandaten der Regierung bei einer kllrzlichen Nach¬
wahl in England ist ein neuer Beweis für die ständig
wachsende Unzufriedenheit mit der Regierung Churchill
zu erblicken. In dem Bezirk von Wallasey blieb der
unabhängige Kandidat mit einer Mehrheit von über
800 Stimmen Sieger über den bisherigen konservativen
Parteikandidaten . Bei der gleichen Wahl unterlag auch
der Bruder des Bolschewistenfreundes Cripps , Leon-
hard Cripps , der als Unabhängiger kandidiert«. In
Rugby konnte der unabhängig « Kandidat der Regie¬
rung , Kandidat W. G. Brown , ein Anhänger radikaler
sozialistischer Anschauungen, 9824 Stimmen gewinnen,
während der Kandidat der Regierung , Holbrock, nur
9142 Stimmen erzielt« und damit unterlag . Es ist dies
bereits der dritte Sieg der Opposition über die Re¬
gierung seit Beginn des Krieges . Die Tatsache, datz
von den Gegnern der Regierung zu dieser Ersatzwahl
überhaupt Kandidaten aufgestelltwurden und diese aus
dem Wahlkampf siegreich hervorgingen , ist der beste
Beweis dafür , daß weder die Opposition noch die Wäh¬
lerschaft gewillt ist, sich an den von den Parteien für
die Dauer des Krieges erklärten Burgfrieden zu halten.

M« obenerwähnte Erklärung „besorgt" hat . Die Ernüch¬
terung im Lager Tschiangkaischeks, die auch aus dem in
diesen Tagen erschienenen Artikel der Frau Tschiang¬
kaischeks sprach, dürfte allerdings ebenso groß sein wie
in Washington selbst, wo man sich über die leere Re¬
densart Roosevelts seine eigenen Gedanken machen
dürfte , mit der er Tschungkingversicherte, es werde auf
jeden Fall auch nach dem Fall Burmas mit USA.-Flug-
zeugen versorgt. Schon in dieser Erklärung Roosevelts
dürfte ein wenig die Furcht gezittert haben, daß die Ent¬
täuschung Tschungkings über die mangelhafte Unter¬
stützung der USA. vielleicht nicht ganz ohn« Rückwir¬
kungen bleiben könnte, und Roosevelt setzt nun einmal
zur Zeit seine Hoffnungen auf die Erhaltung der billi¬
gen Kanonenfutter -Kräfte Tschungkings und Moskaus.

Das offenkundige Versagen der großmäuligen Hilfs-
versprechenRoosevelts im Fall Burma ist nur ein neuer
Beweis für den ganzen Bluff seiner „phantastischen
Produktionsziffern , über die der Leiter der UEA.-
Produktion , William Knudsen, wieder ein« neue ein¬
schränkende Darlegung gemacht hat . Er erklärte , „die
Kriegsproduktion stehe zwar sehr günstig, die Nation
habe jedoch noch einen weiten Weg zurückzulegen, um
die Produktion , die die Seele des Krieges sei, wirklich
auf die Höhe zu bringen".

Was mit der Entscheidung des Burma -Krieges ent¬
schieden wird, hat in der Zeit der Bestürzung der Lon¬
doner Presse über den Verlust Malayens und den Fall
von Rangun eine britische Stimme ausgesprochen: Nur
wenn es gelingen könnt«, die Burma -Front im Norden
und damit im Rücken der japanischen Stellungen Süd¬
burmas eine stetige Wunde offen zu halten , durch die
Tschungkingseine Streitkräfte zum Schutz Indiens über
einen Flankenangriff einsetzenkönnte, werde es möglich
sein, der Verteidigung Indiens eine Chance zu geben.
Nun ist die japanische Führung dabei, diese Kunde zu
beseitigen, das Elacis auszuräumen , von dem die Bri¬
ten und Tschungkingtruppen die japanische Stellung im
Rücken bedrohen wollten, so daß nach Beendigung der
dortigen Operationen wiederum eine völligeHand-
lungsfreiheit für die japanische Füh¬
rung  vorhanden ist, eine Freiheit , vor der sich Eng¬
land doppelt fürchtet, nachdem ihm die bedingungslose
Aussaugung Indiens zugunsten der britischen Kriegs-
fllhrung mißlungen ist. Auch die Hoffnungen der Bri¬
ten aus die Monsunregen und ihre Folgen für die
Kriegsführung in Burma sind zerstoben. Zugleich spürt
London an Nachschubstörungen, daß das burmesische
Bolk schon teilnimmt an dem Frsiheitskampf , der von
Japan für die Völker der ostasiatischenWohlstands¬
sphäre durchgeseihten wird bis zur Niederwerfung der
raumfremden Eindringlinge , die in völliger Verblen¬
dung über ihre eigene Kraft Japan zu erdrosseln ge¬
dachten.

In der ersten Bestürzung über das Ausmaß , der japa¬
nischen Erfolge in Nordburma beginnt die britische
Oeffentlichkeit schon wieder zu diskutieren , in welcher
Richtung nun wohl Japan seinen nächstenSchlag führen
werde, ob gegen Indien , gegen Australien oder China.
Die Briten geben damit offen zu, daß die Japaner mit
der Beendigung der Nordburma -Operationen sich in
ihren ostasiatischenFestlandsstellungen die gleiche starke
Abschirmung geschaffenhaben für mögliche künftige
Eroßoperationen,  wie sie sich diese Sicherung
für ihre Seeherrschaft durch die Eroberung Malayas
und Jnsulindes errangen . Die Besetzung der Insel¬
gruppen im Golf von Bengalen , vor allem der Anda-
manen-Jnseln , haben dann ihren Besitzstandabgerundet
und ihnen die Herrschaft über den Golf von Bengalen
eingetragen, der nach Auffassungen Washingtons und
Tschungkingsdie Grundlage sür die Erfolge in Burma
gewesen ist. So rundet sich das Bild der strategischen
Lage, das erneut die „Alliierten " in hoffnungsloser
Defensive zeigt.

Somden suk IsckunßkIiiA -kftugpIstrs
Nach einem Bericht aus Nordchina führten japanische

Armeebomber in der Nacht zum 28. April ihren ersten
Luftangriff auf den feindlichen Flugplatz Hsingan  in
der Provinz Schaust durch. Die Japaner hatten nach
diesem Bericht davon Kenntnis erhalten , daß der Feind
versucht, dort neue Lustbasen zu errichten, bzw. alte
Basen auszubauen. Außerdem hreß es, daß in Hstngan
neue feindliche Maschinen eingetroffen seien. Im Ver¬
lauf des Angriffs , der nachts durchgeführt wurde, konn-
den als Auswirkung zahlreicher Bombenabwürfe über
dem Flugfeld Hsingan mehrere Brände festgestellt wer¬
den. In den vorausgegangenen Tagen hatten die Japa¬
ner bereits den Flugplatz Samyuan,  etwa 30 Kilo-
meter nördlich Hsingan, angegriffen. Hier stiegen meh¬
rere feindliche Maschinen zur Abwehr auf, konnten
jedoch von den Japanern nach kurzem Gefechtvertrieben
werden. In beiden Fällen kehrten die japanischen Flug¬
zeuge ohne Verluste zurück.

Xlslsbsng suk KUnäsaso besetzt
Wie Domei aus Farang auf der Insel Mindanao

meldet, haben japanische Einheiten nach der Besetzung
von Parang , die am Mittwoch erfolgte, bei ihrem
weiteren Vormarsch nach Norden in Verfolgung des
Feindes am Donnerstag Malabang,  40 Kilometer
nördlich von Parang , vollständig besetzt. Gleichzeitig be¬
setzten japanische Truppen den Flugplatz von Mala¬
bang. Die Stadt hat 10 000 Einwohner und ist das
Verkehrs- und Rundfunkzentrum des Gebietes.

Auf Java beschloßdie japanische Militärverwaltung,
die unrechtmäßige Bodenverteilung aufzuheben.

Zweiter Roosevelt-Agent in Indien . Ein weiterer
diplomatischer Vertreter Roosevelts, der IlSA ^Botschaf-
ter in Tschungking Llarence Eauß traf in Neu-Delhi
ein.

Genf,  30 . April . In einem Stimmungsbild zu der
ersten Sitzung des „Kriegsrates sür den Pazisil " in
Washington, bei der Roosevelt den Vorsitz führte,
schreibt die amerikanische Zeitschrift „Time", nach Be¬
endigung dieser Sitzung hätten sämtliche Mitglieder
des Rates einen gelangweilten Eindruck gemacht. Das
komme wahrscheinlich daher, daß Roosevelt in seiner
Eröffnungsansprache seinen Zuhörern „eine recht lang¬
atmige Uebersicht" über die Kampfhandlungen im Pa¬
zifik seit dem 7. Dezember gegeben habe.

Nach Beendigung der Sitzung hätten amerikanische
Zeichungskorrespo»denken die Ratsmi 'hgMeder nach ihren»
Eindruck von der ersten Sitzung gefragt. Doch, so be¬

merkt „Time", ihre Antworten ließen darauf schließen,
daß Roosevelts Ausführungen „nicht den Geist einer
sofortigen entschlossenenKriegführung im Pazifik" ge¬
atmet hätten . So habe Lord Halifax gemurmelt:
„Ueberaus hilfreich, äußerst nützlich!", während der
australische Außenminister recht träge bemerkt habe':
„Ein sehr zufriedenstellender Anfang !" Das ganze
Schauspiel, so schreibt die Zeitschrift weiter , habe eine
„erdferne Ruhe" widergespiegelt, „die wahrhaftig keine
Verbindung zu den eigentlichen Kampfhandlungen ins¬
besondereden unerhörten Erfolgen der Deutschenan der
europäischen Ostfront und dem unglaublichen Vormarsch
der Japaner im Pazifik zu haben ' schien".

General George bei einem Flugzeugunfall getötet.
Nach einer Reutermeldung ist der Befehlshaber der
USA.-Fliegerkorps in Australien , General George, bei
einem Flugzeugunfall getötet worden. Außer ihm kam
dabei auch ein nordamerikanischer Berichterstatter üms
Leben.

Roosevelt hat den Oberbefehlshaber der 2. USA .-
Armee, Jrving Philipion.  abgesägt und durch Tho¬
mas Perry  ersetzt. ,

Die Verdunkelung in dm USA. wird nunmehr an
der gesamten Atlantik -Küste der Vereinigten Staaten
durchgeführt.

Zeugenvernehmung Im ßnkarer kMentotsprozeß
Ankara, 30. April . Im weiteren Verlauf des Atten-

tatsprozestes in Ankara wurden sieben Zeugen aus
Istanbul vernommen, die die sowjetischen Angeklagten
stark belasten. Die Zeugenaussagen ergaben eine Reihe
von Beweisen dafür , daß die sowjetischen Angeklagten
Kornilow und Pawlow in naher Berührung mit den
türkischen Angeklagten Abdurham und Salermaa und
dem getöteten Attentäter gestanden haben. Außerdem
ergab die Aussage eines Istanbuler Gemüsehändlers, bei
dem Pawlow sein Obst einzukaufen pflegte, daß Paw-

preisftabililäl bedingt Preisdisziplin!
preiserhöhungswünsche im Kriege unzeitgemäß — Staatssekretär Sr. fischböck sprach

Berlin,  30 . April . In einer Rundffinkansprache
führte der Reichskommistar für die ' Preisbildung
Minister a. D. Staatssekretär Dr. Fischböck  aus:

„Ich weiß, daß die Entwicklung der Preise seit Be¬
ginn des Krieges nicht allen Wünschen gerecht wurde.
Die Verkäufer, und zwar Erzeuger und Händler,
wünschenoft höhere Preise und begründen diese Forde¬
rung mit Argumenten, die manchmal viel sür sich haben.
Die Verbraucher ihrerseits beklagen sich darüber , daß
schon jetzt auf manchen Gebieten z. T. sehr empfindliche
Preiserhöhungen eingetreten seien, ohne daß ihr Ein¬
kommen deshalb gesteigert worden wäre.

Es gibt in der Tat kriegsbedingte Preiserhöhungen,
die sich durch verlängerte Transportwege ergeben, ferner
durch geänderte Rohstoff- und Materialzuteilung oder
aber durch Heranziehung ungeübter Arbeitskräfte , die
nicht so viel leisten können wie ihre im Felde stehenden
eingearbeiteten Kameraden. Aber auch Verschiebungen
im Verbrauch, die die Kriegswirtschaft notwendig macht,
wirken sich oft für den Verbraucher kostenerhöhendaus;
wenn einer z. V. genötigt ist, am Markt diejenigen
Fleisch- oder Gemüsesorten zu beziehen, die gerade da
sind, obwohl er sonst einer billigeren Qualität den
Vorzug gegeben hätte.

Diese Ausgabenerhöhungen tragen das Merkmal der
Kriegserscheinung in sich. Sie werden nach dem Krieg

ganz von selbst wieder in Wegfgll kommen, wenn eben
die Transportverhältnisse wieder normal sind, und die
Waren zur freien Auswahl wie früher zur Verfügung
stehen. Solche Verteuerungen also können dem Ver¬
braucher wohl zugemutet werden als Beitrag zu den
Opfern, die der Krieg von ihm verlangt . Sie haben sich
bisher in erträglichen Grenzen gehalten, und es wird
dafür Sorge getragen, daß sie keine weitere Ausdehnung
ersahrea.

I », übrigen aber ist es Pflicht des Verkäufers, alle
sonst bei ihm vielleicht bestehenden Preiserhöhungs-
wünsche zurückzustellen und vom Verbraucher fernzu¬
halten . Von ihm wird verlangt , daß er im Kriege seine
Pflicht an seinem Platz erfüllt und nicht den Versuch
macht, in Form von Preiserhöhungen für sich ein?» be¬
sonderen Lohn sür seine Arbeit zu erzielen, den er
vor dem Kriege nicht erhalten hätte . Auch der Ver¬
käufer mutz im übrigen soweit wie möglich Opfer brin¬
gen, um den Käufer vor Preiserhöhungen zu schützen.
Feste Löhne und feste Preise gehören zusammen. Aus
dieser sicherenGrundlage ruht das Vertrauen des deut¬
schen Volkes in die Sicherheit seiner Währung und die
Ordnung seiner Wirtschaft. Ich vertraue daraus, datz
Erzeuger und Händler unverrückbar aus dieser Grund¬
lage arbeite«. In allen Fällen aber werde ich dafür
Sorge tragen , datz das Vertrauen des Volkes nicht ent¬
täuscht wird."

low. keineswegs krank und bettlägerig war , wie er
als Alibi angegeben hatte , sondern daß er in der ent¬
scheidenden Zeit während der Vorbereitung und Durch¬
führung des Attentats seine täglichen Obsteinkäufe per¬sönlich besorgte.

kriegsarbeitstaguns der Vsif.
Berlin,  30 . April . Im Eemeinschastshans der

DeutschenArbeitsfront in Berlin begann am Donners¬
tag eine Kriegsarbeitstagung der Eauobmiinner und
Amtsletter der DeutschenArbeitsfront . Auch die Reichs-
srauenfiihrerin Frau Scholtz-Klink und die Neichstren-
händer der Arbeit nehmen an dieser Tagung teil.

des Reichsorgani>sationsleiters der
NSDAP ., Dr . Ley und seines Stabsleiters Simon er-
offnete der Geschäftsführer der Deutschen Arbeitsfroul .'
Oberbeifehlsletter Otto Mwrrenbäch, die Tagung Er
wies auf die kriegswichtigen Aufgaben der 'Deutschen
ArbeiAiont hm und gab als erstem Redner des Tages
dein Reichskommistar für di« Preisbildung Staats¬
sekretär Fischböck das. Wort . .Im Anschluß an die Dar¬
legungen dieses Redners sprachen der Generalbevoll-
machtigtc für den Arbeitseinsatz Gauleiter Sauckel und
Reichsletter Dr . Ley. Den eindrucksvollen Nusklang desi
ersten Tages der Kriegsarbeitstagung bildete eine Rede
des NeichsmMisters die besetztenOstgebiete Reichs-
letters Alifred Rsseuberg.

Ausireuung „deutsche Größe" veranstaltete die slä
Jugend in Brüssel einen größeren Aufmarsch un!

eindrucksvolles Bild ihrer aufbauenden Arbeit
flämischen Jugendorganisation stattete Reichsju
führer Arthur Axmann in diesen Tagen einen !Besuch ab.

B»t>q °ft-r General Oshima gab ar
läßlich der Gründung .der Deutsch-japanischen' Gesell
schuft in München einen Empfang.

In Rom wurde ein« „Gesellschaft der Freunde In¬diens" gegründet.

MeHtMe „Eteacüksi"
Der heiße Boden Australiens

Die Newyorker Zeitung „Daily News" fordert in
einem Leitartikel , daß man General Mac Arthur nach
Hause holen und seine „führende Persönlichkeit̂ ' in die
„Mitte des Bildes " stellen solle, anstatt ihn an der
Peripherie vertrocknen zu lasten. Man habe den besten
militärischen Kopf, den die Demokratien in diesem
Kriege entdeckten, in einer Ecke beiseitegestellt. Roosevelt
bekäme einen Löwenanteil am Ruhm, wenn er Mac
Arthur zum Oberbefehlshaber machen würde, der den
Krieg von Washington aus zu dirigieren hätte.

Bisher sind die Japaner doch noch gar nicht in Austra¬
lien gelandet ! Wenn es an der Zeit ist, wird Roose.
velts führender Fluchtgeneral gewiß auch ohne die
freundliche Unterstützung der „Daily News" rechtzeitig
das Weite suchen. Vielleicht kommt dieses aufgeplusterte
Elanzstückdann nach Washington, um sich in die „Mitte
des Bildes " zu stellen, wenn es ihn Roosevelt nicht
neidet — und wenn Hollywood den divahaften Reklame¬
general nicht plötzlich wegengagiert.

kr schoß seinen dreißigsten 6egner ab
Oberfeldwebel Eildner , Deutschlands erfolgreichster

Nachtjägerflieger
Von Kriegsberichter öosepb Krsut?

. . . Ende April . s?ir .) Am Nachmittag stand der
Schriftmaler vor der Abschußtafel. die die ganze Wand
des Kasinos erstes Nachtjäaerverbandes bedeckt und ver¬
vollständigte die stolze Crsolgsliste durch Aufzeichnung
zweier weiterer Sieg«. Nun war der Abend herauf¬
gezogen. Draußen bei den Flugzeugen verweilten die
technischen Warte . Es würde nur Sekunden dauern,
und die verwegene Jagd nach dem Feind, der es wagte,
in den nächtlichen deutschenLuftraum zu dringen, könnte
beginnen. Der Feind kommt. Doch. als hätte er ein«
Ahnung, was ihm drohe, dreht er wieder ab. Die Be-
satzungsmitglisder lösen den Knoten des um den Hals
gelegten dicken Schals, lockern die Gurte ihrer Aus¬
rüstung. Es ist noch nicht soweit.

Am Steuer eines der Flugzeuge sitzt Oberfeldwebel
Gildner , Träger des Ritterkreuzes zum Eisernen Kreuz.
Dieser kühne und überlegene Kämpfer im nächtlichen
Luftraum schoß bisher 29 Gegner ab. Als erst vor
wenigen Nächten Ritterkreuzträger Hauptmann Lent
ebenfalls den 29. Luftsieg errang , stand er unter den
erregten Zuschauern auf dem Flugfeld , und als der
feindliche Bomber im fernen Hintergrund vom Himmel
stürzte, sprach er wie zu sich selbst: „Wer holt wohl
den 39.?" Sollte es ihm in dieser Nacht gelingen?

Plötzlich flimmert das riesige Sternenzelt . Der milde
Schein erleichtert die Sicht. Doch einige Minuten des
Suchens verrinne ». Endlich meldet der Bordmechaniker
eine feindliche Maschine. Oberseldwebel Gildner nimmt
entsprechenden Kurs . Da steht auch er den Gegner. Di«
Pulle hineingeworfen ! Die Motoren heulen aus; als
seien sie vom Kampfeseifer angesteckt. Unerbittlich
kommt man dem Feindbomber näher . Sekunden höchster
Konzentration . Der Ritterkreuzträger löst die Bord¬
waffen aus . Prasselnd wird der Rumpf der Feind¬
maschine durchsiebt. Flammen schlagen aus ihr heraus.
Das feindliche Flugzeug bockt, kippt und stürzt, einen
weiten Feuerschein verbreitend.

Mit dem Abschußdieses Vritenbombers errang Ober¬
feldwebel Eildner . wie der Wehrmachtsbericht vom
23. April meldete, den 30. Nachtjägersieg. Mit dieser
Siegesserie ist der Ritterkreuzträger der erfolgreichst«
Nachtjäger Deutschlands.

Kasenanlagenin Noworossijsk bombardiert
Berlin,  30 . April . Wie das Oberkommando der

Wehrmacht mitteilt , wurde im Siidabschnitt der Ost¬
front eine sür den bolschewistischenNachschub wichtige
Brücke über den Donez  von deutschen Sturzkampf-
slugzeugen mit Bomben schwersten Kalibers mehrfach
getroffen und völlig zerstört. Im Asowschen Meer
beschädigten deutsche Kampfflugzeuge ein bolschewisti¬
sches Handelsschiff sowie drei Kanonenboote. Weitere
Bomben trafen drei Motorschlepper und einige Kutter.
Die tzajenanlagen von Kertsch  und eines an der
Südküste der Halbinsel Kertsch gelegenen anderen Ha¬
fens waren ebenfalls gestern Ziele wirlungsvoller deut¬
scher Luftangriffe . Mehrere Bombentreffer wurden in
den befohlenen Zielen beobachtet.

Die Anlagen des bolschewistischenHafens Nowo-
rossijsk  an der Ostküste des Schwarzen Meeres
wurden bei Tag und auch in der Nacht bei Angriffen
stärkerer deutscher Kampffliegerverbände erneut schwer
getroffen.

Bei einer Uebung englischerJagdflieger in Salisbury
schoß ein Flugzeug mit Bordwaffen in die Zuschauer.
25 Offiziere und Soldaten wurden getötet, 68 wurden
verletzt.

silsusr 8cffcifttum
„Männer unter schwarzen Fahnen ". Unter diesem Titel

schrieb Dr . Eberhard K l a a ß , der am ersten Tag deß Kampses
gegen Sowjetrußland gefallen ist, fünfundzwanzig Geschichten,
die den im heldenmütigen Einsatz aus den Schlachtfeldern im
Westen gebliebenen Kameraden im Eroßdeutschen Freiheits-
kampf zum Gedenken gewidmet sind,' Was deutsche Pioniere
leisten und wie sie sich im gegenwärtigen Krieg als ganze
Männer tausendfach bewährt haben und bewähren , bestätigt
sich in diesem Buch aus das eindringlichste und schönste: Keine
Aufgabe , die sie nicht benrältigen , keine Schwierigkeit , die sie
nicht meistern . Erschienen im Verlag Gerhard Stalling A-E,
Oldenburg i . O ., Berlin . tKS Seiten . Preis geb. RM . 3.M.

„Ein Mädchen vom Deich". Ein Roman eines friesischen
Mädchens unserer Tage von Marie Ulsers.  Richard Her¬
mes , Verlag , Hamburg l3 , Hochallee 4g. 328 Seiten . Preis
geh . RM . 5.- . kart . RM . 8.50. - In diesem außerordentlich
fesselnden Zeitroman versolgen wir in steter Spannung dre
Wandlung der kleinen Emma Onken , aus alter friesischer
Kapitänssamilie , dem weltfremden Kind zur tatkräftigen,
lebensbejahenden Frau Der großen dramatischen Begabung
der Verfasserin , die sich bereits mit erfolgreichen niederdeut¬
schen Schauspielen und Komödien einen guten Namen ge¬
macht hat , befähigt sie auch, in ihrem ersten Roman die große
Lebensdarstellung eines Friesenmädchens trotz der bunten Fülle
der Handlung strass und immer spannend zu führen.

Die zweite Folge der „Zucht - und Sitte -Schriften " / Verlag
Zucht und Sitte . Reichsbauernstadt Eoslarl ist wiederum
wichtigsten rassenbiologischen , rassenpotitischen und rassen-
ästhetischen Fragen gewidmet . Die neuen Beiträge legen Zeug¬
nis davon ab baß die Herausgeber ihr hohes Ziel , an der
Neuordnung unserer Lebensgesetze von der Blut . und Boten»
Idee aus mitzuwirken , schar! im Auge behalten haben . Zm
besonderen wird die Aufgabe plastisch herausgestellt , ein Hoch-
bild deutscher Art als . Zuchtziel zu entwickeln . Aus dem nni
hervorragendem Bildmaterial bereicherten Inhalt vennen nur
die Aussähe : .Günther Pacyna : Mobilmachung deutscher Blut-
kraft " . „Major Bley : Svldatentuin - rassisch« Bewahrung.
„Hanns Iahst : Der Glaube an die Schönheit ", , Curt Stw«
mcyer : Das ewige Gesetz - Wahl und Lese in der Wildms,
„Mvklison : Elternschaftsuntersuchnng " .Langenbucher:
und Raste iin dichterischen Schrifttum unserer Zeit nAsi/o
Erzählung : ..Ein getreues Herze misten " von Agn<« -niegeu
Alles in allem : Eine Schrift von bleibendem

Britische serrorangriffe
aus Nostock forderten 1SZ rote

Rostock,  1 . Mai . Die britischen Terrorangriffe aus
die Stadt Rostock haben nach den bisherigen Fest¬
stellungen bis zum 29. April 103 Tote, davon 28 fran¬
zösische Kriegsgefangene gefordert.

v ' ucli un«, Vorlag . Mama , Zeitung ttS.-Savvsiwg VVs-s, -em»S m. d « Vsrwg.Mrsrior «ugo ««bis, «-up " dr
Jok . 8 Vlslriek . sb 15. Isnusr 1-40 prsIsUsw v



wirtschsststeil der VZ.
Zentralisierung von Bausparkassen

Mit dem 1. Mai « erden die öffentlichen Bausparkassen Nieder-
fpchsens und Cchleswig-Holsteins, soweit sie bisher eine Einrichtungdes Niedersächsischen Spar - und Eiroverbandes
waren , auf die Niedersächsische Landesbank-Girozentrale in Han¬
nover übertragen . Sie werden als Abteilung der Landesbank
weitergeführt , iedoch ihre alte Firmenbezeichnung beibehalten. DieLaftung für die Bank und damit auch für die angeschlossenen
-ausparkassen tragen die Provinz Hannover und die der Nieder-
sächsischeSparkassen- und Giroverband gemeinsam.

Kammgarnspinnerei Schedervih A-G, Silberstrahe bei Wiesen-
Lerg/Sa. Das Jahr 1941 erbrachte einen weiteren Rückgang in der
Produktion und im Umsatz. Die 1940 neu aufgenommene Papier-
spinnerei brachte einen Teilausgleich für den Rückgang in der
Verarbeitung anderer Spinnstoffe . Unter Beteiligungen erschienen
neu 50 000 RM Aktien der Zellwolle A-G, Lenzing, die anläßlich
der Kapitalerhöhung dieser Gesellschaft übernommen wurden. Der
Rohüberschuß ging auf 2.84 (3.07) Mill . RM zurück. Nach 180 756
(201 293) RM Anlageabschreibungen und Bildung einer Werk-
vrhaltungsrücklage von 300 000 RM verbleibt einschl. Vortrag ein
Reingewinn von 281 345 (293 965) RM . Der HV am 15. Mai wird
vorgeschlagen, wieder 6 Prozent Dividende auf das auf 4,032 Mill.
RM berichtigte Grundkapital auszuschütten.

Die Eewtnnausschiitiungen der bayerischen Dierig-Eesellschaften.
Die dem Dierig-Konzern angeschlossenen bayerischen- Textilunter-
nehmen werden den für den 23. Juni anberaumten HD folgende
Gewinnausschüttungen für 1941 zur Beschlußfassung unterbreiten:
Augsburger Buntweberei Riedinger , Auasbyrg 7 (7) Pzt ., A-E für
Bleicherei, Färberei , Appretur u. Druckerei 6,4 (6,4) Pzt ., Haun-
stetter Spinnerei und Weberei, Augsburg 3,5 (5,5) Pzt ., Spinnerei
und Weberei Kotiern 4 (5,5) Pzt . Bei der Baumwollspinnerei am
Stadtbach, Augsburg , werden darauf bezügliche Beschlüsse im Mai
gefaßt.

Bielefeld . Nach dem Bericht für 1941 vollzog
sich der Eeschäftsablauf im Rahmen -der auf die Bedürfnisse dos

Krieges ausgerichteten und gelenkten Wirtschaft. Der Betriebsüber¬
schuß wird mii 8,55 (9,18) Mill . RM ausgewiesen. Einschl. 6948
(2330) RM Vortrag verbleibt ein Reingewinn von 164 541 (158 148)
RM , woraus 2,5 Pzt . Dividende auf , das von 2,16 auf 6,48 Mill.
RM berichtigte AK verteilt wird. Walter Krämer, Bielefeld,
wurde neu in den Aufsichtsrat gewählt.

Bergmann Elektricitäts -Wrrke A«G, Berlin . Der HV am 29. 8.
wird u. a. die Erhöhung des auf 14,96 Mill . RM berichtigten AK
um 40 000 RM auf 15 Mill . RM vorgeschlagen.

Essener Steinkohlenbergwerke A-G» Essen. Die Gesellschaft berichtigt
um 12,60 auf 75,60 Mill . RM mit Wirkung vom 31. 12. 1941.
Aus ' dem Reingewinn von 3 175 200 (3 150 000) RM wird eine
Dividende von 4,2 Prozent auf das berichtigte AK vorgeschlagen
(i. V. 6 Prozent auf das alte Kapital ).

Harpener Bergbau A-G, Dortmund. Das AK wird bekanntlich
um 9 Mill . RM auf 69 Mill . RM berichtigt. Der Abschluß für
1941 weist einen Reingewinn von unv. 2.7 Mrll. RM aus . Hieraus
wird eine Dividende von wieder 4,5 Pzt . auf das alte Stamm¬
kapital vötr 60 Mill . RM vorgeschlagen. Die HV soll bekanntlich
auch Beschluß fassen über eine echte Kapitalerhöhung um 1 Mill . RM
auf 70 Mill . RM . — Die beiden zur Flick-Gruppe gehörenden
Harpener Bergbau A-G, Dortmund, und Essener Steinkohlen-Berg-
werke A-G, Essen, beschlossenenKapitalberichtigungen verdienen des¬
halb besondere Aufmerksamkeit, weil es sich um die ersten Aufstockun¬
gen handelt , die feit Erlaß der Dividendenabgabeverordnung im
Bereich des Ruhrbergbaus vorgenommen werden. Bei Harpen macht
die Kapitalberichtigung (von 60 auf 69 Mill . RM ) nur 15 Pzt .,
bei den Essener Steinkohlen-Bergwerren (von 63 auf 75,6 Mill . RM)
20 Prözeni des bisherigen Rominalkapitals aus.

Steinkoülen-Elektrizität A-E, Essen. Dieses Gemeinschaftsunter¬
nehmen des Ruhrbergbaus für die Stromversorgung weist für
1940/41 (10. 6.) erstmalig einen Rohüberschuß von 3,74 Mill . RM
aus , wozu 0,47 (0,40) Mill . RM zu Lasten des Anlagevermögens
aktivierter Aufwendungen kommen. Nach 2,43 (0,02) Mill . RM
Anlageabschreibungen ergibt sich ein Gewinn von 112 283 (49 155)
RM , woraus der Verlustvortrag von 84 536 RM gedeckt wird,
während der gesetzlichen Rücklage 25 000 RM zugeführt werden.

Zuckerraffinerie Tangermllnde Fr . Meyers Sohn A-G, Tanger¬
munde. Der Abschluß zum 30. 9. 1942 weist nach 0,93 (0,73) Mill.
RM Abschreibungen einschl. 269 586 (268 132) RM Vortrag einen
Reingewinn von 985 025 (982 586) RM aus . Es wurde beschlossen,
hieraus wieder 6 Prozent* Dividende auf 11,55 Mill . RM AK
zu verteilen und 272 025 RM vorzutragen . In ihrer Abteilung
Zuckerraffinerie hat die Gesellschaft laut Bericht wie in früheren
Jahren den ihr zugewiesenen Rohzucker in langfristigen Werklohn-
vertragen für eine größere Anzahl von Rohzuckerfabrikrn ver¬
arbeitet . Eine Reihe von mitteldeutschen Rohzuckerfabriken ist
mit Ende des Berichtsjahres aus den Werklohnverträgen ausge¬
schieden. An ihre Stelle trat neu eine Anzahl schlefischerRoh-
zuckrrfabriken. In der Abteilung Schokoladenfabrik wurde infolge
Zusammenarbeit mit einer anderen Schokoladenfabrik eine bessere
Ausnutzung der Anlagen erzielt. In der Abteilung Konservenfabrik
war auch in diesem Jahre das Ergebnis befriedigend.

LividendenvorschlLge
Mignon Schokoladenwerke A-G, Halle a. S ., 6 (6) Prozent auf

das berichtigte Aktienkapital.
Deutsche Eisenhandel A-G, Berlin , 6 Pzt . wie im Vorjahre.

lagesnachrichten
Anfechtungen nach der Retchsabgabenverordnung. Der Reichs¬

finanzminister hat (RGBl . I Nr . 43 vom 27. 4.) verordnet, daß der
Steuerpflichtige die Anfechtung schriftlich begründen muß. Die Be¬
gründung geschieht, wenn sie nicht bereits in der Anfechtungsschrift
enthalten ist, durch Einreichung eines Schriftsatzes bei dem Finanz¬
amt oder zur Niederschrift des Finanzamts . Die F r i st für die
schriftliche Begründung der Anfechtung endet einen Monat nach
Ablauf der Frist, in der die Anfechtung einzulegen war . Das
Finanzamt kann auf Antrag die Frist verlängern . Die An¬
fechtungsbegründung muß die Erklärung enthalten , inwieweit der
Bescheid angefochten wird, und welche Aenderungen des Bescheid»
beantragt werden (Anfechtungsanträge). Ferner sind die An¬
fechtungsgründe im einzelnen anzugeben. Wenn der Steuerpflichtige
die Anfechtung mit neuen Tatsachen oder neuen Beweismitteln
rechtfertigt, so sind diese bestimmt zu bezeichnen. Die Behörde, die
über die Anfechtung entscheidet, hat zu prüfen , ob der Steuer¬
pflichtige die Anfechtung formgerecht und fristgerecht begründet hat.
Ist das nicht der Fall , so ist die Anfechtung als unzulässig zu
verwerfen.

Im N-iq - anzelg-r Nr . SS »>>m 23. April -rlch-Int -In- D-rorimung
zur Durchführung und Ergänzung der Verordnung des Führers
zum Schutze der Rüstungswirtschaft  sowie eme Anordnung
des Reichswirtschaftsministers über die D e r i cht i g u n g f a 1-
scher Angaben  nach der Verordnung des Führers zum Schutze
der Rüstungswirtschaft.

flmtliche verliner Devisenkurse
L o m bar
seit 9. Avril

b « in » » u tz>949: 4-/, Pzt.
eich « ba n ki >i »tont' " 1949: 8-/. Pzt.seit 9. Avril

Aegovten
Aiavanistan
Argentinien
Australien
Belgien
Brasilien
Brit .-Indien
Bulgarien
Dänemark
England
Finnland
Frankreich
Sriechenland
öollani
Iran
Island

9,89
18.79
9.588* 7.912

89.9«
9.18

*74.18
8,947
«3.1»

* 9.89
«.9«

* 4.99«
1.S«8

182.79
14.«9
88.43

9.91
18.88
9.«9Ä
7.938

49.94
9.182

74.83
8,9«8
«3.3«
9.91
«.97
8.99«
1.K73

182.79
14.61
88.«9

ItalieniiavanKanada
Kroatien
Neuseeland
Norwegen
Portugal
Schweden
Schweiz
Serbien
Slowakei
Svanien
Südafrika
Türkei
Nruguao ^Ber St . o. A.

t8.14
9.«8«

* 3.098
4.99«* 7.912

SS.7«
19.14
«9.4«
«7.89
4,99«
8.891

28.8«
* 9.89

i a ? »

I8.1S
9.887
3.193
8.99«
7.928

«S.88
10.18
«9.88
88.01
».9988.«99

28.K9
9.91> asa

Hanl-atisch- Wertpapierbörse . Am S». 4. notierte man Hapng 115.5,
die übrigen unverändert . Don sonstigen Verkehrsaktien waren Kam*
burger Hochbahn 9.5 Pzt . leichter (132). Reis und Handels (137)wurden zu letzten Kursen umgesetzt. Jute Bremen (174) plus 3 Pzt.

Berliner Börse. Am 3«. 4. neigten die Aktienmärkte melier zur
Schwäche. Man handelte Vereinigte Stahlwerke mit 158.25. Farben
mit 2l>9,75 nach zeitweise 203.« und R-ichsbahnanteils l>,« Pzt . nie-
driger mit 143,75. Gegen Ende des Verkehrs lagen die Aktien¬
märkte annähernd behauptet. Farben schlössen mit 209,5 und Reichs¬
bankanteile mit 143,5.

Die Ostdeutsche Landbewirtschaftungs-Eesellschaft gab im Warthe-
land bisher .rund «9 999 Betriebs an Umsiedler ab, etwa 72 Prozent
der Nutzfläche werden noch durch die Ostland verwaltet . Auf den
Großbetrieben wurde in der Allerwirtschaft wie in der Viehzucht
ein bedeutender Produktionssrsolg erzielt.

Oldenburg, 39. 4. Auftrieb 797. davon Läufer 27. Es kosteten
Ferkel bis S Wochen alt 29—23 RM , S—S Wochen alt 23—27 RM,
8—19 Wochen alt 27—31 RM ; Läufer 31- -45 RM . Verlauf mittel¬
mäßig.

k » IN iI  isnnmsigsn
Osüurtsn

In , ksrrlicksr kttsucks geben wir
°Äis Osbnrt einer gssnncksn
Tocbtsr bekennt .Oarls Sckrsbe,
geb. äs Hsrcks, Heinr Sckrebe,
r . 2 . ?rivstkliiuk Hembsiti-

öis Osburt ikrss Lonntsgsjnn-
gsn äürgsn rslgsn in cksnk-
bsrsr krsuäs ein Dmmy
SäkIIektkruII, geb. Dsnsriisgsl.
ckoksnn LeblicktkruII , r . 2 . im
Osten . Lrsmsn , Lrsitsnwsg
A4/35, im Lpril 1942.

K erl o b u rrs s "
Wir beben uns verlobt : Llkrisäe

LIeinsorge , Otto bsbukn,
Dsläw. äer ftnttwskks. krsmen,
!m ^.pril 1942.  _

kbre Verlobung geben bekennt:
Lissnor ^ lsz-srdoki, bllesck.-
Odsrgskr . Weiter 8elks . Lre-
msn/b4sgäsbnrg , äsn 2. 5. 42,
ksgsnsbnrger Strebs 1l3.

Dirs Verlobung -eigen sn:
Ossine ttoogs , Tkrtkur krom-
nltr . bremsn , beokmennsbok 4

K e r rn ä HI u n 8 s ri
H.ls Vsrmsklts grüben : . ksräi-

»snä Sokiillenbscli nnä krsu,
Ilse , geb . Oükslmsisr . Üem-
bnrg/brsmsn , Olbsrsstr . 10,
äsn 1. k»4si 1942.

Üirs VsrmsblünZ geben bekennt:
Lrtck kisober , 2 . Webr-
mscbt , Dckitk kiscber , geb.
Orsmsob . bremsn , l . Vlsi 19.42,
OsIIsrtstrebe 119.

Hart und schwer tras mich
die traurige Nachricht, daß
mein über alle« geliebter

Mann, meiner Kinder treusor¬
gender Papi , Sohn, Schwieger¬
sohn, Bruder, Schwager undOnkel, der

Obcrgesrcite in einem Panzcr-
jäger-Regimcnt

Erwin Heinzmann
nach seiner schwerenVerwun¬
dung, die er am 14. 12. 1941 im
Osten erhalten hatte, in einem
Berliner Lazarettam 25. 4. 1942
im Alter von 32 Jahren sein
so junges Leben sür Führer,
Volk rr. Vaterland lassen mußte.
Seine letzte Freude war, daß
ich noch fünf Wochenbei ihm
sein durfte.
In unsagbarem Schmerz:

Frau Käthe Heinzmann, geb.
Kuhnke; Erwin und Etta. als
Kinder, und alle Angehörigen

Bremen, Roßbachstr. 46
Hcilbroonn, Hodenhagen
Bitte keine Beileidsbesuche. Die
Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-
Jn ., GermaNiastraßc; etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Beerdigung findet statt am
Montag. 10 Uhr, von der Ka¬
pelle des Waller Friedhofs.

Dirs Vsimülriün ^ geben dskstlntk
Hetnn Sclislicb , bslärvebel,
Hertn Scbslick , geb. bürgert,
bremsn , äsn 1. dcksi 1942,
blissbstbstrsbs 73.

Henris Lokwecksr, geb. West-
pbsl , cksbunnssRokwecksr. bre¬
msn , äsn 2. Ivlsi 1942, Wsibsn-
burgsr  Strsüs 14.

Dirs Vsrmsiilung geben bsksnnt:
Zcbikksingsn. vieärick 8cdu-
msclisr , r . 2 . Ivlsscb.-b4sst
UO-K. nnä krsn blsrtbs 8sku-
msobsr , geb. Kirobkokk. We-
sermünäs -b4., 8cksrnkorskstr . 7

Olüa/cwün .ea/ro
vnssrsn lieben Litern 8cbub-

msobsrmslster Osrl Kukuks
unä brsu 2um 25jsbrigsn Os-
soksktsjudilüum äis berrliob-
sten Olüokrvünscbs von ibrer
Docktsr nebst Verlobten , bre¬
msn , l . Ivlsi 1942. bebrkelä 33.

O a n k i a 8 " " 8 o n '
Ststt Kurten . Lür äis uns rur

Vermsblung srvisssnsn ^ .uk-
msrkssmkeitsn äsnksn wir
KSrrlicbst. Hermann visier u.
krau , Orsts , geb. Horstmsnn.

Im ^ pril 1942.
Dur äis uns in so reiobsm b4süs

srrvisssnsn ikukmsrkssmksitsn
r:u unserer Vermsblung ssgsn
rv!r sllsn Vsrrvsnätsn , blaok-
bsrn , breunäen unä bekennten
unseren innigsten Osnk . 8u-
äolk Heinricb nnä krsu , blr-
suls , geb . buttbokk. bremsn,
Vor äsm 8tsintor 96.

Am 39. April ist unsers liebe
Mutter, Groß- und Urgroß¬
mutter

Elise Thiele
verw. Schilling, geb. Plate

nach längerem Leiden im 88. Le¬
bensjahre saust entschlafen.
Im Namen aller Angehörigen:

Wilh. Sieghold und Frau,
Ella. geb. Schilling

Bremen, den 30. April 1942
Arensburgstr. 2«
Die Ansbahrnng ist im Becrdi-
gungs-Fnstitut „Pietät". Hunr-
boldtstr. 199, erfolgt, wohin zu¬
gedachte Kranzspenden erbeten
werden. Die Trauerscier findet
statt Montag. 4. Mai, 17 Uhr,im Krematorium.

Nach langem Leiden verstarbam
27. April mein Mann, unser gu¬
ter Vater, Schwiegervater,.Groß¬
vater, unser unvergeßlicher Bru¬
der, Schwagerund Onkel

Albert Werhan.
- Inhaber des EK. 1914/18

und des Verwundetenabzeichens
Caspari-Kämpser

im 5«. Lebensjahre.
Betth Werhan, geb. Böhm,
nebst Kindern u. Angehörigen

Brcmcn-Dnisburg
Die Zeit der Bestattung wird
nach ersolgter Überführung be¬
kanntgegeben.

, Bei den schweren Kämpfen
an der Ostsront fiel am

" 22. Februar im Alter von
24 Jahren in treuer Pflicht¬
erfüllung mein innigstgeliebter,
herzensguter, unvergeßlicher Ver¬
lobter, unser lieber Schwieger¬
sohn und Schwager, der

Unteroffizier
Willi Vehrens

Jnh . des EK. II, des Sturm-
abzeichens und des Sudenten-

abzeichens
In tiefer Trauer:

Mathilde Hein nebst Eltern
und Geschwister

Bremen, im April 1942 *
Kausmannsmühlenkamp58
Die Trauerscier findet am 19.
Mai 1942 in der Kirche in Hitt-
feld statt.

Heute früh entschliefnach lan¬
gem, schwerem Leiden mein lie¬
ber Mann. unser guter Vater,
Schwiegervater, Großvater, Bru¬
der, Schwager und Onkel

Johann D. Stubbemann
!m 67. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

WilhelmineStubbemann, geb.
Diecks; Hans Stubbemann u.
Frau, Anna. geb. Hemmen;
Otto Stubbemann, zur Zeit
Wehrm.. und Frau , Amandä,
geb. Mauer; Herbert Stubbe¬
mann, z. Z. Wehrmacht; Paul
Stubbemann, z. Z. im Osten,
und alle Angehörigen

Bremen, den 29. April 1942
Eoesselftraße 55^
Von Besuchenbitte abzusehen.
Ansbahrnng in der Beerd.-Anst.
„Nordlicht", H. Schomaker, Wart-
burgstr. 39. Trauerfeier Montag,
12 Uhr, im Krematorium.

Mit der Familie trauern um
den treuen Mitarbeiter

Betriebssichreru. Gefolgschaft
der Firma Julius Lübbren

Nach einem arbeitsreichenLeben
ist heute morgen unsere, liebe
Mutter, Schwiegermutter, Groß¬
mutter, Urgroßmutter, Schwester
und Tante, Frau

Johanne Mehner
geb. Schwertseger

an Herzschwäche sanft entschla¬
fen. Im Namen der Hinter¬bliebenen:

Louis Mehner
Bremsn, den 29. April 1942
ThedinghauserStr . 58
Ansbahrnngim -Ge-Bc-Jn .. Ger-
maniastr. 56. Etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten. Die
Tranerseier findet am Montag,
4. Mai, 9 Uhr, im Kremato¬
rium statt. .

Heute entschliefnach längerem
Leiden unsere gute, treusorgende.
Mutter, Schwiegermutter, Groß¬
mutter und Schwägerin

Betty Hauschildt
geb. Uthe

im 67. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Leutnant Carl Hauschildt und
Frau , Lcrta, geb. Samel; Fritz
Hauschildt und Frau nebst
Enkelkindern und Angehörigen

Bremen, den 39. April 1942
Nordstr. 114. Texas
Ansbahrnng in der Beerd.-Anst.
..Nordlicht". H. Schomaker, Wart-
burgftr. 39. Trauerfeier Mon¬
tag. 15 Uhr. im Krematorium. H

Wir erhieltendie tieftrau¬
rige Nachricht, daß mein
innigstgeliebter, herzens¬

guter Mann, der treusorgende,
glückliche Papi seines Kindes,
unser lieber, unvergeßlicher
Sohn, Schwiegersohn, unser lie¬
ber Bruder, Schwager, Onkel
und Neffe,

Obcrgesreiter
Gerhard Schumacher

im 29. Lebensjahream 3. April
1942 sein junges, blühendesLe¬
ben im Osten lassen mußte.
In unsagbarem Schmerz:

Frau Anneliese Schumacher,
geb. Böthe, und Klein-Horst;

. Hinrich Schumacheru. Frau;
Karl Böthe und Frau ; Heinz
Schumacher, z. Z. im Felde,
und Frau ; Johannes Schu¬
macheru. Frau ; Erwin Schu¬
macher und alle Angehörigen

Br.-Hemclingen, Ellcrnstr. 37
Br.-Osterholz-Tenever, Grcnz-
wehr 39
Die Gedenkfeier findet Sonntag,
19. Mai, 17 Uhr. in der Dan¬
keskirche zu Osterhviz statt.
Mit der Familie trauern auch
wir um unseren lieben, stets
pflichtbewußtenMitarbeiter und
Arbeitskameraden.

Fa. Nau L Ellmers, Süderstr.

Mein lieber Mann, unser
guter, ältester Sohn, Bru-
der, Schwiegersohn und

Neffe, der
Unterossizier

Friede ! Lampe
ließ stin junges Leben am 13.
April im Alter von 25 Jahren
an der Ostfront.
In tieser Trauer;

Elsbeth Lampe, geb. Liier;
Friedr. Lampeu. Frau, Glei¬
chen, geb. Rode; Heinz Lampe
und Braut ; Annegret Lampe;
Familie HeinrichLüer

Bremen. Mauerstr. 27
Schladen/Harz

Plötzlich und unerwartet ver¬
starb.heute mein lieber, treusor¬
gender Mann, unser guter Sohn,
Schwiegersohn, Bruder, Schwa¬
ger und Onkel

Rudolf Cink
im 36. Lebensjahre. >
In tiefem Schmerz:

Elsriede Eink, geb. Mrotzek;
Adolf Zajic und Frau , Maris,
verw. Cink; Anton Cink und
Frau ; August Mrotzek und
Frau, Maria, geb. Wippisch,

- und Angehörige
Bremen, den 29/ April 1942
Schöneheckcr Str . 9
Von Äeileidsbesuchep bitten wir
abzusehen. Ansbahrnng in der
Beerdigungsanstalt „Nordlicht",
H. Schomaker, Wartburgstr. 39.
Tranerseier Montag, 16 Uhr, im
Krematorium.

Dem Herrn über Leben und Tod
hat es gefallen, meinen geliebten
Mann, unseren guten, treuen
Vater, den liebevollen Groß¬
vater' seines mnterlosen Enkel¬
kindes, den

Pastor an St . Crncis
Karl Wilhelm Ernst Kobus
Jnh . des EK. II. Kl. 1914/18
und des Frontkämpfer-Ehren-

kreuzes
im eben vollendeten60. Lebens¬
jahre durch einen unerwarteten
sanften Tod in Wiesbaden, wo
er Heilung von seinem Leiden
suchte, aus dieser Zeit in die
Ewigkeitabzurufen. 2. Cor. b,1.
In tiefer Trauer:

Erna Kobus, geb. Whneken;
Whneken Kobus, Provinzial-
verwaltnngsrat, z. Z. Soldat;
und SöhnchenGerhard; Fritz
Kobus, techn. Kanfmann bei
der NTKK. - Transportstan¬
darte Speer

Hannover, den 28. April 1942
Scholvmstr. In , "Brehmstr. 24
Berlin NW. 40, Kronprinzen¬
user 11

Am Mittwoch, 29. April 1942,
ist unsere liebe

Christa
im Alter von 4 Jahren nach
kurzer, heftiger Krankheit von
uns gegangen.
In stiller Trauer:

Christian Mark, z. Z. i. Felde,
»nd Frau , Käthe, geb. Win-
terbocr. u. Theo, als Schwe¬
ster. und Angehörige

Dr.-Aumnnd, 39. April >942
Die Tranerseier findet Sonn¬
abend, 2. Mai. 15.15 Uhr, in
der Kapelledes Neuen Aumun-
der FriedhosSstatt.

Aus einem Feldlazarett
erhielten wir die traurige
Nachricht, daß unser lie¬

ber Junge , unser lieber Bruder,
Enkel, Onkel und Schwager, der

^ -Funker
Hans Mindermann

im 21. Lebensjahre nach einer
schweren Verwundungam 17. 4.
1942 verstorben ist. Er wurde
aus einem Heldensriedhofbei¬
gesetzt. In tieser Trauer:

Carl Mindermann und Frau,
Meta, geb. Sanders; Karls
Mindermann: Kurt Minder¬
mann, Gesr. der Luftwaffe;
Richard Mindermann, Schütze
in einem Jns .-Regt.; Fritz
Seekamp und Frau, Marga,
geb. Mindermann; Heinrich
Sanders und Frau

Bremen, SebaldsbrückerHeer¬
straße 122

Die Trauerfeier sür un-
WMl seren.lieben Gefallenen,Gesrcitcn

Richard Berger
findet am Sonntag, 3. Mai,
19 Uhr, in der Ev.-Luth. Kirche
in Br.-Aumund statt.

Frau Hennh Berger und An¬
gehörige

Br.-Aumund, Wiesenstr. 419

Die Tranerseier sür un¬
seren lieben Gefallenen,

> Unteroffizier
Fr . Murken

findet am 3. Mai nach dem Kir-
chendienst in der Kirche zu Bre-
men-Lesum statt.
Familie Sandhusen, Heilshorn

Heute entschlief sanft nach kur¬
zer, schwerer Krankheit unsere
liebe, treue, unvergeßliche Schwe¬
ster und Schwägerin, unsere her¬
zensgute Tante, Nichte und
Kusine

Alma Dummeyer
Sie folgte unserer geliebten
Mutter nach fast 6 Wochenin
die Ewigkeit.
In tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen;

Wilhelm Dummeher; Martha
Pflug, geb. Dummeyer; Ernst
Pflug jnn.; Gretc Blume
Äwe., geb. Dummeher; Wer¬
ner und Margret Pflug

Bremen, den 29. April .1942
Friesenstr. 103
Die Ansbahrnng erfolgte, im Be-
erdigungs-Jnstitut von Heinrich
Bock, Albrcchtftr. 34; srdl. zuge¬
dachte Kranzsvendendorthin er¬
beten. Die Trauerfeier findet
Montag. 13 Nhr, im Kremato¬
rium statt.
Mit der Familie trauern auch
wir um den Verlust unserer lang¬
jährigen treuen Mitarbeiterin.

B-iri-bssührer u. Gefolgschaft
d. Kepa-A.-G., Filiale Bremen

Sein Leben galt dem Führer!
Nach schwererKrankheit ent¬
schlief heute sanft und ruhig
mein lieber Mann, mein guter
Schwiegersohn. Bruder, Schwa¬
ger und Onkel, der

Goldschmied
Friedrich Hintze

im 46. Lebensjahre.
In tieser Trauer im Namen
aller Angehörigen:

Elfe Hintze. geb. Piotrovski;
Louise Born, geb. Hinhe;
Jngeborg Westenfeld und An¬
gehörige

Bremen, den 29. April 1942
BrcgenzerStr . 1
Ansbahrnng in der Beerd.-Anst.
„Nordlicht", H. Schomaker, 11t-
bremer Str . 159. Tranerseier
Montag, 11 Uhr. in der Kapelle
des OfterholzerFriedhofcs.

Mit den Angehörigen trauern
auch wir um den Verlust nnseres-
lieben Nrbeitskamcraden.-

Betriebssührer u. Gefolgschaft
der Firma Erich Böllers

Nach kurzer Freude wurde uns
heute unsere liebe, kleine

Hertha
wieder genommen.
In stiller Trauer;

Conrad Hüneke und Frau,
. Wilhelmine, geb. Worthmann;
Elisabethund Wilma; Familie
Johann Hünele ii. Angehörige

Obcrnculand bei Bremen
Landstr. 165

Ein sanfter Tod erlöste meinen
lieben Vater und Schwagervon
seinem langen, schweren Leiden.
In stiller Trauer)

Theo Große; Anna Deike
Bremen, den 28. April 1942
Die Beisetzungfindet in aller
Stille statt.

Am 28. April erhielt ich
die traurige Nachricht,
daß mein geliebter, un¬

vergeßlicher, stets nur für uns
sorgender Mann, Karlas glück¬
licher Vati, mein herzensgute^
Sohn, unser lieber, guter Bru¬
der, Schwiegersohn, Schwager,
Onkel und Nesse, der Soldat

Richard Lukas
Inhaber des Berw.-Abzeichcns
im blühendenAlter von 30 Jah¬
ren im Osten sein so junges Le¬
ben am 25. 3. 1942 lassen mußte.
In tieser Trauer:

Jda Lukas, geb. Bartnik und
Klein-Karla; Frau Veronika
Lukas Wwe., geb. Harhnek;
RichardSonnenberg u. Frau,
geb. Lukas; Willi Gentara u.
Frau, geb. Lukas; Johann
Lukas und Frau , geb. Notzon;
Paus Lukas und Frau, geb.
Marguardt; Franz Marctzck u.
Frau , geb. Lukas; Heinz Lier-
mann und Frau geb. Lukas;
Georg Kammiski und Frau,
geb. Lukas; Georg Lukas Und
Frau , geb. Altenburg; Eduard
Lukas, Ussz. bei einer Flak¬
einheit. und Verlobte: Joses
Lukas, Obcigesr. b. d. Kriegs¬
marine. und Nichten, Neffen
nebst allen Angehörigen; Fa¬
milie Balzer Bartnik

Br.-Blumenthal, 39. April 1942
Bockhorner Weg 169
Mit der Familie trauern auch

Betriebssichreru. Gefolgschaft
der „Weser" FlugzeugbauGe¬
sellschaftm. b. H., Werk Lein-
werber i. O.

Nach einem arbeitsreichenLeben
ist unsere liebe, gute Mutter,
Großmutter, Schwiegermutteru.Tante
Johanne von Rittern Wwe.

geb. Denecke
im 81. Lebensjahreheute sanft
entschlafen In tiefer Trauer-

Hermann von Rittern und
Frau, Auguste, geb. Garmann;
Friedrich von Rittern u. Frau,
Marianne, geb. Hillmann; die
Enkelkinder und alle Ange¬
hörigen

Br.-Vegesack, 29. April 1942
Grüne Str . 12
Von Beileidsbesuchen bitten wir
srdl. abzusehen. Die Trauerfeier
findet am Sonnabend, 2. Mai,
17 Uhr. in der Kapelle des Br.-
Vegcsackcr Friedhosesstatt.

Unsere liebe, treusorgendeMut¬
ter, Schwiegermutterund Groß¬mutter

Marie Nehm Wwe.
geb. Schmidt

ist heute ,im gesegnetenAlter
von 87 Jahren sür immer von
uns gegangen
In stiller Trauer;

MariechcnNehm; Grete Feh¬
ler, geb. Nehm; Ernst Fctzler;
Marga Moucka, geb. Fehler;
Leutnant Ernst Moucka

Br.-Vegesack, 29 April 1942
Gerhard-Rohlfs-Str . 53
Die Ansbahrnng erfolgte im
Beerdigungs-Jnstitut Kathmeier,
Gerhard-Rohlss-Str . Die Trauer¬
seier findet am 2. Mai, 16 Uhr,
in der Br.-Vegesacker Kapelle
statt.

Nach einem arbeitsreichenLeben
ist heute meine liebe Frau , un¬
sere gute Mutter, Schwiegermut¬
ter, Großmutter und Schwester

Marie Sengstake
geb. Schaper

!m 82. Lebensjahre sanft ent¬
schlafen. In , tiefer Trauer im
Namen aller Angehörigen;

Heinrich Sengstake
Bremen, den 29. April 1942
Lützowerstr. 117
Besuchs dankend abgelehnt. Die
Aufbahrung erfolgte im Bccrdi-
gungs-Jnstitut Heinrich Bock,
Albrechtstr. 34; srdl. zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Tranerseier findet im eng¬
sten Familienkreisestatt.

Danksagung
8 Für die unS in so über¬

aus reichem Maße zum
Ausdruck gebrachten Beweise
herzlicher Teilnahme an dem
schweren Verlust, den wir durch
den Heldentodunseres herzlich¬
sten, unvergeßlichen Sohnes, un¬
seres geliebten, guten Bruders,
Schwagersund Onkels, des Ussz.
Arnold Schnibbe, erlitten haben,
sagen wir allen, insbesondere
Herrn Pastor Tönnies sür seine
wohltuenden Gcdächtnisworte,
unseren tiefempfundenenDank.

Hermann Schnibbe und Frau
nebst allen Angehörigen

Br.-Lesum, im April 1912

«Su » se u. vrun «>» lllclks 8lsl >snangsb «»tv
Ankaui

Selbstkäiiscrsucht Ruhesitzbis 199
Kilometer um Hamburgzu lausen.
Ersorderlich; 5—7- Zimmerhaus,
mögt. großer, angewachsener Gar-

Walter Bühner L Co„ Oberneu¬
land, Ehern. Pharnr. Fabrik stellen
ein: Kontoristinnen, Anfänge¬
rinnen und einen Lehrling, evtl.
männl. Kräfte. Rus: 3 94 86

ten, Park, Wald und oder Wiese.
Bald beziehbar, voll« Auszahlung.
Wöhlck, Hamburg-Fuhlsbüttel,
Röntgenstraße25

St .-Pauli-Gaftstätten, Horn. 1 Zup¬
fer. l Büsett-Fräulein, 1 Mädchen
sür Küche und Haus, Frau sür die
Werkküche!ür halbe Tage

Zu vermieten
Wochenendhaus, möbl. (4 Betten),

Hasen, Ziergarten mit Besren- u,
Baumobst, für den Sommer zu
verpachten. Angeb. u. E 1971

Männliche
Suche für sosort Werkstattschreiber

sowie Expedient. Franz Böhm,
Maschinen-Apparatebau, Bremsn,
Sonnenstraße 4

Mielgesuch
Einfamilienhaus in der Umgegend

Bremens. Angeboteunter K 1997

Ich suche lauiend Dreher, Schlosser
und Fräser. Auch aushilfsweiseu.
sür Nachtschicht. Franz Böhm,
Maschinen-Apparatebau, Bremen,
Sonnenstraße 4lu vsrmistsn

Gut möbliert. Zimmer an sauberen
Herrn. Wendtstraße 29

Wir suchen einen kräftigenmöglichst
jungen Beifahrer. Dampswäscherei
Oelkers, FallingbostelerStr . 4/6

Zwei schöne helle Kontorräume nebst
Kellcrlagcrraum z. 1. Juli 1942
Generai-Ludendoris-Siraße 69I

Weibliche
Perfekte, verantwortungsbewußteu.

zuverlässige Stenotypistin mit gut.
Allgemeinbildung. Franz Eroth,
Bremen. Wachistraße27/29

Fcrnumziige. Louis Neukirch, Bahn-
hosstraße31. Rus 2 12 34/37

Fernumzüge, Wohnungsnachwcis,
Möbellagerung. Wilhelm Rose-
brock, Breitenweg28

Tüchtige Stenotypistin von größer.
Unternehmen, zum mögl. sofortig.
Antritt gesucht. Ang. u. P 8383

Woknungrlausest VerläßlicheStenotypistin geeignets.
selbständ. Sckrctariatsarbeiten mit
Ausstiegsmöglichkeitenv. hiesiger
Großfirma ges. Ang. u. M 39163-Zimmcrwohnung, Küche, Kelleru

Balkon, 36,49 RM„ gegen2 Zim¬
mer bis zu 59 RM. Angebote un¬
ter Z 2575 erbeten

Stenotypistin, Telesonistin, Rein-
machcsrau per sofort gesucht.
Kühne L Nagel. Wachistraße43

tzäislgerucks Wir suchen Kontoristinnen und
Fahrkarienverkäuferinnen.Deutsche
Reichsbahn, Fahrkartenausgabeü.
GepäckabfertigungBremen-Haupt-
bahnhof

Lagerraum, Nähe Markt.
Ruft 2 33 39

I möbl. Zunmer mit Kochgelegenh
i. eine beruistätige Frau gesucht
Franz Böhm Sonnenstraße 4 Tücht! Kontoristin sür sämtl. Kon¬

torarbeiten, evtl. auch jg. Frau
sür >/s bis '/< Tag gesucht. Zentr.
Angeboteunter P 2922

Jg . Ehepaar mit 1 Kind, Mann
Wehrmacht, sucht1—2 Zimmer n.
Küche bis 59 ^!. Ag. u. F 2581 Kontoristin (Anfängerin) sür sosort

gesucht. H. Kastens Nach!.,
Rolandstrahe 16

3-Zimm.-Wohn. mit Zubeh.
Angebote unter A 2576

Wer vermietet an Soldatenfrau m.
«jähr. Kind ein Zimmer Nähe
Bremens? Auch gegen Hilseleist
Angebote unter B 2577

Anfängerinnen gesucht. Durchg. Ar¬
beitszeit Angeb uni F 3589

Sprechstundenhilfe, mögl. mit Labor-
kenntnissenu. Schreibmaschine, s.
Facharztpraxis baldigst gesucht.
Angebote unter Z 1993

4 Zimm. u. Kü. in der Umg. Bre¬
mens. Ang. unter L 1998

Soldatenfrau mit 6jähr. Tochter
sucht gleich wo aus dem Lande
oder Stadt ein Zimmer.
Regensburger Straße 92

Näherinnen sür Hand und Ma¬
schine. auch zum Anlernen, sowie
Mützenbüglersür sosort in Dauer-
stellung gesucht. Mützenfabcik
Heinrich Balke Bachstraße78—89Wehrmachtsang. sucht 1—2 möbl.

Zimm. mit Küchenben. Vegesack—
St . Maqnus. Uisz. Schacht, Flak-
stützpnnktkdo. Brcmen-Lesum

Einige Packcrinnen gesucht Vor-
kcnntn nicht unbedingt ersorder¬
lich. Durchgehende Arbeitszeit,
sonnabends frei. Ang. u. Z 19242 leere Zimmer mit Kochgelegenh.

Angebote uni. Rus Lesum 712 Das Kurhotcl in Georgcnihal(Thür.
Wald) sucht per sosort Haus- und
Zimmermädchensowie ein Pflicht-
jahrmädcl. Angebotemit Bild er¬beten unter U 52 734

Berussi. Frau sucht2 möbl. Zimm.
mit Kochgelegenheit. Ang. unter
VT 1479 Geschäftsstelle Vegesack

Luio - u. stloloresrlmsrlrl Nettes Servierfräulein auf sosort
gesucht. Kasse« und Eiskonditorei
Block, Lstertorstcinweg74/75,
Rus: 2 93 96

Derkaui
DKW.-Wagcn. billig gut erhalten

Gebr Lindenbauer. Ruft bN37
und 5 Ii 79 Hausgehilfingesucht sür älteres Ehe¬

paar, evts. -/< Tag. Eberle, Oster¬
deich 49, Ruft 2 35 89

Ankaui
DKW.-Wagen u. -Motorräder kauien tausend Gebr Lindenbauer

Ruft 5N37 und bI179
Perfekte Hausgehilfin, angenehme

Dauerstellung, auch für ' /< Tag.
, Landhaus Horn, Schwachhauscr

Heerstraße 264
Pcrionentraiiwagcn nur Uarkere Ty¬

pen über 2399 ccm Hubraum
kauten ianiend Ahag" Automobil
Handels-Geieilichait Waisroderstr
Nr 9/lb Rut 8 49 91

Mögl aus sosort eine saubereHaus-
gehilsin. Frau Krapp, Bremen-
Vegesack, Richtweg2

Motorrad bis 299 oenft Kattenhorn,
Lsterholz-Scharmbeck.Leiligenberg-
straße 4

Hausgehilfin s. ganzen oder V- Tag
in mod. Landhaus. Siegmeier,
Bremen-Schönebeck. Kirchweg 4

^ Vseloisn ZuverlässigeHausgchilsin aus ganz
gesucht, Frau Anneliese EHIers,
Br.-Vegesack. Bremer Straße. 122 Schlüsselam Ring im Findorss

Geg. Belohn, abzug. Plantage 57 Nettes sauberes und kinderliebes,
junges Mädchen zur Mithilfe im
Haushalt für sofort oder später
gesucht. Angeb. an Frau Pieiiser.
Nienburg, Kotzebuestraße 12

Brauner Nappa-Rechtshandschühv
Post Schwanewedebis Hinnebeck.
Bitte abz/ PoststelleSchwanewede

Liegengeblieben im Zuge >6.44 Bre¬
men—Veges. Handtaschem. Haus¬
halts- n. Kleidcrkarten. Geg. Bei
abzug. Carl Hcnsel, Brcm.-Farge

Stundenhilsc zweimal wöchentlich s.
ruhigen Haushalt ges. G. Thulke,
Bremen. Verdener Straße 54

Die Radfahrerin, weiche am Mitt¬
woch. 29. April, vor der Gastwirt¬
schaft Ascndors, Rünnebeck, eine
verchromte Armbanduhr aufge¬
nommen hat. wird gebeten, die
Ilhr bei Gastwirt Asendor! ab,ng

Stnndenhilfe van 9—12 Ilhr.
Besuden, Herdentorsteinineg40

Akkur. Morgenhilse z. Reinigen d
Treppenhäuser., Landhaus Horn,
Schwachhauscr.Heerstr. 264

Putzfrau iür die Morgenstundenz
Reinigen von Kontorränmen ,n
der Neustadt. Ang. u T 2612

veiekmsrlrsn
Briefmarken-Ankaul Derkaul.

A k>eine k Co Aedelböreni Reinmachehilfe1—2mal wöchentlich
(wcstl Vorstadt) Wotzke
Hansastraße 71Osrcksiktlicks kmpksklungsn

Parapack-Packungen. Gicht, Rheuma
Ischias, Parapack-Bad.
Osterdeich119. Rus: 4 99 13

StsIIsngssucsts
Flott. Schreiberwünscht Heimarbeit

W.. Rheinstraße 34 Erdgeschoß
Verdauungsbcschwerden, Sodbren

neu, Müdigkeit, Nervosität, dann
Digestivsalz. Glas 1.25 RM. Re-
iormhaus Ahlhorn, Wegescnde 34
und Langemarckstraße 82

Zimmcrmann sucht sonntags Be¬
schäftigung(möglichst mit Essen).
Angebote an R. Schmeißer, Bre¬
men >3, Schwarzer Weg 2/29

Junges Mädchen, 29 Jahre alt, sucht
Beschäftigung im Kaufmännischen.
Angeboteunter A 2999

Sä-SdlingsbekäinpserKiehne Rui
8 33 37 Schröderstr 13 Vertilgung
v säintt Ungezieier uni Garantie Suche ftir meine Tochter Psllchijahr-

stclle iür Tag in Vegesack. Adr.
in der Gcschst. Brcmcn-Degesack

Lscntcparaturen. E. Gcrke, Molkcn-
straße 24. Tel. 2 94 81

Kl. Möbeltransporte einzeln. Möbel
transportiert I . H. Bohlmann
Bei der Zeelahrtschule4 5 3885

7 l s e m » i Ii>
Junge Legehühnergegen Kaninchen

zu tauschen. Bremcn-Blnmcniihal,
Mühlenstraße53

Schrott, Altpapier, Metalle. Wrissen-
berq. Hohetorstr. 39/38. Ritt 5 48 71
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Äuf Gruni des Gesetzes über Sie Hitler-Jugend vom l. 2. 1936—RGBl. I S . 993 — ist die gesamtedcutiche Jugend zum Dienst inder Hitler-Jugend vervflichtetund dem Jugcndfiitzrcrdes TeutschenReiches unterstellt.
In Durchführungdes ? 13 der Zweiten Durchführungsverordnungzum G-fetz über Sie Hitler-Jugend vom 25. 3. 1939— DilvBl. IS - -10. >u Verbindung mit dem Erlaß des lltcichsjugcndsührcrsvom

die ihren dauernden Aufenthalt im bremischen Staatsgebiet Habenauf, sich am 3. ». 1912 in der für sie zuständigen AppcllstcllczumDienst in der Hitler-Jugend anzumelden.
Für die Durchführungder Meldevslicht ist der gesetzliche VertreterSeS Jugendlichen verantwortlich.

„Zu den Avvellcn haben alle Jugendlichen der genannten Jahr¬gange ,u erscheinen, auch wenn sie der Hitler-Jugend bereits an¬geboren.
Bei . Sei Anmeldung ist ein GcburlZnachweis (Geburtsschein,Familren->Ltammtasel etc.) des Anzumeldendenvorzulegen, fernerUnd m.ltzubrcngenMltglicdsausweis der HI . bzw. Unter-

Eine frühere HI .- jBDM.i-Zugcbörigkcitund gegebenen¬falls Bescheide über verhängte Disziplinarstrafen.
Zurückstellungoder Befreiung von der Jugenddienst-pslrcht und schnftllch abzufassen und zu begründen und beim Avvellvorzulegen.

Juden und solche jüdischenMischlinge, die nach S 5 der ErstenAbordnung zum Relchsbüraergesetzvom 14. 11. 1935, RGBl. IS . 1333, als Juden gelten, sind nicht meldevslichtig.
.Zuwiderhandlungen gegen die Meldepflichtwerden nach 8 12 derJugenddienstverordnungbestraft.

werden darf. (Aktenzeichen: Gr.
103/411. Vcrsteigerungsvermerk
eingetragenam 14. Januar 1842.
it . Zum Zwecke der Aufhebungder Gemeinschaft:

2. Bremen, VorstadtIt 198, Blatt 49,
Auf den Hunnen Nr. 14. »1 desArbeiters Johann Heinrich Fricd-

X» u 1g « » u « k »
Theater der Hansestadt Bremen

Kasse: Fernrui: 2S>25
Heute, Freitag, 19—21.30 Uhr, außer

Platzmicte: „Der Waffenschmied'
rjch Wilkc!,. b» dcr Eheiraii des - o^ bcnd.^ O- LÎ o' uhr !' aus An
L ^ dS ^ gÄ̂ UL ^ Ii ^ E^ wsss'ÄvU

s. Verwundete u. Rüstiingsarbei
ter: „Der Vogclhändler".

ei - er unter Bormundschast stehen¬
den Johanne Heuriette Frieda
Willen, geborenam 13. Dezember „_ ^ ,
1916. >I> des unter Vormundichast̂ piitag ^ 39—17 Uhr, Stasselanr.

Avvellvlau des Jahrgangs 1924/27 für Sonntag, den 3. Mai 1942:

stehendenFritz Johann Heinrich
Willen, geb. am 23. Januar 1923,sämtlich in Bremen, in Erien-
gcmciuichait. grob 292,9 am. be¬
stehend aus Kcbäuderaum (Wohn¬
haus). Vorhos- und Hosraum.Steuerlicher Einhcitswcrt 1935:8209,— Das hochstzulässige
Gebot beträgt nach dem Bescheideder Prcisbcdörde, nämlich des
Vcruicssnngsanitcs, vom 18. Avril1942: 9999,— (I(ktcnzcichcn:Gr. 828/41.) Versteigcrungsver-
nicrk eingetragen am 31/ Januar1942.

3. Bremen. Vorstadt It 193, Blatt 54,
Auf den Hunnen. a> des dlrbci-tcrs Johann Heinrich FriedrichWille», b> der Ehefrau des
SchlossersJulius Emil EduardHufs, Frida Marie, geb. Wüte«.

Ortsgruppe
Altstadt

Alt-Mitte-

Arberaen
Arstc»

Blockland
Borgseid
Blumcnthat
Duntentor
BurgdammBurg
Fargc/Rekum
Fähr/LobbendorfFedelhören
Fchrfcld
Firidorfs
Slethe
Freihafen
Grob«
GkSvelingen
Habenhauien

Hansa
Hans RickmerS
Hammcrsbeck
Hastedt

Herden toi

Hohenwr
HobwWH

Hör»
Hnchting
Huckelriede
Hute
Jndustriehasen
JoS. Gössel
LeGm
Mssum
Mahndorf
Neptun
Neuenlande
Neustadt-Nord
Neustadt-Süd
Neu-Hemelinge»
Oberneuland
Oslebshanse»
Osten
Osterfeuerberg
Osterhol»

Ostertor
Pagentorn
Peterswerier
RrblinghausenRoland

Rönnebeck
Schwachhauscn
Gebaldsbrück

Seehansen

Steintor
Strom
St . Magnus

Schönebeck

Utbremen
VegeiackWalle
Wasserturm
Weidedamm
Werder
Weser

Westen

JungenUhrzcit: Ort:
9.99 Kameradschasts-

hcim der Sparkasse,
Grützinachcrstrabe
Zentralhallen.
Hcmclinaen.
Schule Hammersdeck
Jahn -Turnhallc
HabenhauscrLand-
stratzcllü,Gasthaus

9.99
9.99

11.99
19.09

15.99_ , arreih. Borgseld15.99 Parteih. Borgseld
9.99 Schule Fcldstratze

19.99 Schule Kornstraße
9.99 Stader Laudstr. öl

19.99 Stader Laudstr. 51
9.99 SchuleFarge9.99 Schiller-Schule

11.99 Bleichcrstr. 44/48
9.99 SlufbauschiileHam-

burger Straße8.99 Lloydheim,
Eingang Hemmstr.

9.99 Schule Feldstrabe
Blumcnthat

9.99 Schulea. d. Nord
Kratze,Tanz.Freih.

9.99 Volksschule Grohn
9.99 Heim Eafs Flora

19.99 HabenbauserLand-
strahel 79,Gasthaus

11.99 Jahu -Turnhalle,Arbergen9.99 Schule an der
Hausfstrabc11.99 Neustadtswall79

19.99 Neustadtswall 79
11.99 Neustabtswall 79
11.99 Zentralhallen,

Hemelingen
15.99 Parteihaus
11.99 HJ.-Heim Gottsr.-Talle-Park
9.99 Schule Hemelinger

Straße
19.39 Lloudheim.

Eingang Semmltr.
19.99 Schule Osterholz

9.99 Schule an der
Norbstrahe

19.99 Parteihaus Leher
Heerstraße

9.99 Schule Hammers¬beck
19.90 Gemciiischafis

räum d. Neichardt-Werke, Schalds-
, brücker Heerstraße9.99 Kameradlchaits-

heimberSvarkasic,
Grützmacherstratze

9.99 Neustadtswall79
11.99 Gemeinschafts¬

raum d. Rcichardt-
Weike Sebalds-
brücker Heerstraße

19.99 Parteihaus Leher
Heerstraße

19.99 Schule Kirchhuch-
tiug19.99 Buntentorstein
weg 32319.39 Lloudheim,
Eingang Hemmstr.

19.99 HJ .-Heim Gottsr.-Talle-Park
19.09 Schule Kornstraße
. .99 Stader Laudstr. 51

19.89 Schuhe Felistraße,Blume

Mädel
Uhrzeit: ' Ort:
1l.99 Schule Kl. Helle

11.99 Kameradschasts-
hciin, Solzstraße11.90 Alt-2lumundcr
Schule

11.99 Jahu -Turnhalle11.99 HabenhauserLaiid-
straßc179,Gasthaus
Flügger

17.99 Parteih. Borgfeld17.99 Parteih. Borgseld11.99 Schule Blumcnstr.
11.99 IsSKK./H.-2lrbcitsstätten
11.99 Stader Laudstr. 5111.99 Heim Burgdamm
11.99 Schule Karge11.99 Schiller-Schule
11.99 B. stein. Kreuz 811.99 AufbaufchiilcHam-

burgcr Straße19.09 Schule an der
Nürnberger Str.11.39 Schule Fclditratze,
Blilmciithnl11.99 Schule a. d. Nord
straße.Danz.Freih.

11.99 Otto-Telschow-Haus
11.99 Heim CafS Flora12.99 HabciihauscrLaud-

straßcI79,Gasthaus
Flügger

11.99 Schule an der
Nordstraße

12.99 Parteihaus Leber
Heerstraße

11.99 Schule Hammers,bcck
19.99 PartcihausHastcdt,

Teichbruchstrabe

11.99 Kleine Helle

11.99 Schule Geschwor-
ncnwea

11.99 PartcihausHastcdt,
Teichdruchstrabe

12.09 Parteihaus Leher
Heerstratze12.99 Schule Kirchhuch-
ting

11.99 HJ .-Heim Huckcl-ricde
19.99. Schule Nürnberger

Straße
11.99 Gcmcinschasts-

rauni Salmerweg11.99 NSKK./
H.-2lrbeitsstätten

19.99 Heim Burgdamm11.39 Schule Fclüstraßc,
Bliimeiitbal

11.99 Jahn -Turnballc,
Ilrbcracn

11.99 Schule an der
Haufsstrabc

11.99 Schule Delmcstr.
12.99 Schule Gcschwor-

ncnwcg11.99 Schule Delmcstr.11.99 Kamcraüschafts-
bcim, Solzstraße

17.99 Parteihaus
9.30 GemeiuschaftshausOslebshauscu

11.99 Schule HemelingerStraße
19.99 Schule an der

NnrnbergcrStraße11.99 Partcidienststellc,
OstcrholzerHeer¬
straße 199

11.99 B. stein. Kreuz 912.99 Sollcr-ANce1
11.00 Schule an der

Hcmclinacr Straße
11.99 Schule Wicdhosstr.
11.99 Kleine Helle

<1 der unter Vormundschaft stehen¬
de» Johanne Heuriette FriedaWilke». gebore» am 13. Dezem¬ber 1816. <11 des unter Vormund-
schast stehende» Fritz JohannHeinrich Willen, geboren am
23. Januar 1823, sämtlich in Bre¬
men. in Erbengemeinschaft, gross
1288,8 um, bestehend ans Garten.Steuerlicher Einbcitswert 1935:
839,— 5?.//. Das hochstzulässige
Gebot beträgt nach dem Bescheide
der Preisbchördc, nämlich des
Vermessiingsamtcsvom 18. Avril
1842: 2599,— (Aktenzeichen:Gr. 326/41.1 Verstciqcrnngsver-
merk eingetragenam 39. Januar1842.

Es ergeht die Aufforderung,
Rechte, soweit sie. zur Zeit derEintragung des Versteiaernngs-vermorks aus dem Grnndbnche
nicht ersichtlich waren, möglichstbald an der Geschäftsstelledes
Amtsgerichts im Gerichtshanse/
Zimmer Nr. 65, spätestens ober>NSGim Bersteigernngsterminc, vor,dcr Aufforderung znr Abgabe
von Geboten, anzumelden und,wenn der Gläubiger üziv. An¬tragsteller widersvrirkt. alaubhnft
zu machen, widrigenfalls sie beider Feststellung' des geringstenGeboiS nicht berücksichtigtund
bei der Verteilung des Vcrstci-gcrnngScrlöscs dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen
Rechten nachgesetzt werden.Wer ein Recht bat. das der
Versteigerung des Grundstücks
oder des nach 8 55 ZVG. mit¬
haltende» Zubehörs entgegensteht,wird aufgefordert, vor der Er¬
teilung des Zuschlagesdie Auf¬hebung oder einstweilige Ein¬
stellung des Verfahrens herbeizu¬führen, widrigenfalls für das
Recht der Bersteigernngserlös andie Stelle des versteigerten Ge¬genstandes tritt.

Gleichzeitig wird daraus hinge¬wiesen. dass jeder am Vollstrck-
kungsverfahren' Beteiligte Be¬
schwerde binnen zwei Wochen,
nachdem ihm die Tcrminsbcftim--
miing zugestellt worden ist, gegen
den Bescheid der Prcisbehördc er¬heben kann. Die Beschwerdeist
bei der Prcisbchörde zu erbebenund kann nur auf die Bchanv-
tlnia gestützt werden, das Höchst¬
gebot sei zu gering festgesetztworden. — Bremen. 27. 4. 1842,

_Anitsgericht̂ Brcmcii.
It 184/i8iIHas AmtsgerichtVre-

7 Borst,, Gr. L (nachgeholte Vor¬
stellung): „Ter Vogelhändler".
18—21.38 Uhr, Donnerstag-Platz
miete, Gr. „Der Barbier von
Sevilla". Komisch« Operv. Rossini

Bremer Schauspielhaus
Heute, Freitag, 18—21.45, 19. Kä.

Frei. In 'neuer Inszenierung
„Othello" von Shakespeare.
Othello. Willy A. Kleinau
als Gast.

Sonnabend: 15—18 Uhr: (Gcschloss
Jugendvolstellung f. Focke-Wulf,
„Othello".

Sonnabend, 19—21.45 Uhr: Geschl
Borst. s. Verwundeteu. Rüstung?
arbeiter: „Othello".

Sonntag, 15,39- 17.38 Uhr o , Gast
spiel Hannelore Schroth: „Tages¬
zeiten der Liebe".

Sonntag. 19.30—21.39 Uhr 0 : Gast¬
spiel Hannelore Schroth: „Tages¬
zeiten der Liebe".

Montag: 19—21,45 (Geschl. Borst
sür A.-G. Weser): „Othello".

2 gut crh. gl. Bettstell. in. Auslege
1 Waschkom. m. Auszügen und
ein Heller Damen-Sominermantel
Er . 44. Ang. unt. N 2021

I Studentisch und einige Stühle
Ängcb. unter DS 1478 an die Ec
schästsstcll« Degesack_
Eine Kommode. Bremen-Rönnebeck

Lindenstraßs 195  _
Chaiselongueod. Couch, gut «rh.

Ang ebote unter F 2914_
Korbsessel, gebr., auch des.,

Angebo te unter E 1882
Suche gut erh. Gartenmöbel, einen
" Kinderwagen-Sitz u. ein D-men-

Jabrrad . Ang. unt. R 4899
Gartenschirm und 6 m Hargarn

oder Plüschläufer, ca. 7V cm br
Angebote unter E 2913

Zwei Fach egale Gardinen,
Aug, m. Preis unt. E e578

Kochgeschirr und Feldflasche zu kau
sen aelucht. Angrb. u. M 1978

^ Gut erh. Badewanne. Ang. G 2582
Gut erh. Gasherd, hell. H.--Sommer

mantel, .Gr. 48, neuw-, od. gut
erh,, H,-Fahrrad mit gut. Ber
Angeboteunter B 1888

Parzcllenwagen oder Räder dazu
Flicderweg21, ab Busestrotze

Hcrrcn-Fahrrad. gut erhalten. An
geböte mit Preis und Fabrikat
unter G 4882. _

II o n r e r i s
Konzerigemeinschast blinder Künst¬

ler, Nordwestveutschland. Konzert
am Sonnabend, dem 2. Mai 1942,
19 Uhr, im groß, Saal der Glocke,
Bremen, Erika Beckert, Sopran;
Paul Müller, Violine; Arthur
Bnrmeister, Klavier; Martin Klu¬
ger, Klavier

Gut crh. Damen-Fahrrad.
Angebot« unter Z 2998

Gut erhaltener Sportwagen.
Aoh Holzapfel, Kirchwehhe,
Ruf: S75 _

Elektr. Lustpumpe. Rus: 2 58 47
Suche dringend eine Herren-Bade-

hose. Ang. unt, I 1854

II!,- kMllMM NkSlI UM»51»
Elcg. Kostüm, Gr. 42.

Angebote unter B 2918

„Uralt durch Freude", Kreis
Bremen-Lcsum. Am Sonnabend,
2, Mai, 20 Uhr, Wehrmachtskon-
zert einer Wehrmachtskapelle un
ter Leitung von Stabswachtmeifter
Lange in der „Strandlust", Bre-
iiicn-Vcgcsock, Eintrittspreise: Vor¬
verkauf: RM, 1,—, Abendkasse
RM. 1,59, Vorvcrkaussstellcn: Th,
Otto L Sohn, Breitestraße, Zigor-
rengcschäft Nieineher, Bahnhosstr,,
„Strandlust" und KdF.-Dienst-
stelle Br,-Aumund, Grcnzstr, 45

Sommermantel, 1,80 und 1 Hose
88 cm Schrittlänge, Ang. D 1881

Brautschuhe, Größe 38. Angebote
unter VU 1488 an die Geschäfts
stelle Br.-Ve-gesack, Nohrstraße

Gold und Silber kanie» Mener
L Möbius. Faulenstr. 41. Gen.
C 42/5561

Tchmucksachen— Uhren aus Edel¬
metallen und Silbergeräte kaufen
Willens 3i Danger. Sögestr. 67,
Ecke"Am Wall Ruf: 233 13 Gen-
Nr 42/59 121

prsirrlesl
GelSprcisikat. heule, 18,39 Uhr

'Müller Vegeiacker Straße 43/45

Altgold. Altsilbcr, Cchmucksachcn
aus Edelmetallen kauft Juwelier
Wilhelm Frölich Papenstrotze16
Gen 6 42/59118

Vsrrlsigsrungsn

mcn hat am 21 April 1842 aufAntrag des Kleinhändlers Franz
Leopold Schüsslcr,  wohnhast
zu Bremen, Hcrbststr. Nr. 83,Bev.: Rechtsanwälte Drcs. Bn-
chenan, Winckclmann, Bcllmcr
und F. W. Krancke, Bremen', fol¬gendes Ansschlnssnrtcilerlassen:„Der dvvothckcnbricfüber 3655
Feingoldmark, eingetragen imGrundbuchvon Bremen. Grund
lmchhczcichnnngVorstadt U 6,Blatt 438, in AbteilungIII unterNr. 6 ant dem GrundstückMün¬
chener Straße Nr. 58 für den An¬
tragsteller wird für kraftlos er¬
klärt unter Verurteilung des An¬tragstellers in die Kosten des Ver¬
fahrens." — Die Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

11.99 Bleicherstr. 44/4810.99 Holler-Allee 1
8.99 Schule an der

Hemelinger Straße
10.99 Schule Wiedhofstr.9.99 Kameradschasts-

raum d. Sparkasse,
Grützmacherstrakc,19.99 Schule Rönnebeck 11.99 Schule Rönnebeck19.99 Bürgcrmcistcr-Smidt-Sti . 2

8.99 Gcmcinschasts-raum d. Rcichardt-
Werke. Tcbalds-
brücker Heerstraße19.99 Sasenbürener
Laudstr. 82, Gast¬
haus Hagcns9.99 Ausbautchulc
HamburgerStraße19.99 Halenbürcilcr
Landstraße82

11.99 Volksschule
St . Magnus

11.99 Volksschule
St . Magnus

9.99 Schule
Schünebecker Str.

9.99 Schiller-Schule
9.99 Schule

Schönebecker Str.
8.99 Schule Hauffstraße
8.99 Lloudheim,

Eingana Hemmstr.19.99 DienststelleÄun-
tcniorsteinwcg323,

9.99 HJ.-Heim Gottfr.-Talle-Park

12.99 Biiracrmciitcr-
Smidt-Ttr . 2

11.99 Parteihaus
Scbaldsbriick

11.99 Sasenbürener
Laudstr. 82. Gast¬
haus Hagcns

12.99 .Bleichcrstr. 44/46
11.99 Hgsenbnrcner

Landstraße82
19.99 Gemeiiifchaftshaus

der Partei amKriiinvcl
11.99 Gemeiuschaftshaus

der Partei am
Krümvcl

12.90 Schule
Schönebecker Str.

11.99 Volksschnlhof
11.99 Schule

Schönebecker Str.
11.99 SchuleHauflstraßc19.99 Schule au der

Niirnbcraer Str.

kisnelslrrsgirlsi
Handelsregister Llmtsgericht Achim.Ilchim, den 23. April 1942.Vc r 8 n d e r n n g c n:
HN. 8 8t : Kkcisbaugcsellschakt Llchimmit beschränkter Haftung. Achim.

Durch den Gcscllschaftsbcschlnhpom 8. Ilvril 1842 ist der Gcsell-
fchaftsvertrag in den 88 1 IZu-
fauimcnicvungder Gesellschafter),2 (Gegenstand des Unterneh¬
mens), 4 ('Abtretung von Gesell¬schaftsanteilen), 19 iAufsichtsrat),
12 (Obliegenheitendes Anssichts-ratcs) und 13 sGeschältssührung)
geändert. Gegenstanddes Unter¬nehmens ist jetzt: Errichtung von
Kleinwohnungen für Minder¬
bemittelte, die im Eigentum der
Gesellschaft oder eines ihrer Mit¬glieder verbleiben oder als
Heimstätten auf Grund des
Rcichshcimstättcngcsctzcs ausgege¬ben werde» können sowie die
Förderung des Wohnungsbaues
und der Kleinsiedlungenim ehe¬maligen Krcile Achim, soweit erzum Kreise Verben gehört. EineBeteiligung an verwandten Un¬
ternehmungen ist zulässig, wenn
ohne solche die Interessen des
Wohnungsbaues in dem gleichenGebiete geschädigt werden wür¬
den. Eine derartige Ausdehnungbedarf der Genehmigung des
Aussichtsratcs. KreisbanmeistcrWilhelm Bormann in Achim ist
zum stellvertretenden Geschäftsfiihrcr bestellt.

Oefjcntliche Versteigerung. Heute
Freitag, 1. Mai 1842, vormittag
19 Uhr, in der Turnhalle Aus den
Häfen 68 im Auftrage des Herrn
LbcrsinanzpräsidentenWcser-Em'
Auswandcrer-Umzugsgutals:
Haus- u. Küchengerät, Glas- und
Porzcllansachcn, Wäscheu. a. m.
meist-bieten-d gegen bar. Boeder,
Roseri'busch, Gerichtsvollzieher,
Wachtstraße36_

Lesscntliche Versteigerung. Heute.
Freitag, den 1. Mai 1842, vormit¬
tags 19 Uhr, versteigernwir im
Schuppen3 der Weser-Lagerungs
Gesellschaft, Emder Straße (Halte¬
stelle der Linie 3) im Auftragedes
Herrn ObersinanzpräsidentenWe
ser-Ems Auswanderungs-Umzugs-
gut, als: Sofas, Kleiderschränke
Couch, diverse Einzelmöbel, Tische,
Stühle, eine Kiste mit Tischler-
Handwerkszeug, Glas, Porzellan
Küchengerät, Wäscheu, Garderobe
mcistbictcndgegen bar, Berthold
Kühling, Gerichtsvollzieher

SerckZtll . Lelesnntmsciiungen
Br.-Horn, Schorf 88. Mein Friscur-

gcschästist im « ommerhalbjahr
vom 1, Mai an täglich von mor¬
gens 9—13 Uhr und von 15 Uhr
bis Geschäftsschiuß geöffnet, Mon¬
tags gänzlich geschlossen.
Richard Eschrich_.

SchuhreparaturBaden, Br.-Vcgesack,
Bahnhosstraße, Wegen Arbeits
Überhäufungam Montag, 4, Mai
und Dienstag, dem 5. Mai, keine
Rcparaturannahme

vsicsnniinscliungsn
eiere  kiitlselugsnck

8.99 SchuleNordstraße,
Danzigcr FreiheitSilbelm Decker 8.99 Seim Eatö Flora

Soltmershausen 19.99 Gcmeinschafts-raum Brinkinann,
Tötlinger Straße

Bremen. 1. 5. 1941. — Der Senator für die innere Verwaltung.

tk.!toLinwZ" 3v', Slieger-Gef. 1/75: 2. 5. 1942. 15.39
11.99 Gcmcinschaftshaits Spanischer Platz.Oslcbshausen,

Salmerweg11.99 Schule Nordstrasse.
Danzigcr Freiheit11.99 Heim Easä Flora11.99 Schule Woltmers-
hauscn

8er im April 1841 beim PoUzei-IPräsidenteneinen Fund angezeigt^ha«, kann bis »um 81. Mai 1942
-/antragen, ihm die' Fundsache Tcrminsbcstimmungcnin Zwangsherauszugeben, lväter erlischt seinRecht. Das Fundamt im Polizei¬präsidium. Zimmer 121. ist von9 bis 14 Uhr. sonnabends 8 bis

13 Uhr. geöffnet. — Ter Polizei¬präsident.
Die diesjährige BesichtigungderFähr- und Bootsanlcgcr am

Torfkanal, Kuhgraben, KleineWümme und Lchtum sowie dereinzelnen Badeanstalten findet
ab 15. Mai d. I . statt. —Banpolizciamt.

MHJ,-Gci. 6/7->: 1. 5 1942 Schar 1
und 2 18.39 Uhr Heim Schul-straßc, Sportabnahmc HJL. —2. 5. 1842, >18.15 Uhr, HeimSrbnlstrabc. Appell!

Banniesdicher: 1. 5. 1842 Stamm-sclüschcrc19 Uhr Gesnndheits-stcllc, Brcdcnstr. 1, Uniform!
JM .-Tpiclgrnppc-Orchcsicr: 2. 5.1842, 8.55 Uhr, Blockflöten, kl.

Saal Glocke. Streicher nnd Flö¬
ten Goldener Saal Bvttchcrstrabe.

JM .-Ebor: 9 Uhr Goldener Saal
istc fol enden Büttcherstrasscim breinischcn Gebiete belegend» Leibeserziehung: Leichtathletik— ' für Abnahme Lciitungsabzcichcn

Qseiekllicksr

Versteigerungen:

Sekörclon
Ostcrholz-Scharmbcck.

Meine Anordnung pom 5. 7. 1949betr. Ladenschluß der Schläch¬
tereien an den Montagen findetsür den 4. Mai 1842 keine An¬
wendung. Alle Schlächtereien im
Kreise Osterholzsind daher an
diesem Tage sür den Verlaus vonFleischwarenoUcn zu halten. —
Osterholz-Tcharmbeck. 29. 4. 1942.Ter Landrat.

Grundstücke, deren genannteEigentümer zur Zeit der Ein¬tragung des Zwanasverstcige-
rungsvermcrkseingetragen waren,sollen am:
Dienstag, dem 46. Juni 1842,

vorn,. II Uhr,durch das initcrzcichnete Gericht
im Gcrichtshausc. Zimmer 171,versteigertwerden:
I. Im Wege der Zwangsvoll¬streckung:

1. Bremen, Vorstadt 1,12, Rand XV,Blatt 1772, Ncustadlscontrescarpe
Nr. 72, des Handlungsgehilfe»Gustav - - - - "
mcn. « .
Gkbändcranm _
Hof »nd Hosranm. StcncrlichcrEinhcitswcrt 1938: 18 599,- 2V.//.Die Preisbchördc, nämlich das
Vcrmessungsamtin Bremen, hat
das hochstzulässige Gebot so fest¬gesetzt, dass die der Hiivotbel
Nr. 2 von 15 999,-, FGM, los.sende Hnvothrk Nr, 3 von 5999.—
Feingoldmark noch aukgebote»

6. 5. 1842 18 Uhr -und 18 MirStadion. — Rcichsschwimnischcin-
ab,lahme und Lcistiingsabzcichcn-
lJM .-! Abnahme 7. 5. 1942,16 Nhr, Jiingmädcl. 18 UhrBDM., Breitcnwcgbad.

Lvarlwartiulicnschiilnng: 1. 5. 1942,18.39 Uhr, JM .-Spoitwartilincn,18.45 Uhr M.-Sporiwartinncil,
IM .- und BDM.-Führcrinncn,Stadion, bei Regen Institut.

k i , c k v s r l e i I u n g "
Klcvenhuscn. Heute Frischfisch ausalte Nummern 385l—4959
Frcndenberg, Fedelhören 97. Heute

ab 19 Uhr Frischfisch auf alteNummern 76l—859

kür «j s n tutlrekutr
Verlaus  ^

Bcrdunkclungsrollosin allen Grö- ;
ßen aus Papier, Binscnläufcr, 89 ^
und 99 ew breit, bozugscheinsrei.
Tcppich-Ticrsch, Landwehrstr. 159,
Rus: 8 24 87

2u vsrksutsn
Nachlatzsachcn. 3 Bettstell m. Matr,

Tick. 29 -tk, Itür . Ilachtschr. 5
Itür . Waschtisch7 -4!, Küchcnschr,
15 -ä!, 2sl. Gasherd m. Ständer
10 -̂ !. Lützowerstratze 23

Aclt. 2tiir. Kleiderschrank59
Brandtstraße 48

1 Grude 59 1 Wäschemangel
15 Hansastr. 213 Part.' W

Fast neuer Kinderwagen 99 ^!.
Lemwevdrr, .Hcimstraße 14 l.

Fast Neuer Sommcrlnaniel, mittel-
blau, Gr. 44—49, Preis 72 RM,
Adresse in der Geschäftsstelle Br.-
Vegesack, Nohrstraße

Da.-Russensticscl, Gr. 37, auch als
Rcitsties. zu verw. 15 »«. Angeb.unter E 2589

Gold Daincnring (585) mit echtem
-atein (Saphir) 75 RM; größerer
Koffer, 15 RM.: kleinerer Kosscr,
4.50 NM Adresse in der Bremern
Zeitung, lhccren6—8, 2lnz,-Abtlg, ^

Dkl, eich Schrankgramola, mit 15
alt, Platt , 35 ^r. Ang. u. D 2578

Etwa 159 neue Fässer.
Rus: 2 59 47

Obstbäumc. Habe wieder Stachel-
und Johannisbcerbusch, Rhodo¬
dendron, Weißdorn für .Hecke
(winterhart) -und Edclrosen,
Wilhelm Bruns, Baumschulen,
Kuhl<n/Stuhr. Nähe Siedlung D
Groll and

kina n r - Lnrsigo,,
t°° Otto Kassmani, in » rc- DeutscheErdol-Akticngcscllschait in Berlin. Die für das Geschäfts-gross 181-im. bestehend aus ^ >ahr 1841 durch die Hanvtvcrsammluiiaauf 6 ','. festgesetzte Dividendeanbcranm «Wohnhaus,. Bor-! gelangt mit 24,- je Aktie abzüglich15-/. KapiialeAraastcucr»nd Hosranm. - icncrlichcr enifchließlich Kricgsznschlaggegen Einlicscriliig des Gcwiiinantcil-

zahüinĝ ^ 0̂ dlvril 1842 bei nnchstrbcndcn Banken zur Aus-
DcntschcBank. Berlin.) Hamburg. Hannover, Frankfurta. L>l„ Kvln a. Rh.:
Dresdner Bans Berlin. Hamburg, Hannover, Frankfurt^ . a. M.. Kvln a. Rh.:Hardy L So. G- m. b. H„ Berlin.

Berlin, de» L8. » vrU 1848. — Der Bor«»»».

Gutes Piano oder Flügel.
.Preisangebote unter S 4796

Radio-Apparat, Gleich- od. Wechsel¬
strom. Angeboteunt. H 2583

Baumspritzesür 19—15 Liter.
Angebot« unter P 2981

lauockgeoueiis
suche Linksweiche geg. Rcchtsweiche,
Spur 99, Märklin. Angebote un¬ter V 4684

Sehr gut erhaltene Schreibmaschine
„Mignon" gegen Ruderboot oder
Tielenschisf. Angeb.unter H 46 an
Carl Heusel, Bremen-Ferge

Kinderwagen, gut erh., gegen grau-
gcstreistes Kostüm, Gr. 44, zu tau-
schen gesucht. Rus 5 95 73

Gutes Kostüm, Gr. 44—48, evtl. zu
tauschenges, geg. mod. Puppen-
wagcn. Angeboteunter W 2997

Biete tadelt, crh. dktbl. Kostüm, Er
46; suche gleichw. hellgrau. Kostüm,
Größe 44, Angeb. unter I 2917

k I l m - 1 l, « » I « r
Ufa-Metropol. 2.99, 4.45, 7.39 Uhr.

Ein ganz großer Erfolg! Jetzt schon
die 5. Woche! Der Usa-Farbsilm;
„Frauen sind doch bessere Diplo¬
maten" mit Willy Fritsch, Marika
Rökk, Erich Fiedler, Rudolf Carl
/ Die neueste DeutscheWochen¬
schau/ Jugendlichenicht zugelas¬
sen/ Barverkaufvon 11—19 Uhr.
Telephonische Kartenbestellungen
können nicht angenommen werden,

Ufa-Europa. 2.99, 4.45, 7.39 Uhr.
(2. Woche!) Hilde Krahl und Sieg¬
fried Breuer in „Anuschka". Ein
Wädchenschicksal von Opser, Leid
und Liebe! / Die neueste Deutsche
Wochenschau/ Jngendl. nicht zu¬
gelassen/ Vorverkaufvon 11—19
Uhr. TelephonischeKartenbestel¬
lungen könnennicht angenommenwerden.

Usa-Kaiser. Tägl, 4.39 u, 7.39 Uhr
Ufa-P- last. Tägl, 4,39 u. 7,39 Uhr

In beiden Theatern Wiederauf¬
führung eines Lustspielsilmsvon
besonderemFormate: „Die Un¬
schuld vom Lande" mit Lucie Eng
lisch, Ralph A. Roberts, Kurt
Vespermann, Oskar Sabo / Die
neueste Deutsche Wochenschau/
Jugendliche nicht zugelassen,

Ufa-Hansa. Heute 7,39 Uhr (morgen
onnabend, 4.30 und 7.30 Uhr).

Usa-Apollo. Heute 7,39 Uhr (morgen
Sonnabend, 4.30 und 7.30 Uhr).
In beiden Theatern der spritzige
und prickelnd« Lustspiel-Film:
„Viel Lärm um N!xi" mit Jenny
Jilgo, Albert Matterstock/ Die
ncüefte Deutsche Wochenschau
Jugendliche nicht zugelassen.

Tivoli-Theater. Täglich 2.39, 5.99,
7.39. Das herzersrischendeLust
spiet der Bavaria: „Der verlauste
Großvater" mit Josef Eichheim,
Oskar Sima, Winnie Markus,
Elise Aulinger. Spielleitung: Zoe
Stocket' / Die neueste Deutsche
Wochenschau/ Jugendliche ab 14
Jahre zugelassen/ Vorverkauf v
11—1 Uhr und ab 3.09 Uhr.

Schauburg. Täglich 4.39 und 7.39:
Der lustige Algesa-Film „Sonn¬
tagskinder" mit Johannes Rie-
mann, Theo Lingen, Carola Höhn
GretheWeiser, Rudvls Platte , Ur¬
sula Deinert / Spielleitung: Jür¬
gen von Alten / Die,neueste Deut¬
sche Wochenschau/ Jugendlicheab
14 Jahren zugelassen/ Vorverkauf
für beide Sonnabend- und"Sonn¬
tag-Vorstellung. heute v. 5—7Uhr.

ModernesTheater. Täglich7.39 Uhr:
(Sonnabend, Sonntag u. Montag
auch4.39): „Diener lassen bitten";
ein voller Lachcrfolg mit Fita
Benkhosj, Hans Svhnker, Rose
Stradner, Josef Eichheim/ Die
neueste Deutsch« Wochenschau/
Jugendliche nicht zugelassen.

Decla-Thcater. Täglich 7.39 Uhr
(Sonnabend u. Sonntag a. 4.39):
Der große packendeHeimatsilm:
„Heimaterde" mit Viktoriav. Bai-
lasto, Victor Staal , Käthe"Haack,
TheodorLoos, Paul Dahlie, Carl
Kuhlmann / Die neueste Deutsche
Wochenschau/ Jugendliche ab
14 Jahre zugelassen.

»Stils
^Icenttece E .^ slocia !
Sony, ctts snirüclcsn ^ s Lolotsn-issin / SIs6eI un«1 sm
KIssjnsIliLl gssuclil / VU uns VU,
cils susgsrsicbnslsn kxrsnli 'ilcsi'

VoNrsgsIcüiisllsiln/ Ŝ ry-VVernsr-vsllett, in icuUivi'sttsn eigensn
Isnrscköpfungsn / 2 vrixionr,
kcomirckis kquilibl-istUc Isu-dsssi / 2 Lorsncto», clsr Usico-
mlscks vlslilrsUskt/ 2Söttrctiior,
squUib̂ Ltiscfis Ssnsstion von

/ Lest« VUlcsntsIcl, in
Vvotts uncl k̂ srcoU , ciar snrio-
kfsliscks Isnrpasr / !ng « vorga

rsgt 6sr pi-ogfsmm sn
vsru tLglick

I.snkcs
mil ikrem Solisisn -Orokssisf

gssiisrt im
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unü 1 VoUdlMrsnnen

ror/ttirLro » » s ». xosirkirr
llsiisnvoivsilcsus

8s>rsb.Scdsmcnv, tzismsn, 8.251 71

Admiral-Palast, Henunstrahe. Heute
7.39 Uhr: „Kleine Mädchen
große Sorgen", Hannelore
Schroth, Eeraldine Kalt, Fritz
Odemac, Hermann Braun, Carsto
Lock. Wochenschau: Neueste Folge
Jugendliche nicht zugelassen.

nsvsn C.

/'c/ckivö/itz M//
5l/ ?/6/S/'Bl7/?/s//s

KLKMVs

Br. D.-Halbschuhe, 38, neu, geg. D.-
Halbschuhe, 38. Spichernstr. 15

W. Damen-Halbsch., 36, geg. Da.-
Halbsch., 37. Humboldtstr. 118

Zugsticfel, gut erhalten, Gr. 44, zu
tauschen gegen elcg. Strandhose
dunkelblau. Ruf: 5 95 73

Armbanduhr oder Trauring gegen
.ncuwertige Ledcrweste sür große,
schlanke Figur, Augeb. u. C 2911

tl e i r a t
Witwe, 59 Jahre , ohne Anhang,

sucht Bekanntschafteines netten
Herrn zw. He-ir. Ang. u. DW 1482
an die Geschäftsstelle Br.-Vegesack

Voescliisejsns»

per sofort Serien-Austräge bes.
Stufe. Angebote unter 8 52 737

Hose und kehrt Jackett und Man
tel? Angeb. Jlsenburger Straße 29

an. Angebote unter W 2574

Kleine Fuhrlcutestraße12

Sonnabend, den 2. Mai 1942, ab
8 Uhr, Ausgabevon Torfmull in
Bischossgarteni- ücke mitbringen!

killN - Tkssisi
rohnci Lichtspiele„Capitol"
Bis Montag täglich 7 Uhr, am
Sonntag, 3,30 und 7 Uhr ::Jch
kenn Dich nicht und liebe Dich"
(Wiederaufführung), mit Willi
Forst, Mazda Schneider, Theo
Lingen u. a. / Jugendlich« zu¬
gelassen! / Wochenschau: Neueste
Folge,  _

Fernruf 212. Freitag bis Montag
18.39 Uhr, Sonntag 16.39 u. 19.39
Uhr. Ein spannenderKriminalfall
— eine konfliktreicheLicbcsgc-
schichte — ein überraschendes
Abenteuer in dem Bavaria-Film:
„AlarmstufeV". Hauptdarsteller:
Heii Finkcnzeller, Ernst von Klip¬
stein, Charlotte Dalys u. a. / Ju¬
gendlichenicht zugelassen/ Bei¬
programm und die neue Wochen¬
schau / Sonntag, 14 Uhr: Ju-
gcndvorstellung, __

Alhambra-Lichtspiele, Gröpelinger
Hc;rstr. 195/97, Ansang 7.39 Uhr,
sonntags auch 4.39 Uhr: „Alarm¬
stufe V" mit Heli Finkenzcller,
Ernst v. Klipstcinu. a.

Barberina-Tonlichtspicle, Sögcstraße
19.39 / 12.99 / 2.39 / 5,99 / 7,3n
„Illusion" mit: Brigitte Horneh,
Johannes Heesters . . . u. a, /
Kulturfilm u, die neueste Wochen¬
schau/ Jugendl. nicht zugelassen!
Am Sonnabend, 2. Mai: An¬
fangszeiten: 2,39 / b,vj> / 7,39
vormittags 11 Uhr: Sondervor¬
stellung_ _

Buntcntor-Lichtspiele. Ansang 7.38
Uhr, Sonnabend und Sonntag
4.39 und 7.39 Uhr: „Das Recht aus
Liebe" mit Magda Schneider, Vic¬
tor Staal , Paul Wegener und
Anneliese Uhlig / JugendlicheI
nicht zugelassen.

Capital, Gröpclingcn. Tagt. 7 Uhr:
„GeheimakteW. V. 1" / Jugend-
liche zugelassen.

Gloria. Beginn 7.39 Uhr. Brigita
Horney, Johannes Heesters in
„Illusion". _

Kamincr-Lichtspiele. Ostertorstw, :95
Bis Montag! Tägl. 2.45, 5.99, 7.39
Uhr. Heinz Rühmann in dem gro¬
ßen Lustspiel-Erfolg: „Ouax, der
Bruchpilot" mit Karin Himboldt,
Lothar Firmann, Hilde Sesiat,
Harry Licdtk«, Elga Brink / Ju-
gendliche zugelassen

Slala-Thcater, Faulenstraße 55/58
„Wir bitten zum Tanz". Hans
Moser, Elfte Mayerhvser, Paul
Hörbiger / Tägl. 1.39, 3.09, 5.15,
7.39 Uhr / Jugendliche über 14
Jahre zugelassen

Welt-Theater. Freitag bis Montag
7.39 Uhr: „Wir zwei". Ein schwe¬
discher Film in deutscher Sprache
mit Signe Hasfo, Sture Lager-
wall / Die neueste Wochenschau/
Jugendliche haben keinen Zutritt

Sonnabend, Sonntag u, Montag
19.39 Uhr, Sonntag. 18,39 und
18.39 Uhr, Eusti Hubcr, Johannes
Heestersin der köstlichen Krimi-
nalkoinödic: „Jenny und der Herr
im Frack" mit Hilde Sildcbraiidt,
Paul Kemp, Oskar Sima / Bei¬
programm und die neue Wochen¬
schau/ Sonntag, 14 Uhr: Jugend-
vorstellung_

Täglich 19,15 Uhr, sonnabends
und sonntags auch 16,30 Uhr. Der
neu« Usa-Film „Illusion", mit
Brigitte Horney. Johannes Hee¬
sters u, a, — Die ungewöhnliche
Wette und das gefährlichegroße
Spiel einer Schauspielerin. / Ju¬
gend verboten. / Wochenschauu
Kultu rfilm.

Wcscr-Tonlichispicle. Brcmcn-Fargc.
Sonnabend und Sonntag, an bei¬
den Tagen 4 und 7 Uhr: „Rosen
^T ^ ol" / Jugendlichenicht zu

Teutsche Lichtspiele, Vcgcsack.
4 Tage! Freitag, 1. bis Montag,
4, Mai 1842, Ansa-ng tägl. 19.15
Uhr. Sonnabend und Sonntag je
2 Vorstellungen: 18,39 und 19,15
Uhr. In Wiederaufführung zei¬
gen wir den Terra-Großsiim:
„Opcrnball". Stach der gleich¬
namigen Operette, von Richard
Heubcrger. In den Hauptrollen:
Heii Finkcnzeller, Fita Benkhosf
Marie Hareü!, Hans Moser, Paus
Hörbiger. Will Tohm u. a. m.
Jugendliche nicht zugelassen. /
Dazu die neue Wochenschau.

Teutsche Lichtspiele, Vcgcsack.
Sonnabend, 2, Mai, II Uhr vor¬
mittags: Sondervorstellung sür
die bereits ausgegebenenFrcikar-
tcn für Rüstungsarbeiter

Teutsche Lichtspiele, Vcgcsack.
Sonntag, 3. Mai, 14 Uhr, Ju¬
gendvorstellung: „L Stunden
Frohsinn".
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Zentral-Theatcr, Br.-Blumcnthal.
Freitag bis Montag „Zwei in
einer großen Stadt". Ein heiter-
ernster Film aus unserer Zeit:
Die ersten Stunden einer sunqen
Liebe mit: Monika Burg, Karl
John , Marianne Simson, Be¬
ginn 7 Uhr. Sonnabend sowie
sonntags, 4 und 7 Uhr. Dazu
dw neueste Wochenschau. Für,
Jugendliche zugelassen, Sonntag >

Jugcndvorstellung:
„Zwei in einer großen Stadt" /
I " Beiprogrammdie neue Deut-
kHe Wochenschau.



1. Beilage zu Nr . 119 Bremer Zeitung Freitag , den 1. Mai 1942

Lustschuh-fjausapotlieke
für jede LustschuhgemeinsHaft!

Bremen ? den 1. Mai
Der Polizeipräsident als örtlicher Luftschutz-

leiter teilt mit:
Zur Behebung aufgetretener Unklarheiten weise ich

darauf hin . daß nach den Bestimmungen der 7. Durch¬
führungsverordnung zum Lustschutzgesetz für jede  Luft¬
schutzgemeinschafteine LS .-Hausapotheke mit dem vor¬
geschriebenen Inhalt jederzeit zur Verfügung stehen
mutz. Die Hausapotheken sind dauernd in gebrauchs¬
fähigem Zustand zu halten . Verantwortlich hierfür sind
die Hauseigentümer der Luftschutzgemeinschaft, die auch
die Kosten für die Beschaffung zu tragen haben. Eine
Erstattung der Kosten durch das Reich erfolgt nicht.
Hierbei soll auf vorhandenes Gerät weitgehendst zurück¬
gegriffen werden . Für die Werkluftschutz- und erweiter¬
ten Selbstschutzbetriebe sind entsprechend der Eefolg-
schaftsstärke usw. die erforderlichen LS .-Hausapotheken
von dem Betriebsführer zu beschaffen. Durch die Polizei-
kräfte bzw. durch Amtsträger des RLB . wird in der
nächsten Zeit eine Ueberprüsung  auf Durch¬
führung dieser Bestimmung erfolgen.

Bei dieser Gelegenheit weise ich nochmals daraus
hin, daß nach der 1. Aenderungsoerordnung vom
2S. 4. 1911 eine L S . - H a n d sp r i tze für jedes
Treppenhaus  bereitgestellt und dauernd in ge¬
brauchsfähigem Zustand gehalten werden muh. Hierfür
sind gleichfalls die Hauseigentümer  verant¬
wortlich.

DirektorW. Matthias im Nahestand
Heute scheidet Direktor Werner Matthias  nach Voll¬

endung des 65. Lebensjahres aus seiner Tätigkeit als
Vorsitzender des Vorstandes der Stadtwerke Bremen
Aktiengesellschaftund als Direktor des Bremer Elektri¬
zitätswerkes aus . Direktor Matthias trat im Februar
1908 als Assistent des damaligen Direktors des Llektri-
zitätswerkes Süchting in den. Dienst des bremischen
Staates , wurde in demselben Jahre Betriebsingenieur
und am' l . Januar 1913. nach Ausscheiden von Süchting,
Direktor des Werkes. Unter seiner Leitung entwickelte
sich das Städtische Elektrizitätswerk zu dem leistungs-
Migsten Lnergiewirtschaftsunternehmen im Gebiete
Wessr-Ems. Der Umfang des Ausbaus sowohl des
Dampfkraftwerkes als auch des Wasserkraftwerkes wird
dadurch gekennzeichnet, datz die Stromabgabe in dem
Zeitraum von 1913 bis 1941 um mehr als das Zehn¬
fache zugenommen hat . 2m Jahre 1929- verwirklichte
Matthias trotz mancher Widerstände den Plan eines
Heizkraftwerkes auf dem Areal der Städtischen Kranken¬
anstalt . Dieses Werk. das zwecks Kohleersparnis Strom-
und Wärmeerzeugung zusammenkoppelt. ist energiemäßig
eine der modernsten und vorbildlichsten Einrichtungen in
Deutschland.

Der Name von Direktor Matthias ist außerhalb Bre¬
mens vor allem durch seine Arbeiten auf taris -techni-
I » UIUI » I» II» ttIUUIUI » IUUINIUIUIUttIUIUIUIUUIUUI » IUIUIttIUI » » IIUU » UUUU

unsers
Lssisksr unc! Ossc ^ä/ts/isuncks?
Des Nationalen Feiertages wegen erscheint die
„Bremer Zeitung " am Sonntag , dem 3. Mai,
nicht. Die für diese Ausgabe vorgesehenen
Anzeigen kommen in unserer Ausgabe vom
Sonnabend , dem 2. Mai , zur Veröffentlichung.
Anzeigenaufträge erbitten wir rechtzeitig , spä¬
testens bis heute , Freitag , den 1. Mai , 1K Uhr.

„Bremer Zeitung"
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schem Gebiete bekanntgeworden . Matthias ist tätiges
Mitglied des MaschinentechnischenAusschusses und des
Tarif -Ausschusses der Vereinigung der Elektrizitäts-
werkc. die heute in die Reichsgruppc Energiewirtschaft
übergegangen sind. Von 1930 bis 1933 war er Leiter
der Nordwestdeutschen Gruppe der Vereinigung der
Elektrizitätswerke . Bei feinem Ausscheiden aus dem
Amt wurden Direktor Matthias manche Ehrungen zu¬
teil . 2m Kreise seiner engeren Mitarbeiter und Freunde
verabschiedete der Regierende Bürgermeister SA .-Ober-
aruppenführer Böhmcker  ihn mit herzlichen Worten
der Anerkennung und des Dankes für seine erfolgreiche
Arbeit im Dienste Bremens.

Als Nachfolger von Matthias ist Dr . ing. Werner
Dettmar,  der seit 1. Juli 1938 stellvertretender
Direktor des E-Werkes war . zum Vorsitzenden des Vor¬
standes der Stadtwerke Bremen Aktiengesellschaft und
Direktor des Elektrizitätswerkes berufen worden.

Hanse in neuem keift und neuer Form!
Neichsamtsleiter löesandter w . Nach über „Die Wiedergeburt Europas " — Kreisappell der NSVflp.

Im Nahmen eines Kreisappells der NSDAP . sprach
gestern im großen Glockensaal Reichsamtsleiter Ge¬
sandter Werner Daitz vom Außenpolitischen Amt der
NSDAP . über „Die Wiedergeburt Europas ".
Es rühmt sowohl die Veranstalter wie den Vortragen¬
den, daß der Saal bis auf den letzten Platz besetzt
war , und sich auch Vertreter der befreundeten italieni¬
schen Nation eingefunden hatten . Nach den flotten
Klängen des Kreismusikzugcs und dem Fahneneinmarsch
begrüßte Kreishauptstellenleiter Kraus  kurz die Po¬
litischen Leiter , Walter und Warte der Partei und
ihrer Gliederungen , die Vertreter des Staates , unter
ihnen Senator Bernhard,  und der Wehrmacht,
woraus k. Gaufchulnngsleiter Eerdts,  der selbst in
das Amt Rosenberg berufen ist, auf die Bedeutung
des Vortrages und den damit erfolgenden Abschluß der
Winterschulungsarbeit in Bremen hinwies , die im
ganzen wohl als recht eingehend und erfolgreich be¬
zeichnet werden kann.

keicbsaintsleitsr IVerner Halte,
zugleich Präsident des Fiihrerrings der von ihm be¬
gründeten Gesellschaft für europäische Wirtschafts¬
planung und Großraumwirtschaft e. V.. sprach zu uns
als Hanseat — seine' Wiege hat in Lübeck gestanden —

^ .ukv .: Levser.
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und Nationalsozialist , der die Idee von dem Wieder¬
erstehen der alten Städtehanse in neuem Geist und in
neuer Form schon vor der Machtübernahme kämpferisch
vertreten und nach der Machtergreifung die ersten Han¬
delsverträge des Reiches auf dem Balkan abgeschlossen
hat , die für die damit zum Ausdruck kommende natio¬
nalsozialistische Wirtschäftsgesinnung typisch sind und
den Weg vorbereiten halfen , der die Freimachung des
Reiches von der „englischen Krankheit " bedeutete. So
fand Pg . Daitz in Bremen einen Hörerkreis vor . der
seinen Ausführungen nicht nur willig folgte, sondern
auch die Problemstellung zutiefst begriff : Ohne ein
starkes Reich ist kein starkes Europa mög¬
lich!

Einleitend kennzeichnete Reichsamtsleiter Daitz den
Sinn der gegenwärtigen Weltrevolution dahingehend,
datz sich die Welt politisch, wirtschaftlich und kulturell
in biologisch  gebundene Eroßlebensräume mit ent¬
sprechenden selbständigen Großraumwirtschaften aufteilt.
Jeder dieser Räume wird von einer Völkerfamilie ge¬
staltet,deren Glieder aus Grund des rassischen Gesetzes
ihren Lebens- und Eeburtsraum nicht verlassen können,
ohne umzuarten oder zu entarten ! Dadurch, daß die
Lebensraumidee an Volkstum , Völkerfamilie und Boden
gebunden ist, und nicht willkürlich imperialistisch ge-
handhabt werden kann, verbürgt sie Weltbefriedung.
Sie steht in polarem Gegensatz zum englisch-amerika¬
nischen politischen und Wirtschaftssystem des Empire und
der Monroe -Doktrin , deren Grenzen willkürlich impe¬
rialistisch verschoben werden können, weil sie auf rein
geographischen und Raum -Vorstellungen und nicht auf
biologischen Gesetzmäßigkeitenaufgebaut sind.

Lebensraum gegen Imperialismus ist also das neue
Prinzip der Weltordnung!

Die europäische Großraumwirtschaft wird niemals
eine Weltwirtschaft bisheriger Art im kleinen sein. Sie
steht unter dem Leitstern „Einige und sührc" im Ge¬
gensatz zu dem Prinzip „ckivicks st impsrs ") mit
dem England , um seine Vorherrschaft zu sichern, auf
eine Zerspaltung und Schwächung der europäischen Völ¬

ker und ihrer natürlichen Zusammenarbeit politisch und
wirtschaftlich hinwirkte.

Oberstes Gesetz der Lebensraumwirtschaft ist: An erster
Stelle aus eigener Kraft und aus eigenem Raum zu
leben (Autarkiegesetz), nach dem naturgegebenen
Lebensstil eines jeden Volkes. Dieser Lebensstil ist für
Deutschland ethisch bestimmt durch die soldatische
Haltung — erst dienen , dann verdienen  —
d. h.

alles Handeln muß unter den ewigen deutschen
Tugenden der Tapferkeit, Treue , Opferbereitschaft

und Ehre stehen!
Das von Deutschland gegebene Beispiel autoritärer,

d. h. lebensgesetzlicher  Wirtschafts - und Staats¬
führung kann von jedem Volk Europas nur in seinem
eigenen Lebensstil verwirklicht werden.

Statistische Untersuchungen haben mit aller Sicherheit
den Erweis erbracht, daß Europa , zu dem als natürliche
Ergänzungsräume und Einflußsphären Afrika und
Sibirien  gehören , die nötige Selbstversorgungs¬
möglichkeit in allen lebenswichtigen Erzeugnissen, so¬
wohl auf dem Sektor der Ernährung , wie dem der in¬
dustriellen Rohstoffe und der Energiewirtschaft besitzt!

Die europäische Großraumwirtschaft wird ihren
Außenhandel  dementsprechend an erster Stelle aus
den Austausch mit ihren beiden Ergänzungsräumen
Afrika, das der Vortragende den Gemüsegarten
Europas  nannte , und Sibirien konzentrieren. Der
Bedarf an kolonialen Ergänzungsprodukten wird in dem
Maße steigen, wie sich der europäische, insbesondere
auch der osteuropäische Standard heben wird . Dieser
Bedarf wird in jedem Umfang aus Afrika planmäßig
beschafft werden können. Dieser Erdteil ist die große
Gemeinschaftsaufgabe aller europäi¬
schen Völker!

Europa muß da wieder anknüpfen, wo Heinrich der
Löwe aufgehört hat und die europäische Entwicklung
vor 499 Jahren nach der Entdeckung der neuen Erdteile
abbrach!!

Das Erste Reich, die Hanse und der deutsche Ritter¬
orden hatten ick Mittelalter den in der Völkerwande¬
rungszeit verlorengegangenen Osten Europas zum gro¬
ßen Teil wieder eingeordnet in die europäische Arbeits -,
Rechts- und Kulturgemeinschaft . Die Hanse hatte eine
natürliche , mehrere Jahrhunderte sich bewährende,
europäische Großraumwirtschaft aufgerichtet. Das

flus dem Bremer Südosten
Nsmslingsn

Jubilare der Arbeit . Im Reichsbahn-Ausbesserungs¬
werk Sebaldsbrück konnten abermals 3 Eefolgschafts-
mitglieder ihr 25jähriges Jubiläum begehen und zwar
der Schlosser Heinrich Husmann,  der Lagermeister
Friedrich Schröder  und der Anheizer Heinrich Geb -
hardt.

Aus Hemelinger Familien . Am 30. April vollendete
ein bekannter Hemelinger , Herr Johann Klünder,
Klausstraße 45, das 70. Lebensjahr . Das gleiche Alter
haben am 1. Mai erreicht Frau Witwe Oeisen,
Langenstraße 98, und der Rentenempfänger August
Niemuth,  Ludwigstraße 53. Am 2. Mai kann einer
unserer Alten , der Rentenempfänger Wilh . Schrvie-
ring,  Ludwigstraße 8, das 83. Lebensjahr vollenden.

Das Svjiihrige Vernfsjubiläum als Schriftsetzer begeht
heute Wilh . Sölbrwndt . Schwarzburger Straße 5, in
körperlicher und geistiger Frische.

Auf eine 49jährige Tätigkeit im Hause I . H.
Jaeger L Eggers kann heute Prokurist Richard Zu¬
schlag,  Rüdesheimer Straße 33, zurückblicken.

Aus eine 25jährige Tätigkeit in den Vorgwatd -Werken
blickt heute der Handlungsbevollmächtigte Heinrich
Thiemann  zurück.

Bürgerparkverein . 2m April empfing Rechnungsfllhrer
Dr . Traub  aus der Vrabant -Stiftung 1090 RM.

Unter dem Holieitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Sebaldsbrück . Zcllenloiter , Walter und Amts-
trägerinnen der NS .-Fraucnschast Zusammenkunft heute
20 Uhr.

NS .-Volkswohlsahrt
Ortsgruppe Petcrswerdcr . Heute . 20 Uhr . Amts -, Stobs-

und Zcllenwattersitzung , dazu sämil . Blockwalter und Block-
waltcrirmen der Zelle 5. in der Dienststelle , Am schw. Meer
Nr . 43.

NSE . „Kraft durch Freude"
Abtlg . Wandern . Radwanderungen am 2. und 3. Mai : Ins

Moor . Tressen 7 Uhr , Domshof : Axstcdter Forst , Tressen
8 Uhr am Brill . — Radwanderung am 3. Mai : Schmidts
Kiefern . Treffen 9 Uhr , Danziger Freiheit . — Fußwanderun¬
gen am 3. Mai : In den Frühling . Treffen 9 Uhr , Domshof;
Bcrdener Moor (vogelkundliche Wanderung ) , Tressen 7.10 Uhr,
Hauptbahnhof . Nähere Auskunft erteilt der Kreiswanderwart
Pg . Jakobs , Telefon 81030.

Ueber see - Europa,  das nach 1500 unter englischer
Führung bis zu unserer Zeit unter Opferung vieler
bester Volks- und Wirtschaftskräfte von Europa aufge¬
baut wurde , ist selbständig geworden und festigt sich in
eigenen Großlebensräumen . Europa muß nun seine aus¬
bauenden Kräfte wieder im Osten als Siedlungsraum
und in Afrika ansetzen. Es ist uns also die gleiche Aus¬
gabe gestellt wie seinerzeit der Hanse und dem Deutschen
Orden, nur in ungleich gewaltigerem  Ausmaß!
Europa muß seinen Lebeusraum , der zu einem rein
geographischen Begriff herabgefunken war , wieder zu
einer politischen, wirtschaftlichen und kulturellen
Lebensganzheit erheben — und der gegenseitiger Bevor¬
zugung seiner Völker untereinander gegenüber andern
Großlebensräumen der Welt —, üm wieder seine
natürliche,  lebensgesetzliche Nahrungs - und Roh¬
stoffbasis herzustellen.

Das Leben sowohl der einzelnen Völker wie der
Völkerfamilie nach dem Autarkiegesetz nach der ihnen
eingeborenen Lebensgcsetzlichkeit, zieht zwangsläufig ein
Höchstmaß der Entfaltung sowie der Nahrungs - und
Rohstoff-, Geld- und Außenhandelsfreiheit nach sich!

Ihr müßt wieder Hanseaten werden, Ihr seid gar
keine, so hat Werner Daitz in der Kampfzeit hanseati¬
schen Wirtschaftskreisen zugerufen, ohne damals aller¬
dings verstanden zu werden!

Deutschland hat die Aufgabe, an dieser aus tiefsten
biologischen Kräften herauswachsenden Erneuerung
Europas führend  mitzuwirken und nicht nur einen
neuen Glauben  an sich selbst, sondern auch an
Europa zu verkünden; es gilt also künftig an erster
Stelle wieder Bürger seines Volkes, dann Bürger seiner
Völkerfamilie und dann erst Weltbürger zu sein!
Europa den Europäern ! Der lebenswichtige euroväische
wirtschaftliche Bedarf muß zuerst in Europa gedeckt
werden, dann erst in anderen Großraumwirtschaften!

Die unter dem Gesetz der Autarkie , d. h. der Sicherung
des lebensnotwendigen Bedarfs stehende europäische
Lebensraumwirtschaft ist nicht im geringsten ein Feind
des Welthandels:  sie wird vielmehr infolge der
stetigen Ausweitung des Bedarfs nach dem Krieg in
der Form des gelenkten Außenhandels zwischen den
Eroßranmwirtschäften zu einem Weltwirtschafts¬
austausch von bisher nicht erreichtem
Ausmaß  führen ! Gerade die Aufgliederung der Welt
in selbstäitdige Großraumwirtschaften als Lebensraum-
wixtschaften von Völkerfamilien wird «in viel höheres
Maß an Produktivität und Krisenfestigkeit und vor
allem Befriedung in der Welt herbeiführen , als «s das
englisch-amerikanische imperialistische Wirtschafts - und
politische System je vermochte. Indem Adolf Hitler und
Benito Mussolini ihre neuen Ideologien entwickelten,
sind sie nicht nur die größten Männer ihrer Völker,
sondern auch eines größeren Europa!

ZeeE /iittU/Ayee
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„Oberleutnant Schoenert errang seinen 15. Nacht¬

jagdsieg", so lautete der letzt« Satz des Wehrmachts¬
berichtes vom 28. April (siehe unsere Ausgabe vom
29. April ). Die Bremer Bevölkerung freut sich ganz
besonders über den erfolgreichen Nachtjäger, der seit
vier Jahren in Bremen -Lesum wohnhaft ist. Unser
Bild zeigt Oberleutnant Schoenert nach dem erfolgten
15. Abschuß.

Die Hitlerjugend veröffentlicht im heutigen Anzeigen¬
teil eine Bekanntmachung, auf die wir hinweisen.

Es wird verdunkelt:

von Freitag ^ 9.45 Uhr bis Sonnabend 5.15 Uhr

Die Irsgöüio eines Oresnriesev
Roman von ? e l r von kelinan

(33. Fortsetzung)

Lightolder kann seine Unruhe nicht mehr länger ver¬
bergen und saßt seine Antwort in die aufreizend« Kürze
eines Blitzes:

„Nein . Mylady !" .
Damit wirft er die Türe ziemlich unsanft hinter sich

zu. Tödliches Schweigen bleibt zurück.
Jacky fühlt sich plötzlich hochgehoben und von seinem

Vater an die Brnst gedrückt.
Andersen verläßt wortlos den Salon , während sich

der „Göttliche" mit krebsrotem Gesicht, an seinen , Ve-
leiter wendet : „Was sagen Sie zu dieser Unverschämt-
eit ?"
Zwischendeck:

*
Die Passagiere schlafen seit einer Stunde . Einzelne

sind noch wach, kramen in ihren Habseligkeiten, hocken
rm Halbdunkel über Büchern und alten Zeitungen . Ein¬
tönig zittert das Rollen der Maschine. Der vorsichtige
Schritt eines Matrosen oder das Zuklappen eines Kof¬
fers — sonst rührt sich nichts mehr im Zwischendeck.

Der wachthabende Maat ist eben im Begriff , aus
ehenspitzenden Saal zu verlassen, als ihn ein scharfes
asselgeräusch so heftig zusammenfahren läßt . datz er

mit dem Schädel gegen die Tür fliegt.
Drei Sekunden — dann ist es wieder still. Verschla¬

fen« Gesichter tauchen auf. blinzeln über den Bettrand,
gähnen , fallen wieder in ihre Kissen zurück, als sie mer¬
ken. daß sich das Geräusch nicht wiederholt.

Der Maat reibt den schmerzendenKopf. lauscht in den
Saal.

„Was ist denn da los ?" fragt einer.
„Weiß nicht. Es kam von unten . Hörte sich an wie ein

vo rbeifahrender Eisenbahnz ug."
„Wenn das kein Treibeis war . laß ich mich hängen !"
„Quatschen Sie keinen Kohl, Mann ! Legen Sie sich

schlafen!"
„Ich bin zehn Jahre zur See gefahren , mit mir könnt

Ihr nicht verrückten August spielen, verstanden ?"
„Klugscheißer!" brummt der Matrose und verläßt den

Saal.

Schritte auf den Gängen. Ein Geräusch, als wenn
jemand ein Tau oder einen schweren Gegenstand hinter
sich herzieht. Das Geräusch wiederholt sich.

Einer springt aus dem Bett . reißt die Tür auf. hält
den Atem an, schließt die Augen:

„Da nzuß doch irgendwo ein Wasserhahn laufen . Viel¬
leicht in den Waschräumen?"

Schon steht er vor der Tür . reißt sie auf . macht Licht:
Nichts. Die Hähne sind geschlossen. Nur aus einem tropft
es in ein blechernes Becken.

„Weiß der Teufel , wo das herkommt."
2m Begriff , sich wieder hinzulegen, hält er inne, starrt

auf den Fugboden. Da unten liegen doch die Magazine
und der Mauuschaftsraum . Er merkt, daß die Maschinen
nicht mehr laufen . Wirft sich platt auf den Fußboden.
Legt das Ohr an die Dielen : Wasser — Wasser —
Wasser!

Wie von einer Natter gebissen, springt er auf und
brüllt durch den Saal:

„Aufwachen, aufwachen!" ,
Halbnackt, wie er ist, stürzt er von Bett zu Bett,

rüttelt die Schläfer:
„Aufwachen — aufwachen!"
Er reißt ihnen die Decken vorp, Leibe, zieht ihnen

die Polster unter den Köpfen weg,' trommelt mit den
Fäusten gegen die eisernen Bettstellen:

„Aufwachen — aufwachen!"
Im Nu ist alles aus den Beinen , reibt sich fluchend

den Schlaf aus den Augen und verwünscht den Narren,
der es wagt , mitten in der Nacht —

„Aufwachen — aufwachen!"
Einer springt ihm an die Kehle:
„Du Aas , du verrücktes!"
„Das Schiff geht unter — das Schiff geht unter !"
Die Umklammerung löst sich, der „Verrückte" stürmt

weiter , von Lager zu Lager:
„Das Schiff geht unter — Das Schiff geht unter —

das Schiff geht unter !"
Jn ber offenen Tür erscheint der Quartiermeister mit

drei Matrosen , die schußbereiten Waffen in der Hand.
Vergebens seine beruhigenden Worte , vergebens die
Drohung . Tumult bricht los . Alles flieht den Ausgängen
zu, staut sich händeringend in den Gängen , die zu den
Treppen führen . Die Matrosen werden llberrannt , der
Quartiermeister , dem die Waffe losgegangen ist, nieder¬
geschlagen.» Die Türen der anschließenden Schlafsäle
fliegen auf . bleiche Gesichterstarren in den gestikulieren¬
den Msnschenstrom.

In den unterhalb gelegenen Magazinen steigt das
Wasser. Schlägt in wirbelnden Kreisen an den Wänden
hoch, drückt die Türen ein, ergießt sich in breitem

Schwall in die Nebenräume , dringt ins Mannschafts¬
logis , umklammert die Beins der flüchtenden Matrosen.
Ehe sie die Treppe erreichen, schlägt ihnen die kalte
Flut ins Gesicht, erstickt ihren letzten Hilfeschrei.

Weiter steigt die brodelnde Flut . von Treppe zu
Treppe , von Raum zu Raum . Bricht in die verlassenen
Schlassäle ein. schäumt hinter den Fliehenden her. über¬
rascht sie in den Gängen.

Unter dem Stampfen der tobenden Menge dröhnen
die Treppen . Einer boxt den anderen zu Boden, ver¬
sucht, ihm vorzukommen. Die Flut steigt weiter — un¬
aufhaltsam.

Aufgerissene Rachen. Hilfe brüllend — Kampf um
den letzten Atemzug.

In Brusthöhe bleibt das Wasser endlich stehen, steigt
nicht weiter . Die Schotten sind geschlossen— bis auf
vier , deren zertrümmerter Mechanismus versagt.

Einige erreichen das Verdeck, die anderen bleiben
zurück, erstarren im Eiswasser.

Kalte Nachtluft empfängt die Geretteten auf der
Back.

Stöhnend quillt es aus der Tiefe empor, zwängt sich
schaudernd durch die Luken. Eistrümmer überaÜ, die
ganze Back ist übersät.

Von den Pistolen der Matrosen in Schach gehalten,
irren die Verzweifelten über das Verdeck, stolpern über
Eis , gleiten aus . sinken in die Knie , Gebete stammelnd.

Die Zugänge zur ersten und zweiten Klasse sind
gesperrt. Nach wagt man nicht, den Ring der Matrosen
zu durchbrechen. Einer versucht es, es ist der .Narr ",
der Hunderten das Leben rettet . Er streckt einen Ma¬
trosen mit geballter Faust zur Erde nieder:

„Den Weg frei zu den Booten !"
Zwei Schüsse pfeifen hinter ihm drein , klatschen ihm

in den nackten Rücken.

Kurz vor Elf hatte Jan Peter den Schlafsaal ver¬
lassen und war langsamen Schrittes auf das Oberdeck
gestiegen. Anne war friedlich an seiner Seite eingeschlafen,
den Ausdruck eines Engels in dem schmalen, fast durch¬
sichtigen Gesicht. Aber Peter kann keine Ruhe finden in
dieser und auch in keiner anderen Nacht! Der Gedanke
an das Nichts, dem er mit der kostbarsten Bürde seines
Lebens entgegentreibt , hält ihn wach. Hier aus dem
Oberdeck, in der Nähe der großen Ventilatoren , hofft
er zur Besinnung zu kommen, obwohl dieser Teil des
Schiffes den Zwischendeckpassagiereneigentlich verboten
ist. Keine Menschenseele ist mehr zu sehen kein Laut
zu vernehmen — nichts. — nur die Nacht und das
dahinrasende Schiff! — Nur Jan Peter und das kalte,
mitleidlose Leuchten der Sterne!

Tills sllersrPsi 6runcksstrcksr Mirs soll es in ckss
Oemüt geprägt wercksu, cksü es sckäocklick sei,
seinen Isbsnsuntsrkslt einem sncksrsn ckenn seiner
Arbeit vercksnksn ru wollen. kickte.
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Glasiger Nachtdunst hatte sich in der Fahrtrichtung
ganz plötzlich aufgebäumt — wie ein Phantom , das aus
der Tiefe des Ozeans nach oben steigt — die Wasser¬
fläche durchbricht — immer näher kommt — und Jan
Peter hatte mit brennenden Augen in das Gespenst ge¬
starrt — ohne es zu sehen! Längst waren seine Ge¬
danken dem Schiffe vorausgeeilt — was kümmert es
ihn. was heute noch auf dieser ..Titanic " geschieht —
morgen wird ein ganz anderes Phantom aus den Flu¬
ten steigen, ein grausames , jede Hoffnung und alle
menschlichenKräfte oerschlingenes Newyork!

Er merkte es auch nicht, als der Zusammenstoß er¬
folgte ! Jan Peter zuckte erst zusammen, als ihn der bar¬
barische Ruf der Sirene aus seinen Grübeleien riß und
zur Umkehr zwang. Seine Knie zittern , als er jetzt die
Treppe nach unten steigt. Daß etwas geschehen sein muß.
sieht er den Menschen an. die plötzlich von allen Seiten
zusammenströmen — verstörte Gesichter, aber keiner
darunter , der ihm auf seine Fragen Antwort gibt. End¬
lich hat er das letzte Deck erreicht und stürmt ' dem Nie¬
dergang zu. Auf dem Verdeck liegen Eistriimmer , —
Klumpen bis zur Größe eines Kleiderschrankes. Vor
dem Einstieg zu den Schlafsälen staut sich ein gestikulie¬
render Menschenhaufen un!s versperrt ihm den Weg.
Peter schiebt die ersten beiseite, um die Treppe zu er¬
reichen. wird aber von kräftigen Fäusten zurückgerissen:
„Halt ! — Niemand darf herunter !" Schreckensbleiche
Gestalten taumeln aus der Tiefe nach oben. Wortfetzen
zwischen den raschen Atemzügen hervorkenchend: ..Wasser
— Wasser — Wasser!" Das Dröhnen der einbrechenden
Flut ist wie ferner Donner aus der Tiefe zu hören.
Einen Augenblick lang steht Jan Peter wie versteint an
der Schwelle, dann reißt er sich los und wirft mit einem
gellenden Aufschrei dem aufwärtsjagenden Menschen¬
strom entgegen:

„Anne — Anne !" -

Als Pittmann die Treppe zum Hauptdeck herabsteigt,
merkt er , daß seine Knie zittern ; aber sein Gesicht bleibt
unbewegt. Den erregten Gemütern auf dem Promenaden¬
deck begegnet er mit eiserner Selbstdisziplin:

„Keine Beunruhigung meine Herrschaften! Das Ganze
ist nur ein harmloses Uebungsmanöver !"

(Fortsetzungfolgt)
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vie bäuerliche Siedlung in Iveser-kms
Das Jahr 1940 ist das erste Berichtsjahr , in dem

die Neubildung des deutschen Bauerntums in vollem
Umfange unter den Einwirkungen des Krieges stand.
Wenn trotzdem in diesem Jahre im Reich im Rahmen
der Neubildung des deutschenBauerntums 687 Bauern¬
höfe mit 16107 Ka Fläche neu errichtet und 3716 Land¬
zulagen mit einer Gesamtfläche von 12 863 Ks an be¬
stehende landwirtschaftliche Kleinbetriebe abgegeben
werden konnten, so spricht diese Tatsache für die Be¬
deutung, die der bäuerlichen Siedlung auch heute an
maßgebender Stelle beigelegt wird . Nach den jetzt ver¬
öffentlichten Ermittlungen des Statistischen Reichsamtes
wurden im Jahre 1940 in Weser-Ems 72 Bauernhöfe
mit 1463 Ks Fläche neu errichtet und 247 Landzulagen
mit einer Gesamtfläche von 795 ks an bestehende land¬
wirtschaftliche Kleinbetriebe zum Eigentum abgegeben.

Es handelt sich um 11 Höfe (176 ks) in Oldenburg,
um 55 Höfe mit 1112 ks im Regierungsbezirk Osna¬
brück und 6 Höfe mit 177 ks im Regierungsbezirk
Aurich. In Oldenburg wurden 67 Landzulagen mit
212 ks , im Regierungsbezirk Osnabrück 50 Landzulagen
mit 209 Ks und im Regierungsbezirk Aurich 130 Land¬
zulagen mit 374 ks an bestehende landwirtschaftliche
Kleinbetriebe zum Eigentum abgegeben.

Für die Zwecke der Bauernsiedlung neu erworben
oder bereitgestellt iourde 1940 in Weser-Ems eine Ge¬
samtfläche von 3739 ks . Eine wichtige Reserve für die
künftige Siedlungstätigkeit ist der Landvorrat bei den
Siedlüngsgenossenschaften. Am 1. 1. 1941 waren in
Oldenburg insgesamt 7710 ks für Siedlungszwecke vor¬
handen gegen 7938 im Jahre 1940 und 8215 im
Jahre 1939.

Bei den 11 Höfen, die in Oldenburg 1940 neu errich¬
tet wurden, handelt es sich um einen Hof im Kreis
Friesland , um zwei Höfe im Kreis Ammerland, um
drei Höfe in Cloppenburg und um fünf Höfe in der
Wesermarsch. Die 55 Neubauernhöfe des Regierungs¬
bezirks Osnabrück verteilen sich auf die Landkreise wie
folgt : je 1 Hof: Bersenbrllck, Meppen, Osnabrück, Witt-
lage ; 51 Höfe: Aschendorf-Hllmmling. Im Regierungs¬
bezirk Aurich wurden die sechs neuen Höfe errichtet:
1 Hof im Landkreis Wittmund , 2 Höfe im Landkreis
Aurich und 3 Höfe im Landkreis Norden.

Oldenburg. Speck auf der Straße.  Einen nahr¬
haften Fund machte dieser Tage ein Oldenburger Ein¬
wohner vor dem Finanzamt . Er fand dort eine Tasche,
in der sich eine ansehnliche Menge frischen Specks be¬
fand. Der Finder war ehrlich und lieferte die Tasche
beim Fundbüro ab.

Bersenbrllck. Durch scheuende Pferde verun¬
glückt . In Börden war der Bauer N. mit dem Beladen
eines bespannten Wagens beschäftigt, als plötzlich die
Pferde schellten und durchgingen. N. geriet dabei zwischen
den Ackerwagen und einen Baum, so daß er schwere
Quetschungen und andere Verletzungen erlitt . Im
Krankenhaus, in das er noch gebracht werden konnte, ist
er einige Zeit darauf gestorben.

Zeven. Nächtlicher Unfug — drei Monate
Gefängnis.  Der 36jährige Eugen Benninger,und
der 39jährige Georg Freudenthal aus Zeven hätten
nachts verschiedeneamtliche und private Stellen fern¬
mündlich angerufen. Die Angerufenen wurden unter
falscher Namensangabe des Anrufers zur Hilfeleistung
gerufen, so in der Nacht zum 1. Februar 1942, als sie
u. a. einen Krankenbehandler aufforderten , nächtliche
Krankenbesuchezu machen. V. und F. hatten in der be¬
sagten Nacht reichlichAlkohl zu sich genommen und An¬
rufe aus der Wohnung des F. getätigt . Wenn auch nicht
festgestelltwerden konnte, daß die Angeklagten nun für
alle früheren gleichartigen Anrufe, durch die die Ze-
vener Bevölkerung seit einiger Zeit beunruhigt wurde)
als Täter in Frage kamen, war gegenüber ihrem un-
etnfichtigen und übermütigen Treiben , das gerade in
der heutigen Zeit gebrandprarkt werden mutz, eine fühl¬
bare Bestrafung am Platze. Der Amtsrichter erkannte
wegen Beleidigung und Hausfriedensbruch gegen V. auf
3 Monate und gegen F. auf 6 Wochen Gefängnis.

Bremervörde. Ende Mai Prüfung der länd¬
lichen Hausarbeitslehrlinge.  Ende Mai
findet im Kreis Bremervörde eine Prüfung der länd¬
lichen Hausarbeitslehrlinge statt, und zwar in den ein¬
zelnen Bezirksbauernschaften. 2n Frage kommen min¬
destens 260 Mädel.

Hannover. Kindlicher Leichtsinn fordert
Todesopfer.  Vor der kindlichen Unsitte des An-
hängens an Fahrezuge, wodurch schon viel Unglücksfälle
entstanden sind, kann nicht oft genug gewarnt werden.
In der Schierholzstraße in Hannover hängte sich- wie¬
der ein 6l4jähriger Junge an den Hinteren Kotflügel
eines Lieserkraftwagens. Dabei wurde er eine große
Strecke mitgeschleift und stürzte, als er sich losließ,
auf den Fahrdamm. Er erlitt Prellungen und blutende
Verletzungen, an denen er infolge Bluterkrankheit im
Krankenhaus verstarb.

Einbeck. In der Regentonne ertrunken.
Ein tragischer Unglücksfall ereignete sich im Garten der
Familie Zenken. Die kleine Tochter Jngried fiel beim
Spielen in eine Regentonne und ertrank, ehe der Unfall
bemerkt worden war.

RuirÄ um ärs Vss H
Lodesstrafe für Schultzausmarder. . .

rä . Berlin , 30. April . Der wohnungslose Hans
Schneider aus Berlin , der eine ganze Reihe von Schul-

Tode verurteilt . Schneider, der wegen ähnlicher Ver-
a>e»hen schon vovbestvcrftwar . beding im Herbst 1941 m
Hannover erneut zahlreiche Diebstahle. Er wandte sich
dann nach Berlin , brach in Schulhäufer ein und plün¬
dert« vor allem Kinderhort « aus . in denen, wie er sehr
bald festgestellt hatte , stets größere Mengen Lebens¬
mittel zu finden waren . Auch erhebliche Geldsummen,
darunter teilweise die kleinen Ersparnisse der Kinder,
fielen ihm dabei in die Hände. Wiederholt drang Schnei¬
der auch in städtische KarteNstellen etn, die in Schnl-
gebäuden untergebracht waren , und entwendete dort
eine große Anzahl von Lebensmittelkarten . Sogar Sam-
melstellen der NSV ., von denen er wußt«, daß dorr
für die Wehrmacht bestimmte Sachspenden aufbewahrt
wütden , sucht« er heim. In einem Schulhaus des Ber¬
liner Nordostens kam es dabei zu einem folgenschweren
Brand , da er ein Talglicht brennend zurückgelassenhatte.
Am 27. Januar d. I . gelang es schließlich einem Schul¬
hausmeister, den Angeklagten zu überraschen und fest¬
nehmen zu lassen.

reu mit Wucheraufschlägen verkauft und sich so Im
Laufe eines Jahres einen Kriegsgcw .nn von 42 000
Reichsmark verschafft. Seine Frau wurde wegen Bei¬
hilfe zu acht Jahren Zuchthaus und 20 000.— RM . Geld¬
strafe, verurteilt.

Fahrlässiger Umgang mit einer Schußwaffe hat wieder
einmal ein Todesopfer gefordert . Beim Spiel mit ernem
Terzerol erschoß in Mllnsterberg ein löjähriger Lehr¬
ling vor den Aug«n der Mutter seinen 13jährigen Bru¬
der. Der ältere , der die Waffe geschenkt erhalten hatte
hielt sie seinsm Bruder im Scherz auf die Brust uud
drückt« ab. Dabei löste sich ein Schliß und traf den

Sechsjährige wollte Dauerwellen . Bei einem Braun-
schweiger Friseur erschien dieser Tage ein sechsjähriges
Kind und wünschte Dauerwellen , weil es die Mutter >o
haben wollte. Der Friseurmelster hatte die einzig rich¬
tige Antwort , denn er sagt« : „Wenn deine Muiti zu
viel Geld hat , soll sie es der NSV . geben." Im Zu¬
sammenhang damit stellte die Braunschweiger Friseur-
innung ausdrücklich fest, daß es auf Grund einer An¬
ordnung des Reichsinnungsmeisters verboten ist, Kin¬
dern unter sechzehn Jahren Dauerwellen zu machen.
Hohe Geldstrafen sind für solche Friseure angesetzt, die
diese Anordnung übertreten . — Die gesamten Friseure
der Stadt Braunschweig haben sich unentgeltlich in den
Dienst der Lazarette gestellt. Vom Meister bis zum
jüngsten Stift tritt die gesamte Gefolgschaft an , um die
verwundeten Soldaten sonwtagsvormiitwgs zu bedienen.

Das Beruhigungsmittel
Bon Albert Hlemer

Es war schon spät am Abend. Ich befand mich auf
dem Heimweg. Wenn ich mich nicht irrte , waren soeben
von der hohen Kirche, die über der Altstadt steht, die
Mitternachtsschläge herniedergeronnen , träge und im
Nebel verloren . Vor einer halben Stunde hatte ich mei¬
nen Freund verlassen.

Ich war inzwischenauf die Wiener Ringstraße gekom¬
men. Die Häuser sind aus blauen , roten und gelben
Klinkern erbaut und haben alle ein Vorgärtchen. Es
könnte ein Stück von Amsterdam sein. Jetzt in der Dun¬
kelheit wirkten sie wie mächtige Kulisien. Da sehe ich
plötzlichan einer Hauswand ein Streichholz aufflammen.
Zwei Finger , hoch erhoben, waren gelblich beleuchtet,
und ein runder Männerhut warf einen großen Schatten.
Daneben flatterte ungewiß der Schleier eines Frauen-
gesichtes. Sie suchten etwas oder - ja , sie lasen
das Schild an der Wand . In altmodischen Buchstaben,
verschnörkelt und umrankt , stand da „Dr . med. Hellwig,
Nervenarzt ." Das war ja der Vatex meines Freundes.
Das Putzmittel , heute morgen wohl noch gebraucht, hatt«
dem Messingschildeine eigenartige grüne Blässe geyeben,
und die etwas angefressenen Buchstaben standen wie zit¬
ternd darin.
' „Ja , Luise," hörte ich den Mann sagen, „hier
wohnt er."

. . . unS für Lauschtzamsterer
rä . Weimar , 30. April . Das Sondergericht Weimar

verurteilte nach dreitägiger Verhandlung den 43jährig«n
Otto Schnellert aus Weimar wegen fortgesetzten Ver¬
brechens gegen die Kriegswirtschaft zum Tode. Schnel¬
lert hatte im Jahre 1941 in seinem Textilgöschäft eine
große Menge bezugscheinpflichtigerWaren zurückbehal¬
ten und sie außerhalb »erborgen , um sich dafür im Wege
des Tauschesmarkenpflichtige Lebensrnittel zu beschaffen.
Auch hatte Schnellert einen Teil der gehamsterten Wa-
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Starke Stadtmannschast gegen Werder
Auch der BSV . bereitet sich vor

Das große sportliche Ereignis dos Tages der Nationalen
Arbeit bildet das Spiel der Bremer Stadtmannschast gegen
Werder in der Kampfbahn , das um 15.30 Ilht beginnt . Wäh¬
rend es sich für Werder , das in stärkster Besetzung antritt,
»in die Generalprobe für das Vorrundenspiel gegen den
Nicdcrrhein -Meifter handelt , wird die Stadtmannschast in
bestmöglicher Besetzung antreten und damit einen starken
Gegner für den Meister bilden . Gausachwart Jhler wird
seine Auswahl aus folgenden Spielern treffen : Kutzlmann,
Romanus , Büscher , Nasch, Rempc , Döpping (alle FV . Wolt-
merShausen ), Thäler , Görne , Rudolf , Zirkwitz (alle Bremer
Sportverein ), Merz , Heitmann (beide NDL .), Kahrs (Heme-
lingen.

Für Sonntag sind folgende Pflichtspiele angesetzt : im
Tschammer -Pokccktrifft Schlicket 04 auf LSV . Onatenbrück und
in der 1, Klasse spielt VsB . Komet gegen den NDL . Der BSV.
hat für Sonntag ein Freundschaftsspiel mit dem starken Nnter-
weservertreter Bremerhaven 93 abgeschlossen und wird auch
in diesem Spiel eine spielstarke Elf herausbringen , vor allem,
um sich auf die bevorstehenden Pokalspiele und das noch aus¬
stehende Entscheidungsspiel um die Meisterschaft gegen NDL.
genügend vorzubereiten . Der BSV . hat . diesmal wieder Pott¬
hof ! und .Osterhorn dabei . Beginn 15.30 Uhr.

Ein zweites Freundschaftspsiel vereint Turn Eröpelingeu
und den ASV . Blumenlthal am Sonnabend aus dein Platz
an der Waltjenstratze.

Futzballcndspiel der R »rdsec°HJ.
Nach Anordnung von Banmsührer Mevker findet dieses Spiet

nicht in Bremen , sondern ick Osnabrück statt . Beide Mann¬
schaften haben in den Violen Spielen bewiesen , daß sie als die
besten Partner unseres Gebietes anzusehen sind . Der Sieger
vertritt das Gebiet Nordsee bei der Deutschen Jugendmeister-
schaft, was beiden Mannschaften ein besonderer Ansporn sein
sollte . Bisher siegten regelmäßig die Osnabrück «« ; jedoch wird
in diesem Jahre die Bremer Elf als unbedingt gleichwertig
anzusprechen sein. Für das dadurch ausfallend « Vorspiel
springt nun Werder 1B , der neue Bannmeifter seiner Klasse,
ein . Gegner ist Sparta Bremerhaven , ebenfalls die beste Mann¬
schaft der Unterwefer . Beginn 14.15 Uhr . Kampfbahn.

Meisterschastsentscheidung im Hocket)
In der Bremer Kampfbahn findet am Sonnabend  er¬

neut eicke wichtige Entscheidung der Hockehbereichsmeifterschast
der Frauen statt . Der Bremer Hockehclub,  der sich
nach wechsclvollem harten Kampf den Gaumeistertitel vor dem
Club zur Bahr sicherte, erwartest um 11.15 Uhr den Meister
Vvn Hannover/Braunschwcig , die kampfstarke Elf des S V.
Hannover  78 . Letztere stehen seit Jahren an der Spitze
des nicdersächsischen Frauenhockeys und zählen unbestritten zur
deutschen Extvaklasie . Der BHC . steht daher - vor einer sehr
schweren Ausgabe , doch trauen wir ihm besonders in heimi¬
scher Umgebung auch gegen die starken Hannoveranerinnen
ein gutes Abschneiden zu . Die starke , eingespielt « Bremer Elf
wird jedenfalls ein ernstes Wort in der Entscheidung mit¬
sprechen . und vielleicht gelingt sogar der große Wurf , Bremen
den Fvaucn -Bereichsmiestertitel zu sichern. Vor dem Spiel
treffen die beiden alten Rivalen im Männerhockeh Hockey-
club Horn und MTV . von 1875  um 10 Uhr zu einem
den Fraucn -Bercichsmeistcrtitel zu sichern . Vor dem Spiel
geben. Am Sonntag,  dem 3. Mai , haben die Turner vom
MTV. von  1 875  aus dem Kuhhirten den 'Bremer
Hockehclub,  der auf dem Vahrer Ostevturnier besonders
erfolgreich war , zu Tast . Auch hier darf man einen ausge¬
glichenen Kamps erwarten . Spielbeginn 10 Uhr.

Wohin rollte der Käse? Käse ist in dieser Kriegszelt
ein sehr begehrter Artikel . Um so' größer war das Be¬
dauern einer Großhandlung tu der schleswig-cholstei,iri¬
schen Stadt Herde, als sie bei der Ankunft einer von
außerhalb bestellten Käsesendung feststellen mußte, daß
28 große Käse im Gewicht, von je 10 Pfund fohlten.
Bei dem Transport mit einem Lastwagen hatte sich die
Wagentür geöffnet, und die Käse waren nach und nach
auf die Landstraße getrudelt . Obwohl es der Polizei ge¬
lang einen Teil wieder herbeizubringen , blieb noch ein
ansehnlicher Rest spurlos verschwunden.

BDM .-Hockch. In Kaiserslautern spielt am Sonntag der
Sieger in der Gsbietsmeisterschast . Bann Bremen,  gegen
Westmark . Hoffentlich meistern unsere Bremer Mädel die
ihnen gestellte schtvere Aufgabe aus den dort stattfindenden
Deutschen Jugeudmeistcrschaften.

. . . und im Handball der Frauen
Bier spannende Spiele um die Gaumeisterschast der Frauen

im Handball sieht am Sonntag der Handballplatz der BTG.
an der Ncuenlander Straße . Die Bremer Turnge-
meinde,  Bremerhaven 93, Osnabrück 97 und Oldenburg «!
Tbd ./TUS . messen hier ihre Kräste und streben gemeinsam
nach dem zu vergebenden Gaumeistertitel . Bereits um 9.30
llhr treffen BTG . und Bremerhaven 93 auseiüonder . Das
Spiel dürste ebenso offen sein . >vi« die- um 10.30 llhr folgend«
Begegnung Osnabrück 97 — Oldenburger Tbd ./TUS . Es ist
sehr schioer zu sagen , wer die am Nachmittag stattfindenden
Entscheidungsspiele bestrriten wivd . Es spielen um 14.30 Uhr
zunächst die beiden Verlierer gegeneinander und danach fällt
um 15.30 Uhr die Entscheidung »m den Gaumeistertitel Der
neue Gaumeister Hot am 17. Mai gegen den Meister von
Südhannvver/Bvaulnschwcig um die Bereichsmeisterschäft zu
spielen.

lag der Sommerfpiele in Bremen
Wie in den meisten Kreisen des Sportgaues Weser -Ems wird

auch in Bremen die Sommerspielzeit durch einen großen
Spieltag eröffnet . Der 3. Mai ist der ,.Tag der Somn,er¬
spiele ". an dem die Faustball - und Korbballmannschasten wie¬
der in Erscheinung treten . Für den Sportkreis Bremen sind
folgende Veranstaltungen angesetzt : Sonnabend,  9,30 Uhr,
Korbball der Frauen auf den Plätzen des Waller TSV . (Hoh-
weg) und Hastedter MTV . (J -Sobsberg/Osterdeichi . Aus beiden
Plätzen treten vier Mannschaften an . Sonntag,  9 Uhr,
Faustball der Männer in der Pauliner Marsch . 15 Mannschaf¬
ten werden aus vier Feldern spielen . Die Einteilung erfolgt
beim Antreten . — 10 Uhr Ring -tennis aus den Plätzen von
Lichttu -ftbad (Stadtwerder ) und ABTV . (Pauliner Marsch ).

Lehrgang für Kinderturnen
Sonntag morgen ist eine Krei -stuvnstuinde für Leiter und

Leiterinnen vom Kinderturnen einberufen , die um 9.30 Uhr
in der Jahn -Turnhalle , Hemelingen , beginnt . KreiÄinderturn-
wart HÄncke wird gleichzeitig den Auftrag des Reichskindcr-
turnwarts zur Besprechung bringen.

Kurse des Sportamtes
der NSG . „Kraft durch Freude"

Kinder - Kurse  montags , 15—16 Uhr , 6—10jährige Jun¬
gen, 16—17 Uhr , 3—6jährige Jungen und Mädel : freitags,
16—17 Uhr , 6—8jährige Mädel , 17—18 Uhr , 8—10jährige Mä¬
del in der Turnhalle der Victor -Schule , Bürigermcister -Smidt-
Straßc . Kursus sür Mutter und 'Kind  montags,
17—18 Uhr , Vietor -Schule . Ghmnastikkurse für
Frauen  montags , 19—SO Uhr , Schule , Klein « Helle, diens¬
tags , 18—19 Uhr , Institut , Martini -Straße , Freitags , 18—19
Uhr , Vietor -Schule . R e i ch 8 s p o r t a b z e i che n - V o r-
bcreitungskursus:  Der Kursus Mittwochs von 18.30
bis SO Uhr in der Lüderitz -Schul « wird ab Mittwoch dem
6. Mai . ,in der Bremer Kampfbahn , Platz 11, , durchgeführt
Neichssportabzeichenkursus nur für Frauen
beginnt am 1. Mai um 19 Uhr in der Vietor -Schule.

Pferdesport am Freitag
Hoppegarten (Beginn 16 Uhr ) : 1. R .: Corviglia , Flhing

Call , Florida . 2. R .: Usambara , Sommerslor , Passion . 3. R .:
Fairtast , Ncm-butal , Axel von Ranibow . 4. R.: Fatme , Jnanda,
Manfred . S. R .: Ovator , Gras Alten , Farida . 6. R .: Prince
Igor , Notturno , Thor.

„Täuschst du dich auch nicht?" fragte die Frau mit
weinerlichsr Stimme.

„Nein nein !" es war ein Frösteln in der Antwort —
und wieder flammte ein Streichholz auf. Wieder erschien
die zitternde Schrift „Dtt med. Hellwig, Nervenarzt ." Da
gingen sie an die Haustür , und ich hörte den gedämpften,
fernen Ton einer Klingel - einmal , zweimal.
Interessante Sache, dachte ich, so spät am Abend, Im
Hause blieb es noch still. Die Frau stöhnte leise. Der
Mann flüsterte etwas und schellte noch einmal . Da fiel
ein Lichtstreifen auf die Türgavdine , und die geneigte,
Silhouette der Frau ging einige Schritte zurück. Der
Mann mußte einen kommen sehen, denn er ging ganz
dicht an die Tür heran , daß die Krempe seines Hutes
sich bog,

„Ach, Herr Doktor, entschuldigen Sie bitte die Stö¬
rung !" Die Tür öffnete sich, und eine Brille blitzte. Das
Gesicht des Arztes war keineswegs mürrisch. Ein paar
Falter und Motten flatterten in das herausströmende
Licht und weckten bei der Frau , öie noch abseits stand,
einen leisen Angstruf. „Ich komme mit meiner Frau,"
begann der Mann . „um Sie zu bitten , ihr ein Beruhi¬
gungsmittel zu geben. Sie glauben gar nicht, wie ich
mich in den letzten Stunden bemüht habe, meine Frau
zu beruhigen . Ich habe ihr aus der Zeitung vorgelesen,
ich habe Tanzmusik im Rundfunk gesucht, wir haben
einen Spaziergang gemacht und sind in ein Kaffeehaus
gegangen, aber es war alles erfolglos . Ach, Herr Dok¬
tor , da habe ich noch gar nicht den Grund ihrer Erre¬
gung mitgeteilt . Gegen 8' Uhr kommt bei uns «in Tele¬
gramm an , worin ihr« Schwester, die sie seit 20 Jahren
nicht gesehen hat , überraschend mitteilt , endlich sei ihr
ein Besuch möglich, und sie komme mit dem Zug gegen
3 Uhr in dieser Nacht an. Meine Frau , überaus emp¬
findlich und unter einer nervösen Einbildungskraft lei¬
bend, vermeint nun , der Augenblick des Wiedersehens
mit seiner großen Freude und Erregung würde bei ihr
plötzlichenTod herbeiführen . Sie ist nun seit der Stunde
mit verstörtem Gesicht umhergelaufen . Bitte , Herr Dok¬
tor . helfen Sie uns ." ,

Die Brille des Arztes blitzte wieder . Er bat sie, ein¬
zutreten . Alles verschwand dann wie ein Spuk. -
Sollte ich jetzt gehen? Die Nachtluft ließ mich frösteln,
oder harte es das eigenartige Vorkommnis gemacht?
Da wurde ein Fenster im ersten Stockwerk hell. Ich sah
zwei, drei Schatten über den Vorhang fließen. Sicher
würde der Arzt jetzt an einen Schrank herantreten , ein
bestimmtes Fläschchendaraus entnehmen und zwei oder
drei Tropfen , vielleicht waren sie grün oder rot , auf einen
mattschimmernden kleinen Löffel fallen lassen und sie
der Frau reichen. Ja , jetzt vielleicht schon würde eine
große Ruhe bei ihr einkehren. Ein Lächeln zeigt« sich
schon, und vielleicht fragte sie dann . erstaunt und un¬
willig über sich selbst, wozu sie denn überhaupt so spät
hier sei. — Der Nachrwind spielte zu mir herüber und
brachte einen schwerenDuft von den Teerosen des Vor-
gärtchens mit.

Da ging oben das Licht aus . Die Haustür öffnete sich
und eine dunkle, klare Frauenstimme sagte: „Herr Dok¬
tor , ich danke Ihnen nochmals." Die beiden gingen an
mir vorüber und verschwanden im ungewissen Licht der
Straße.

Ich hätte werter nichts erfahren und' mir mit etwas
Phantasie geholfen, wenn nicht der Arzt , der, wohl noch,
ein wenig der frischen würzigen Luft bedürftig — oh,
wie stark dufteten die Teerosen! — in den Vorgarten
getreten wäre , wo er mich traf . Ich erklärte ihm rasch
die Situation und sagte ihm, ich sei erstaunt darüber,
wie selbstsicherund ruhig die Frau ihn verlassen habe.

„Ja , ja," seine Brille blitzte wieder einmal , und ich
lächelte, „wissen Sie , welches Mittel ich angewandt
Labe? - Ich habe ihr einen Teelöffel klaren
Wassers gegeben." - '

Pros . Friedrich Wcllmann , Vremm

Überraschungen um Piepmätze
Ja , ja ! Der alte Sakrales hatte ganz recht, wenn er

sagt« : „Die höchste Weisheit ist die, zu wissen, daß man
nichts weiß." Erst der Kenner weiß ja . was man alles
wissen müßte und doch noch nicht weiß. Darum wird er
immer bescheidenerwerden und sehr vorsichtigmit dem
Wort : „So etwas gibt es nicht". — Es gibt doch aller¬
hand zwischenHimmel und Erde, wovon unsere Schul¬
weisheit sich nichts träumen läßt.

Dafür will ich heute einige Beispiel« bringen . So
hörten wir einmal auf einer meiner „BogeljDhrun'gen"
am sonnigen Waldrand aus dem Dämmerlicht der duf¬
tenden Kiefern heraus laut und vernehmlich ein selt¬
sames Vogellted. Es .war eine länger« Reihe von
Schnalz- und Zischlauten, tonloses Geklapper. Natürlich
fragte man mich sofort, was das für einer sei, und ich
mußte rundweg gestehen, ich wüßte es nicht und hätte
auch noch niemals etwas Aohnliches gehört. Allgemeines
Schweigen des Inhaltes : „Nun sitzt er da mit seinen
Kenntnissen" Also heran mit allem, was scharfe Augen
hat ! — Nach kurzem Suchen rief einer : „Hier ist er !" —
Richtig! Man sah ihn mit aufgerissenem Schnabel und
gesträubten Kehlfedern sein tonloses Liedchen plappern.
Im Glas war jede Feder zu erkennen; und was war es?
Ein ganz gewöhnlicher Buchfink. Der mußte wohl eine
Kchlkopfkrankheitdurchgemachthaben, oder er war von
feinen leidenschaftlichen Kampf- nnd Minnsgesängeu
stockheiser geworden. Nun sang er mit gleichem Schneid
wie zuvor seinen Finkenschlag, aber alle Vokale verkick-
sten völlig, und nur die Konsonanten blieben übrig.
Das klang allerdings wunderbar und seltsam; aber so
etwas gibt es eben.

Ein andermal waren es die Augen, die etwas Uner¬
klärliches sahen. Wir rauschten im flotten Motorboot
des Forstamtes S . über einen der weiten, schönenost-
preußischenSeen. Ueber uns zogen einige Fischreiher in
ihrem schweren Flug am blauen Himmel dahin . Wir
folgten ihnen mit unseren Blicken. Plötzlich drehte
einer von ihnen ab, kippte und stürzte in enger Spirale
senkrecht niederwärts , Schnabel und Hals steil ausgereckt
nach unten, Schwingen leicht gelüftet, die Ständer steil
nach oben. Wir bogen bereits ab,"um den Gestürzten
aufzunehmen, — da fing er sich wie ein geübter Stuka-
Flieger dicht über dem Wasserspiegel und schloß sich
ruhig und gleichmäßig fliegend den Kameraden wie¬der an.

Forstmann und Ornithologe sahen sich stumm an: Was
war das ? Eine abnorme Form des Balzfluges ? Im
August? Oder eine Verwundung und vorübergehende
Schwäche? Wir wußten es nicht. Keiner hatte bisher
etwas Derartiges beobachtet.

Das tollste Stück aber mußte ich — in Berlin er¬
leben. Ein ornithologisches Wunder , ausgerechnet mit¬
ten im grauen Häusermeer von Berlin SO .! — Wäh¬
rend meines Besuchs bei Verwandten erzählte einer so
ganz nebenbei : „Uebrigens weißt du, daß Schuster Pie-
seke in der Luckauer Straße hier nebenan einen Sper¬
ling hat , der singt wie ein Kanarienvogel ?" — „Was ?"
rief ich lachend, „ein Singespatz? Nee, sowas gibts nun
aber doch nicht!" — „Geh hin und höre!" — und ich
ging.

Im Halbdunkel seines Kellers saß Meister Pieseke und
hämmert. „Na, junger Mann (ich war dicht an die
Siebzig !), wo drickt et denn?" — „Mein Schuhzeug ist
heil, aber . ich möchte wissen, ob das wahr ist, daß Sie
einen singenden Sperling haben." — „Warum soll det
nich wahr sind? Sehn Se , da sitzt er ! Die kleene Krabbe
da, det is der jroße Kinstler " — Ich folgte seinem aus¬
gestreckten Pechfinger und sah im sauberen Bauer einen
gut gehaltenen, normal gezeichneten Feldsperling.
„Lassen Sie ihn doch mal singen Meister", bat ich, „ich
kann's immer noch nicht für möglich halten ." — „Na
denn drickenSe sich mal'n bißken in de Dier -Ecke rin,
detha Ihnen nich sieht." — Ich tat es. —̂ Jetzt trat der
Meister an das Bauer : „Na Hänseken, nu zeije mal,
wat de kannst! Singe doch mal, krist ooch'n Zuckerten!"
— Und wahrhaftig ! Der kleine braune Ringelspatz
schmechterde wie ein erregter Kanarienvogel , laut und
unverkennbar. Auch als ich hervortrat , sang er weiter.
Ich muß wohl große Augen gemacht haben, denn der
Schuster lachte: „Da staunste, wat ?" — „Wie ha'm se
dstt bloß anjefangen , Meester?" rief ich, unwillkürlich in
das vor 50 Jahren mir so vertraute Berliner Platt ver¬
fallend. „Ja ", sagt« Pieseke, „Wissense, den hab ick mal
draußen Lei mir uff de Parzelle jefunden. Da war er
noch janz kleen. Na, denn hab ick'n in 'we Mehltute mit
ze Hause jenommsn und hier ufsjepcippelt, und denn
hatter sich in meine olle Kanarienhenne verliebt und
weil die schmettern konnte, hatter ooch jeschmettert, weil
er sich hat wollen beliebt machen. Nu ha'm se alle beede
jeschmettert, und wie die Oll« jestorben ir . hat er alleene

weider jeschmettert und bejleitet mir beit 't Kloppen mit
sein Jeschmetter. Dett is .doch ne Sache wat ? is deti
wich 'ne Sache?" — „Allerdings , Meister, eine tolle
Sache. Mit dem können Sie Geld verdienen , wenn Sie
ihn verkaufen." — „Verkäsen? griente der Alte , „nee,
da missense mir ' schon mitkofen, sonst fingier nich, wat
Hänleken?" — Und Hänseken schmetterte eine Serie hin,
genau wie ein richtiger Kanarienvogel . Ich ging still
hinaus aus dem Schusterkeller, wo die Liebe den Feld¬
spatzenzum Kunstsänger gemacht hatte , und dachte, man
soll doch niemals sagen: „Das gibts nicht", auch wenn
man länger als ein halbes Jahrhundert gelernt und
beobachtet hat.

Zum Schluß noch eine seltsame Vogelstimmengeschichte.
Im schönenSchlesien lag ich am Hange des Vergwaldes
oberhalb der Landstraße unter den singenhen Tannen
und schaute zu deren sonnenbeleuchteten Wipfeln empor,
Auge und Ohr gespannt, wie immer im Wald . Da
erklang aus der Ferne ein ganz eigenartiger Vogel¬
schlag: „Tidelut , dia , dia", immer „tidelut , dia , dia ."
— Schnell ließ ich alle mir bekannten Vogelweisen
durch mein Gedächtnis laufen . Stieglitz ? Nein, zu laut

Unsere küknen meiden

Bremer Schauspielhaus. Das Schauspielhaus bereitet
die Premiere „Herzen im Stur  m", des kroati¬
schen Dichters Milan Vegovic  vor (deutscheBearbei¬
tung Fred Alten ) . Inszenierung : Hans Tannert.

und zu hart . — Zwergfliegenschnäpper? Hier im fchle-
sischen Nadelwald ebenfalls nicht wahrscheinlich Was
zum Kuckuck, ist das nur ? Ich lauschte angestrengt. Ha!
Es kam näher . Ich kroch hinter ein Gebüsch von
Douglastannen . Von der Landstraße kam es her. Jetzt
mußte es sich zeigen . . . — Und es zeigte sich. Aber
der gespannte Körper des Ornithologen sank schnell in
sich zusammen. Das also war des Pudels Kern ! Bitte,
lachen Sie nicht! Ich habe auch erst viel später dar¬
über gelacht: Eine alte Botenfrau kam mit einem
verrosteten Kinderwagen um die Ecke getuffelt , und
das eine Rad quietschte bei jeder Umdrehung einmal:
„Tidelut , dia , dia ."

Auch so etwas gibt es.

Die Türkei zeichnet deutschen Baumeister aus
Ein erster Preis für den Erbauer des Reichsehrenmals

Die türkische Regierung hatte einen Wettbewerb zu
einem Entwurf für das Atatllrk -Mausoleum ausge¬
schrieben, an dem sich 49 Künstler beteiligten . Von
diesen Entwürfen hat der Ausschutzdrei ausgearbeitet,
um sie der Regierung zur engeren Wahl vorzulegen;
diese ausgewählten und mit Preisen bedachten Ent¬
würfe stammen von Professor Johannes Krüger,
Professor Emin Onar und Professor Arnoldo Foschini.

Johannes Krüger , der mit dem ersten Preis ausge-
eichnet wurde, ist der Meister, der zusammen mit
einen Bruder Walter Krüger bas Neichsehrenmal

Tannenberg geschaffenhat.

Grsbbe in unserer hrit
Abschluß der Erabbe -Tagung in Hamburg

Mit den Hamburger Grabbe - Tagen  vom
24.- 28. April haben die sich Um Johannes Bertram
sammelnden Freunde der Grabbe-Eesellschaft in , der
kulturell aufgeschlossenen Hansestadt mit der Durch¬
setzung einer Aufgabe begonnen, die im Zeichen der
Neüwertung des geschichtlichenund geistigen Erbes
unseres Volker in der Rückbesinnung aus das drama¬

tische Werk eines lange vergessen gewesenen großen
deutschen Dichters steht. - .

Der Leiter der Erabb «-Gesellschaft, Dr. „H^ nrich
Hollo - Detmold , der die Grüße des Präsidenten,
Neichsdramaturgen Dr. Rainer Schlösser, überbracht
hatte , bot in seinem Vortrag „Erabbes Lebenskampf
in seinen Werken" ein lebendiges Bild vom Wesenuns
Werk eines Dichters, dessen Sein und Schaffen vom
Hunger nach wirklichem Leben, der Frage nach dem
Sinn des Daseins und dem tiefen Ringen um die letzte
Antwort getragen hat . Der Vortrag von Johannes
Bertram weitete sich über sein Thema : „Das Liebes¬
problem in „Don Juan und Faust ", zur umfassenden
Wertung eines totalen Dichters, der in sich selbst und
im Spiegel seines Werks die ungeheure Polarität
kosmischenSeins und Ringens begriff.

Die beiden im Spielplan des Thalia -Theaters stehen¬
den Grabbe-Werke „Don Juan und Faust" und „Scherz,
Satire , Ironie und tiefere Bedeutung " (ersteres in der
Erabbe -Woche zum 20. Male aufgeführt ) unter der
sorgfältigen Leitung von Paul Mundorf und Dr . Hans
Weißbach und der am Schlußabend durch Johannes
Bertram rezitierte „Hannibal " unterstrichen die in den
Vortrügen herausgestellte Tatsache, daß das Kraft¬
genie Grabbes trotz der Fragmenthaftigkeit des durch

-frühen Tod unterbrochenen Schaffens der deutschen
Bühne ein Kolossalwerk hinterlassen hat . ^
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